
  

    

  

     

  

    

  

Japeii ſhun 
Mihrmkie wirb, al „Graf Zeppe⸗ 

hrmittelenropäiſcher Zeith nach 
Lalchurſt, der letzten Etappe des Weltfluüges, geſtartet, Die 
letzte Etappe umfaßt 2500 Meilen, während das Luftſchiff 
bisher 16 850 Meilen auf der Weltfahrt zurückgelegt hat. 

Die Paſſagiere begaben ſich um 11.10 Uhr abends an 
Bord. Unꝛ 11.15 1535 kis D. Sckener Befehl, Balluſt abzn⸗ 
werfen. Dann murde die Spitze des Luftſchiſſes vom Anket⸗ 
maſt golöſt und die Haltemannſchaft bewegte ſich mit dem 
Auß her, über das Flugfeld etwa eine halbe Stunde hin 
und her. 

Während dieſer Zeit wurde noch Poſt an Vord genom⸗ 
men und die tochniſchen Einrichtungen wurden einer letzten 
Peilfung unterzogen. Schlietzlich machten die Haltemann⸗ 
itaften inmitten'des Flngplatzes halt. Der Bug des Zeppe⸗ 
lins war nach Oſten gerichtet. Alles war bereit. Dann er⸗ 
icholl der Beſehl zum Loslaſlen der Haltetaue und das Luft⸗ 
ſchiff ſtieg in die Höhe. ‚ 

„Auf den Landſtraßen in der Umgebung des Flngfeldes 
drängten ſich viele Kilometer weit die Antos derienigen, die 
die Abfahrt hatten miterleben wollen. ö 

In 36 Stumden am Ziel? 
Auf der Fahrt nach Lakehurſt wird das Schiff voraus⸗ 
ſichttich St. Louis, Chicago und Cleveland, wo zur Zeit ein 
nativnales Flugfeſt ſtattfindet, paſſieren. Falls die Wetter⸗ 
lage auf dieſer Fahroute ſich jedoch als ungünſtig erweiſen 

Mlie aus. LWos, Augeles 
Iin“ 12.14 Uhr nachts %4 

    

jollte, will Eckener die Strecke Neuorleans —Birmingham— 
Eckener hofſt, den Weg 

bon der einen amerikaniſchen Küſte zur anderen in 36 Stun⸗ 
wajhington —Baltimore wählen. 

den zurücklegen zu können. ů 

Der Kommandant des Flughafens von Los Angeles 
nach Lake⸗ nimmt auf Einladung Eckeners an der Fahrt 

hurſt teil. 

Eer Lubel in Los Angeles 
Der Empſang bes Luftſchiffes in Los Angeles geſtaltete 

ſich zu einem wahren Volksfeſt. Tauſende und Abertauſende 
erwarteten trotz der kühlen Temperatur ſeit Sonntagabend 
die Aukunft des Schiffes und harrten zum großen Teil 
während der Nacht anf dem Flugplatz aus. Muſik und 
ſonſtige Darbietungen durch Radio ſorgten für die not⸗ 
mendige Unterhaltung. Als das Luftſchiff nach Mitternacht 
zum erſten Mal über dem Flugplatz von Los Angeles er⸗ 
ichien, ů 

von einem ganzen Schwmarm von Flugzeugen umgeben 

and vyn 
teheurer Zubel ein. ů ů ů 

Das Luftſchiff verſchwand bald wieder in der Richtung 
Wollywood und pendelte dann mit der Kraft von -2 bäw. 
3 Motoren bis zum Sonnenaufgang an der Küſte entlang. 
Als der Frühnebel verſchwunden war, erſchien „Graf 
Zeppelin“ wieder am Horizont, aus hunderttauſend Kehlen 
ſtürmiſch begrüßt. Die ſtrahlende Sonne lietß das ſilberne 
Schiff in ſeiner ganzen Prächtigteit in Erſcheinung treten. 
Um 2.20 Uhr erſolgte die Landung. Die 1200 Polizei⸗ 

beamten und Militärs konnten⸗die Maſſen nur unter großen 
Mühewaltungen zurückhalten. —— ö 

Wenige Minuten ſpäter war. das Schiff an: dem Anker⸗ 
maſt befeſtigt- Als erſter entſtieg, der Flieger Wilkins 
der Gondel. IAhm. folgte Dr. Eckener, der ziemlich ſtrapaziert 
ausſah und wie man ipäter börte, ᷣ3 ů 

Scheinwerfer tageshell beleuchtet, ſetzte ein un⸗   
    

während der Fahrt erkrankt 

war. Sämtliche Paſſaglere und ein Teil der Beſatzung wur⸗ 
den in blumengeſchmückten Autos in die Stadt gebracht. 

Sofort wieder ſtartbereit 

Alls ſich die Maſſen nach der Landung teilweife ver⸗ 
laufen hatten, wurde ſofort mit dem Nachfüllen von Gas 
und Benzin begonnen. Das Schilf war am Abend bereits 
wieder ſtartbereit, obwohl Dr. Eckener zunächſt mit einem 
Aufenthalt von 30 Stunden rechnete. 

Durchſchnittlich⸗115 Kilometer in der Stunde 

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ bat bisber auf ſeinem 

Weltflug in 231 Fahrtſtunden rund. 26 000 Kilometer zurück⸗ 
gelegt. Das entſpricht einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 
113 Stundenkilometern. 

    

iſt am 8.-Kuguſt an-Lakehurſt abgeſahren und 
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Fiugzeugtictimmer bei Schwichten 

hieder uuf Sahrt 
Vor dem Abſchluß des Weltſtuges — In 10 Lagen rund um die Erde 

  

Die grandioſe Leiſtung 
Das von Dr, Eckener, und ſeiner Maunſchaft gefübrte 

Luſtſchiff „Graf Zeppelin“ hat in 10 Tagen den Erdball um⸗ 
logen. Man muß die einfache Reihenfolge von wenigen 
orten, die dieſer Satz enthält, auf ſich wirken laſſen, um 

die in ihm enthaltene Tatſache in ihrer großen Bebeutung 
zu erfaſſen. 

Stellen wir die Tatſachen feſt: Das Zeppelin⸗Luftſchiff 
at in rund 56 

Stunden Fahrzeit Friedrichshafen erreicht. Am 15. Auguſt 
iſt „Graf Zeppelin“ in Friedrichshaſen zur zweiten Etappe 
ſeines Weltfluges aufgeſtiegen und landete nach rund 100 
Stunden in Tokiöo. Japan verließ der Ozeanrieſe am 
13. Auguſt. 74 Stunden ſpäter erreichte er die Weſtküſte der 
Vereinigten Staagten. Die geſamte Fahrt hat 18 Tage ge⸗ 
dauert, vom 8. Auguſt bis 26. Auguſt. Die reine Fahrzeit 
betrug rund 230 Stunden, das ſind 11 Stunden weniger als 
zehn Tage. 

Der Erdball wurde nicht auf der Höhe des Aequators 
umflogen, ſondern ungefähr in der Mitte der gemäßigten 
nördlichen Erdzone, wo mehr als 25 000 Kilometer in reiner 
Luftlinie zu durchfahren waren. Die Leiſtunga wurde von 5 
Motoren geſchafft, die Arbeiter⸗ und Technikerhände erbaut 
haben, und zwar ſo erbaut haben, daß ohne jede Möglichkeit 
äußerer Hilfe die Rieſeuleiſtung in zehn Tagen vollbracht 
werden konnte. Es waren 3, Dutzend Arbeiter und Auge⸗ 
ſtellte, die als Mechaniker, Techniker, Navigateure, Funker 
eine vom ziviliſierten Abendland bisher nur erträumte 
Leiſtung vollbrachten. 

    

ingft Ger Ixfa1E Versiscft fücnlf michhts ö‚ 

Snowden lehnte wieder ab 
Auch das neue, angeblich letzic Angebot der vier 

Glänbigermächte an England iſt am Montangnachmittaga vom 
Schatzkaunzler Snowden als ungenüsend abgelehnt 

worden. Abermals ſtehen. die Glänbigermächte vor dem 

Scheibewege: ſie können erklären, baß nunmiehr nichts ande⸗ 
res übrig bleibe, als die Konferenz abzubrechen, aberr ſie 

können auch einen weitertebenben Vorſchlag ausarbeiten, es 
fragt ſich nur, wie lange man noch glaubt, den Völkern der 
ganzen Welt dieſes wenig erbauliche Schauſpiel weiter vor⸗ 
führen zu können. — ö‚ 

* Gln der deutſchen Delegation ſieht man der weiteren Ent⸗ 
widlung mit Ruhe entgegen, Die Nervpſfität iſt jetzt über⸗ 
wunden, zumal maß mit aller Entſchiedenheit betont, daß 
der Schritt ber deutſchen Delegation buech keinerlei-Beſorg⸗ 
niſſe um die Kaffenlage des Reiches veranlaßt worden iſt. 
Man weiſt vielmehr darauf hin, daß der gegenwärtige 

Zahlungen, ſondern auf Grund der bisher beſtehenden Ver⸗ 
Dflichtungen aus dem Dawesplan aufßeſtellt worden iſt. 

Selbſt ein mulleniſcher eſuch nuützte nichts 
Einer Privatmeldung zufolge erſchien während der 

Wartepauſe, die zwiſchen dem urſprünglich feſtgelegten. Ter⸗ 
min für die engliſche. Entſcheidung und der erheblich ſpäteren 
Bekanntgabe dieſer Entſcheidung verſtrich, der Italiener 

Adatſchi bei der britiſcheß Delegation, um, wie man veér⸗ 
mutet, gegenüber einer bereits früber ſeſtſteheuden Ab⸗ 
lehnungsabſicht irgendwelche Schritte zu unternehmen, Er 
blieb eine halbe Stunde bei Snowden, jedoch iſt dadurch an 
der, Situation ſichtlich nichts geändert worden, die eine Ab⸗ 
lehnung des leszten Angebots unter eingehender ziffernmä i⸗ 

ger Darlegung 
faſſung erbrachte. 

    

   

Zaliengen on etwa im Hinblick auf⸗die ermäßigten Noung⸗ 

  des Sachverhaltes nach der⸗ britiſchen“-Auf⸗ ü 

Aber die Konferenz ſcheint dennoch nicht zu platzen 

Frankreich ſtellt ſich empört 
Der Sonderberichterſtatter der Havas⸗Agentur meint, 

daß die franzöſiſche Delegation angeſichts derverneuten, auf 
Schrelbmaſchinenzeilen ſich beſchränkenden Ablehnung des 

Schatzkanzlers Enowden die Anſicht vertrete, daß es nicht 
mehr ihre Seche ſet, einen Vermittlungsverſuch zu unter⸗ 

nehmen. Ste werde deshalb kein neues Angebot machen und 
der engliſchen Delegation die unerläßliche moraliſche Friſt 
laſſen, über den Ernſt der internativnaten Lage, die die 
dententerhaltung ihrer Ablebnung ſchaffen würde, nachzu⸗ 
benken. 

In der franzöſiſchen Preſſe hat Snowdens Ablehnung 
eine neue Welle der Empörung entfeſſelt. Her „Vetit Pa⸗ 
riſien“ ſcheut ſich »nicht, von einer „Perfidie“ des⸗britiſchen 
Schatzkanzlers zu ſprechen. ů ů ů 

Schichſal Englands und Deutſchlands 
Falls die Konferenz ſcheitern follte ů 

Der. Haager Berichterſtatter des „Daily Herald“, deſſen 
euge Beziehungen zur britiſchen Delegation békannt ſind, 

ſetzt ſich in einem am Montag ſeinem Blatt geſandten Be⸗ 

richt mit der Situation in Deutſchland im Falle eines Zu⸗ 
ſammenbruches der Konſerenz auseinander. Snowden ſtehe, 

ſo heißt es in dieſem Bericht, den finanziellen, wirtſchaft, 
lichen und politiſchen Folgen eines Zuſammenbruches nicht 

gleichgültig gegenüber. Die britiſche Delegation habe be⸗ 
reits die finanziellen und öronomiſchen Verhältniſſe ſtudiert, 
die ein,Scheitern der Konferenz in Deutſchland zum Gefolo⸗ 
haben würde. Es beſtehe Grund zur Annahme, daß Snow⸗ 
den ſich bereitfinden werde, im Falle des Scheiterns der 
Haager Konferenz bezüglich der deutſchen Zahlungen ein 
Vorgehen vorzuſchlagen, das mit der bisherigen Kurve ſei⸗ 
ner Politik, die in ſeinem Kampf für Gerechtigkeit im Haag 

zum Ausdruck komme, in Uebereinſtimmung „ werde. 

   



Bisher 14 Todesopfer in Buir 
Der Lokomotipführer lebt 

Die Zahl der Oyſer der Eiſenbahnkataſtrophe bei Buir 

hat ſich inzwiſchen auf 14 geſteigert. Die Leiche einer Prau 

konmte bisher noch nicht identifiziert werden. Wie ſich nach⸗ 

träglich herausgeſtellt hat, bekindet ſich der Lotkomotir⸗ 

ſführer nicht unter ben Toten, ſondern unter den Schwer⸗ 

verletzten. Sein Zuſtand iſt jedoch ſehr ernſt. 

Die Namen der geſtern nachmittag noch aus den Trüm⸗ 
mern geborgenen Toten ſind: Oelzielſti, von den vol⸗ 
nifchen, Staatsbahnen in Warſchau, Mooris Gilhine, 

Wollreiſender aus London⸗Weſt J, Dutheß Street Nr. 0, 
Arthur Meyer, Kaufmann aus Berlin⸗Schöneberg, Berch⸗ 
teßgadener Straße Nr. 85, Irma Sauvant aus Berlin, 
Max Hermann aus Neuyork, Grünſtein aus Warſchau 

hunnt ſ. rau des Zuges, deren Name noch nicht be⸗ 
annt iſt. 

Die Opfer werden heute nerbhett Wermn Kraukenhaus in 
Buir aus beerdigl. Unter den Verwundeten belinden 
U auch ein eſtniſcher Generalſtabsoffizier ſowie feine 

0 itin. 

Der amtliche Bericht 
Ueber das Eiſenbahnunglück bei Buir wird nunmehr 

folgende amkliche Meldung ausgeseben: 

D 23 ſollte als erſter Zug am 25. Auguſt in Bahuhof 
Bufr wegen Brückenbaues in Buir⸗Soindorf in das Ueber⸗ 

holungsgleis geleitet werden. Bei der Ablenkung fand die 

ngaun unß ſtatt. Lokomotive, dabhinter Poſt⸗ ſowie Pack⸗ 
wagen und fünf D⸗Iug⸗Wagen ſtürzten um und wurden 

teilweiſe ineinandergeſchoben. Hlerbei wurden der Pack.⸗ 
meiſter, die Dienſtfrau und 12 Reiſende getötet. 

n Krankenhäuſern befiuden ſich 21 Verletzte, darunker ber 
Lokomotipführer und Zugführer. . 

Aerztliche Hilfe war ſoſort in reichlichem Maße zur 
Stelle, ebenſo Samariter und Silfsmannſchaften. Die Alar⸗ 
micrung und Heranführung der Hilfszüge erfolgte in der 
vorgeſchriebenen Zeit. Die Krſache der Entgaleiſung iſt zu 

ſchnelles Durchfaͤbren der Ablenkungsweiche in Buir. Dies 
iſt muimaßlich in erſter Linie auf mangelhafte Verſtändi⸗ 
gung des Lokomotivpperſonals zurnckzuführen. Die Unter⸗ 
ſuchüng iſt im Gange. Das beteiligte Perfonal war nicht 
Übermübet. 
Die Aufräumungsarbeiten ſind ſehr ſchwierig. 
Eingleiſiger Betrieb wird vorausſichtlich im Lauſe bes 27. 
Kuguſt wieder aufgenommen. Bis dahinewird durchgehender 
Verkehr durch Umleitung, Lokalverkehr durch Pendelzüge 
erhalten Poſtautobuſſe zwiſchen Düren und Buir aufrecht⸗ 

  

  

Exploſion eines Munitionslagers in Nanͤing 
Eines der größten chineſiſchen Munitionslager, das in einem 

dicht bevölkerten Teil Nankings gelegen war, flog geſtern 
morgen in die Luft und verurſachte eine gewaltige Panik 
Unter der Einwohnerſchaft. Wie verlautet, ſind nur wenige 
Menſchenleben zu beklagen. Der angerichtete Sachſchaden wird 
auf zwei Millionen Mark geſchätzt. Um Plünverungen zu ver⸗ 
hindern, wurde der Belagerungszuſtand verhängt. 

Mie gefülſchten Unterſchriften des Hugenberg⸗Begehrens 
VDer „Jungbdeutſche“ enthünt welter 

Der „Jungdeuiſche“ weiſt in ſeiner heutigen Ausgabe dar⸗ 
auf hin, daß immer mehr Unterſchriften des ſogenannten 
Reichsausſchuſſes ſier das Volksbegehren ſich als Kilt necn r⸗ 
weiſen. Ein Mitglied des Junadeuitſchen Ordens teilt nämſich 
mit, daß auch die Unterſchrift des Weinheimer S. C., der eine 
große Anzabl korpsſtudentiſcher Verbindungen zuſammenfaßt, 
vom Reichsausſchuß mißbraucht worden ſeien. 

Aeber die Kontrolle der Waffenherſtellung 
Man rebei wieder einmal in Genl 

Die Völkerbundskommiſſion für die Kontrolle der Waſ ⸗ 
ſenberſtellung begann am Montag ibre neue Tagung. 
Sie nahm Kenntnis von der neuen Gliederung der Kriegs⸗ 
material-Liſte, die ein Fachmänner⸗Ausſchuß auf Forderung 

Wondlurng 
Von Otto R. Gervais 

Sie hatten ſich verlaufen. Lucian und Lo. Im rieſigen 
Wald um Misdrony ſank die Dämmerung von Minute zu 
Minute tiefer, dichter, undurchſichtiger herab. Einen Duſt 
ſtrömten die Farne, die Kräuter, die Beeren aus. der ſich 
mit dem Harzhauch zu einem betäubenden, natürlichen 
Parjüm vereinte, ſie vom Wege abirren ließ, ſie immer 
weiter ins Dickicht zog. Sie ſprachen kaum. lauichten auf 
jedes Geräuſch, hielten den Atem an, um endlich die See 
rauſchen zu hören. Doch nur ein Kuckuck rief, ein Käuschen 
ſchrie und im Moos raſchelten Eidechſen und Käfer. All⸗ 
mäblich glomm das Phosphoreſzieren der Schwämme und 
Pilze auf, ſchwefelgelb oder auch fluvreſzierend grün. Die 
rieſigen Kiefern verſperrien dem Mondlicht den Schein, 
warſen nur durch manche Aeſte geſpenſtiſche Schatten auf 
iuch ienen Menſchen, die nach der Straße von Misdroy 

Es wurde ſpäter und ſpäter. Nirgends war ein Weſen, 
das man um Rat hätte fragen können, zu entbecken. Bei 
jedem Krachen der trockenen, dürren Zweige unter ihren 
Füßen ſchreckte Lo zuſammen, klammerte ſih jeſter an 
Lucians Arm und dachte dabei; er iſt ein fremder Mann. 
Erſt geſtern babe ich ibn im Kurhaus kennen gelernt; er 
lud mich heute zu einem Ausflug ein; jetzt ſind wir zwölf 
Stunden unterwegs; die Rêunivn hat längſt begonnen;: ich 
werde ſie verfäumen. Und dann ergriff ſie eine Wut auf 
ihren Begleiter, dann lockerte ſich ibre Hand von ſeiner 
Führung, dann blieb ſie ſtehen, erſchöpft und matt⸗ 

„Sagen Sie, Lucian, wann kommen wir nach Hauſe?“ 
Ducian wand ſich hilflos unter dieſer Frage. Er ver⸗ 

juchte die Situation zu retten. Er lachte, lant und jſchallend, 
daß Echos aus allen vier Richtungen zurückhallten. 

„Was liegt daran, Fräulein Lo. Es iſt doch ſo amũſant, 
ſo abenteuerlich, menn wir Misdron heute nicht mehr er⸗ 
reichen. Wir werden eben im Walde übernachten. Es iſt 
mal etwas anderes als das warme Hotelbett“ 

Minutenlang wurde ſie von ſeiner Fröblichkeit angeſteckt, 
auch ſie wurde von der Luſt am Vagabundieren ergriffen, 
ſtachelte das Geheimnisvolle der rannenden Natur noch 
durch Bergleiche mit dem Wirtshaus im Spefart, mit 
ichrecklichen Märchen und Sagen auf. Aber dann merlte ſie, 
wie Lucian ſie näher an ſich zoga, ſie leiſe liebkone. Angſt 
quvll in ihr auf, machte ſich in verlegenen. dummen Redens⸗ 
arten Luft und gipfelte immer miedes in der Lrase: 
Wes:⸗ ich muß nach Hauſe. Wann finden wir den 

Er ſie janft mit fort ůi i Er eing iet lWres jan — — ů und ging nicht den Wesven, 

  

    

Belgiens im März vorgenommen hat. Die neue Liſte ent⸗ 
ſpricht im ütbrigen der alten, ſo daß das belgiſche Verlangen, 

das die Arbeiten der Kommijſion um ein ganzes Jahr ver⸗ 
zögerte, mehr denn je unerklärlich iſt. ö‚ 

Deutſchland brachte zu der ach in der Luftfahrt einen 

Vermittlungsvorſchlag ein, wonach in dem Kontrollentwurf 

ſelhſt nur eine abet ein der Produktion von Kriegs⸗ 
maſchinen gegeben, aber ein Sonderabkommen über bie Ver⸗ 
öffentlichung der i werben Mofl. Oie des Morſetan Pſe eln 

aues abgeſchloſſen werden K . Dieſer Vorſchlag, ſowie ein 
engliſcher unhd franzöſticher Antrag über die Einteilung der 
andſchußwaffen werden am Dienstag und Mittwoch be⸗ 
andelt werden. 

—— 

Abgeſtürgie Flagacune 
In 1000 Meter Höhe zuſammengeſtoßfen 

Vorheſtern morgen ſtiehen in ver Nähe ves highafens 
Cameri bei Rom ⁵— Flugzeuge in etwa 1000 Meter Höhe 
zufammen. Beide Apparnie ſtürzten ab; beive Piloten waren 
nuf vder Stelle tot. 

Nach dem Start abgeſtürzt 

Gieſtern nachmittag iſt, wie Hapas aus Metz berichtet, ein 
Mllitärflugzeug nach deni Start abgeſtürzt. Ein Untexoffizier 

iam ums Leben, ein anderer wurde leicht verletzt. 

E——gũ— _m⁰ꝛ̃,.:.e. i— — 

Völbiſche „Wanderer“ Eberfaulen ein Auto 
Sonntag abend wurde ein Privatkraftwagen, der von Ver⸗ 

Uin lommend, über die Chauſſee zwiſchen Sieihen und Lud⸗ 
U ſuhr, von etwa 15 Angehörigen des Deutſch⸗Völ, 
90 en „Geuſenbundes“ überfallen. Die Täter, die auf das 

uto Steine ſchleuderten, konnten erſt durch den Landläger, ber 

von einem zweiten Kraftwagen herbeigeholt wurde, verjagt 

werden. Es wurden ihnen, laut „Voff. Ztg.“, eine Anzahl 
Waffen abgenommen. ů 

Schwindelelen beim Kieler Marineſxortdepot 
Waren, die überhaupt nicht geliefert wurven 

Beim Marineſportdevot in Kiel⸗Dietrichsdorf wurven 
Schwindeleien aufcedeckt, in die mehrere Angeſtellte ves ee 

  

ſowie einige Kaufleute und Hänbdler in Kiel verſtrickt ſind. 
Die Angeſtellten haben Ausrüſtungsgegenſtände an verſchiebene 
Firmen in Kiel vpehteiſn Und den Erlds geteilt. Bei ſelbſt vor⸗ 

geuommener Neubeſtellung durch dieſelben Angeſtellten wurde 

die Ware entweder überhaupt nicht oder nur H an das 

Depot geliefert, dabei aber die Rechnungen über die vollen 

Beträge ausgeſteut, und vom Devot, bezahlt. Firmeninhaber 

Und Angeſtellte teillen ſich dann die zu Unrecht gezahlten Be⸗ 
träge. Alle Beteiligten wurden feſtgenommen. 

Sranzöſſche Ailſcerzentrale dusgehoben 
Die Pariſex Polizei hat in Marſeille zwei gefährllche Fäl⸗ 

ſcher verhaftet, denen es im-Laufe ver letzten. L 'ahre gelungen 

war, für' mehr als acht Millionen Fränten gefälſchte 

Natinnal⸗Verleivigungsbonds, Renten⸗Titel uſw. in den Ver⸗ 

tehr zu bringen. Alle Nachforſchungen nach dem Urheber der 

großangelegten Betrugsaffäre blieben monatelang vergeblich. 

Erſt vor wenigen Tagen wurde die Polizei durch Verhaftung 
eines Fälſchers auf die Spur der Fälſcher gelentt. Von den 

beiden Leitern der jälſcherzentrale war der eine ein ehemaliges 
Mitglled des Marſeiller Opernenſembles, der ſich erſt bor 

kurzem bel der Stabtberwallung um die deinnächſt frelwerdende 
Direktorſtelle des Marfeiller Theaters beworben hat, der andere 
ein Buchprucker. 

Die Bluljuſtiz gegen türkiſche Sozialiſten 
Behandlung gleich Schwerverbrechern 

Der Oberſte Gerichtshok der Türkei hat. die in dem 
Sozialiſtenprozeß gejällten nnerhört hohen Urteile be⸗ 

ſtätigt und die Ueberführung der Verurteilten in das Ge⸗ 
fängnis von Siwerek verfügt. In Siwerek werden im allge⸗ 
meinen nur Schwerverbrecher untergebracht, weil bas 
Gefängnis in ciner äußerſt ungeſunden Gegend liegt. 

Inzwiſchen ſind in Konſtantinopel wieder zwei Arbeiter 
verhaſtet worden, die unter ihren Kollegen ſozialiſtiſche 
Propaganda vetrieben haben ſoplleu. Beide wurden nach 
Smuyrua trausportiert, wo ihnen ſchoy in den nächſten Tagen 
der Prozeß gemacht werden ſoll. 

  

  

  

Merkwürdig, dachte er, wie ſich Menſchen in der Einſam⸗ 
keit ſo ichnell vertraut werden. Geſtern mußte ich ſie noch 
mit „gnädiges Fräulein“ anreden. Sie war ſehr ſtolz und 
kühl. Heute nennt ſie mich Lucian, erwidert meinen Hände⸗ 
druck und vielleicht darf ich ſie ſogar küßen. 

Er ſab ihr ins Geſicht, erblickte nur ibre Augen, die 
ſchweiften unruhia umher, ſuchten die Straße nach Misdroy. 

Elegiſcher wurde ihre Stimme. Mehr und mehr neigte ſie 
ſich ſchickſalsergeben an ſeine hohe Schulter. Ich werde die 
Situation nicht ausnützen, nahm ſich Lucian vor, ſie wird 
mir Dank wiſſen und morgen wird ſie ſelbſt zu mir kommen, 
wir werden in dieſem Sommer noch viele Frende erleben. 

Da ſchrie Lo auf: „Ein Licht! Ducian, ein Licht!»Wenige 
Meter vor ihnen fubr ein Radfahrer. Seine Acetglen⸗ 
Laterne durchſchnitt das Dunkel, raſte davon. Es mußte 
der Pſad, der ſie zurückführte, zu dem Treiben des Bade⸗ 
ovies, jein. Nach einigen Minuten hörten ſie auch ſchon die 
See, rochen Waſſer, den ſeuchten Wind, ja Lo ſchnupperte 
in der Luft berum und zählte die Souper⸗Karte des Hotels 
Biktoria auf. Sie löſte ſich aus Lucians Arm, ſchritt ſelbſt⸗ 

bewußt und ſicher dahin, eilte im Sturmichritt die Straße 
nach Misdroy entlang. Sie begegneten Menſchen, die Lo 
grüßten, ihr ſcherahafte Worte zuriefen; ſie war wieder die 
Dame geworden, die Lncian ſehr höflich und zurückhaltend 
behandelte. ů 
Am nächſten Tage kannten ſie ſich nicht mehr. Sie hatte 

ſeinen Gruß nicht erwidert auf der Promenade. Sie ver⸗ 
zieh es ihm nicht, daß ſie den Ball, zu dem ſie ſich ein ent⸗ 
zückendes Koſtüm batte anfertigen laſſen, verſäumte. Wegen 
einer ſolchen dummen Wandernng“. Lucian lernte Majorie 
kennen. Sie verlieſen ſich ſehr oft. fanden aber immer wieder 
die berrliche Straße nach Misdroy zurück. 

Eine neue Bühnc in Leipzig. Das frühere „Battenberg⸗ 
Tbeater“ zu Leipzig, eine Wörßabtvühne. auf der man 
Melodram und Singfpiel deransbrachte, iſt renvviert⸗ und 
unier dem Namen „Komödienbaus in Leipaig“ neu eröffnet 
morden. Direktoren ſind Fritz Kranz und Dr. Hanns 
Nietan. „Als Eröffnungsvorſtellung gab es Büchners 
Sopäeck“. Der Spielplan, der die ſoziale Note ſtark betont, 
verſpricht eine Reihe von interefſauten Neuheiten. darunter 
auch etliche Uraufführungen. 

Schlettow bei Filmanfnaßmen verunglückt. Hans Adalbert 
von Schlettow. die die Haupirolle in dem Film „Don⸗ 
Koſaken⸗Lied“ ſpielt, wurde bei den Außenaufnahmen in 
Mecklenburg, die die Kämpfe zwiſchen der Polizei und den 
Räubern darſtellten, von einem Gegenipieler ſo unglück⸗ 
lich getroffen, daß er bewußtlos zujammenbrach und in die 
Klinik eines beuachbarten Ortes gebracht werden mußte. 
Die Aufnahmen wurden unterbrochen. ů 

Ueberwindet den Rationalismas! 
Dann brauchen vie Minderheiten nicht mehr zu llagen — Fer⸗ 

derung eines international einheitlichen Minderheitenrechts— 
Der Kongreß der Minderheiten tagt 

Der erſte Tag des eſten Minberheiten⸗Kon⸗ 
greſfes, der, wie alljähr 0 wieder in Genf zuſammen⸗ 
getreten iſt, war der Ausſprache über das Minderheitenrecht 

des Völkerbundes und der Minderheitengeſetzgebung im al⸗ 
gemeinen gewipmet. 

Der Präſident, der Slowene Dr. Wilfan, gab in ſeiner 

Eröffnungsrede einen Ueberblick über die im Verlaufe des leß⸗ 

ten Fahres neu geſchaffenen oder angetündigten Minderheiten⸗ 

kagter Er erledigte ſich dabei ſeiner Pflicht der preußiſchen 

eglerung ofſen ein Lob zu zollen. Die Beſchlüſſe der Madrider 

bolt und bezeichnete Wilſan als durch die Ereigniſſe über⸗ 

olt un 

forberte die allgemeine Aufrollung des geſamten Minder⸗; 

heitenproblems mit dem Ziele der Schaflung eines für alle 
Staaten geltenden Minderheitenrechtes. 

Alle Redner der Minderheiten ſchloſſen ſich dieſer Forberung 
an. Der Vertreter der Deutſchen Lettlands, Dr. Schiemann, 
jorberte für vie Löſung der Minderheitenfrage eine Zuſammen⸗ 

arbeit von Staaten und Minderheiten unter der Leitung des 

Völterbundes, ähnlich wie im Arbeits amt im Nomeir des 

Bölkerbundes Arbeitnehmer und Arbeitgeber Lemeimhien zur 

Löſung der ſozialen Fragen zuſammengeſetzt ſelen. Tie Ver ⸗ 

einigten Staaten von Europa ſeien nur möglich nach Ueber⸗ 

windung des Nationaltis mus, der die Staaten in 
herrſchende und unterdrückte Vollsgruppen zerreiße. 

Der Präſident der jüdiſchen Vertretungen Motzcin 

(Paris) 

proteſtierte gegen vie Juven⸗Pogrome in Litauen und 
aläſtina. 

Er wandie ſich ſcharf gegen Briand und Chamberlain, die 

Wiet ucht hätten, die Minderheitenbewegung ins Lächerliche zu 
ziehen. 

Im übrigen hörte man Klagen über die Behandlung der 
Minderheiten⸗Beſchwerden 11 das Völkerbundsſekretarlat, 

immer wieder vie Verſicherung, daß die Minder⸗ 

ten als mit ihren Wirtsvöltern und 
en zuſammen zu arbeiten. 

aber auch 
heiten nichts mehr wünſ 
dem Völkerbund in Friel 

Die Tranerjeier jüt Hernum Schulz 
Wels gebenkt des unermüblichen Kämpfers 

Die Trauerſeier für den verſtorbenen ſozlalbemokrati⸗ 

ſchen Abgeordneten Hermann Schulz (Königsberg) ver⸗ 

einigte am Montag in dem Berliner Arematorium aun der 

Gerichtsſtraße eine ſehr zablreiche Trauergemeinde. 
Der Vorſitzende der Soztaldemokratiſchen Partet, Abg. 

Otto Wels, würdigte in ſeiner Gedächtnisrede die Ver⸗ 

dienſte des Verſtorbenen um die Arbeiterbewegung beſon⸗ 
ders in ſeiner oſtpreußiſchen Heimat, aber auch ſeine um⸗ 

fangreiche Arbeit im Reichstage, wo ex als Vorſitzender der 
Petitionskommiſſion ein Helfer und Freund der Notleiden⸗ 
den war, der für jeden ein ofſenes Ohür hatte. Er wird bei 
uns fortleben als einer von denen, die in ihrem Wirken und 

Werden mit der Arbeiterbewegung aufs innigſte perwachſen 
waren. Sein Glaube an die Zukunft, ſein Optimismus ſoll 
auch uns den Weg erleuchten. Nach Wels ſprachen noch Ver⸗ 

treter des ſozialdemokratiſchen, EVerdandes und Oſtpreu⸗ 

ßen, bes Deutſchen Metallarbeiter⸗Verbandes und des Gau⸗ 

vorſtandes Oſtpreußen des Reichsbanners dem toten Ge⸗ 
noſſen und Kameraden Worte herzlichen Gedenkens. Geſang 

umrahmte die Feier. Ein Wald von Fahnen ſenkte ſich über 

den Sarg, der unter Trauerklängen langſam verſank. 
* ů 

Als Nachfolger von Hermann Schulz im Reichstag. An 

Stelle des verſtorbenen ſozialdemotratiſchen Abgeorducten 

Hermaunn Schulz tritt der Lehrer Arthur Mertin in Gutenfeld 

bei Königsberg (Pr.) in den Reichstag ein. 

Das zweite Opfer des Heimwehrüberfalls geſtorben 
Am Montag iſt im Spital in Bruck der zweite Schus⸗ 

bündler, der bei den Vorfällen bei St. Lorenzen verwundet 
worden war, geſtorben. Es iſt ein 6l Jahre alter Hilfs⸗ 

arbeiter Hübel, der bei den Heimwehrüberfällen einen Schuß 

in den Schenkel und drei ſchwere Hiebwunden am Kopfe 

davongetragen hatte. 

  
  

„Marbeith“ über Puris 
Eine eigenartige Improviſation 

Paris erlebte dieſer Tage die Senſation einer Macbeth⸗ 

Aufführung, die, was den ſßeuiſchen Schauplatz und die Be⸗ 
gleitumſtände, unter denen ſie zuſtande kam, betraf, ein 

Unikum in der Theatergeſchichte bilden dürſte. 
Es war bereits ſpäter Nachmittag, als eine Reiſegeſell⸗ 

ſchaft von eugliſchen Schauſpielern und Schauſpielerinnen, 

die den Hügel von. Montmartre erſtiegen hatten, um ſith 

Paris anzuſehen, der beſſeren Ueberſicht wegen die Terraſſe 

der die Höhe beherrſchenden Kirche von Saeré Coeur hin⸗ 

aufſtiegen. Entzückt von dem Bild, das ſich ihnen bot, br⸗ 

ſchloͤſſen ſie einſtimmig, dieſe Umgebung zum Schauplatz 

einer improviſierten Shakeſpegareaufführung zu machen. 

Man wählte dafür den „Macbeth“. Von Dekorationen 

konnte man Abſtand nehmen, und die Koſtüme wurden in 

aller Eile von den weiblichen Mitaliedern der Geſellſchaft 

hergeſtellt. Im Handumorehen hatte ſich angeſichts dieſer 

Borbereitungen eine Zuſchauermenge von 400 bis 500 

Köpfen verſammet, die in andächtigem Schmeigen geipannt 

den Vorgängen auf dieſer improviſterten Bübne ſolgte. 

Das geheimnisvolle Zwielicht der Abenddämmerung trug 
nur dazu bei, den Reiz der Bühnenvorgänge eindringlicher 

zum Bewußtſein kommen zu laſſen. Beleuchtet wurde die 

Szene allein von den Straßenlaternen und dem Schein der 

aus der Ferne auſblitzenden Lichtreklame. 
Dieſe Steaneiſaninihrraß, dürfte den Blick dafür ge⸗ 

ſchärft haben, daß Paris Plätze genug beſitzt, die ſich vor⸗ 

züglich zum Hintergrund einer ſzeniſchen Darſtellung eignen, 

eine Auregung, die ſicher von Dilettanten ausgenutzt werden 

dürfte, die nur an das Kunſtwerk und nicht an den Karten⸗ 
verkauf denken. 

„Buch der Aindheit“. Gerhart Hauptmann arbeitet zur 
Zeit an einem neuen antobiographiſchen Roman, der den 
Titel „Buch der Kindbeit“ erhalten und nach dem „Buche 

der Leidenſchaft“ das von S. Filcher für dieſen Winter an⸗ 
gekündigt iſt, erſcheinen wird. 

Ein weiblicher Sbulock. Die ameritkaniſche Schauſpielerin 

Lucille la Verne wird demnächſt als Shylock auftreten. Sie 

iſt vermutlich die erite Schauſpielerin, die ſich an dieſe Rolle 
heranwagt. Gewöhnlich wählen Frauen, die Männerrollen 

darſtellen, die des jngendlichen Helden oder Liebhabers, faſt 
nie aber die des Böſewichts. Sarah Bernhardt ſpielte be⸗ 
ſonders gern den Hamlet und den Aiglon, ebenſo trat Marie 
Vohr als Kiglon auf und in London verkörpert neuerding⸗ 
YDuonne Printemps den jungen Mozart. Die Opernbühne 

beſitzt im Gegenſatz zu der Sprechbühne einen Ueberfluß an   Männerroklen für Sängerinnen. 

   



  

  

Kr. 199 — 20. gahrgang 

Neue Wege im Strafvollzug 

1. Beiblaütt der Venziger Bolksſtinne Dienstag, den 27. Auguſt 1929 

  

Eine Denkſchrift des Senats — Wie die Unterbringung der Gefangenen gebeſſert werden ſoll 
„Unſer Gefängnisweſen iſt rejormbedürftig, darüber ſind 

ſich alle klar, die Einblick in die Verhältniſſe haben. Vieles 
bleibt noch zu tun, wenn das Haus der Fyeubloſen ſeinen 
Zweck erfüllen ſoll. Beſſerung iſt das Ziel des moder⸗ 
nen Strafvollzuges, nicht Rache und Bergeltung. Die 
Abſchreckungsthevrie hat abgewirtſchaftet. Der Gedante der 
Beſſerung iſt an ihre Stelle getreten. Der fordert, daß der 
Unglückliche, der hinter Kerkermauern Aufenthalt nehmen 
muß, nicht gebrochen an Leib und Seele nach Beendigung 
ſeiner Strafzeit wieber in das Leben hinausgeſtoßen wird, 
ſondern er ſoll innerlich gefeſtigt und körperlich geſund die 
Strafanſtalt verlaſſen, damit er den Kampf ums Daſein be⸗ 
ſteht. Viele wurden ſtrffällig, weil Not ſie dazu zwang. 

„Iſt unſer Strafvollzug nun in der Lage, die Arbeit zu 
leiſten, die von ihm erwartet wird? Die Antwort darauf 
gibt eine Denkſchrift des Senats über das freiſtaatliche Ge⸗ 
fängnisweſen. Ste zeigt zunächſt die geſetzlichen Unterlagen 
des Straſvollzuges, wobei ausdrücklich feſtgeſtellt wird, daß 
die von den ſozialdemokratiſchen Reichsjuſtizminiſter Dr. 
Radbruch im Jahre 1928 veranlaßte und von Danzig Über⸗ 
nommene K 
Umgeſtaltung des Gefängnisweſens ſich günſtia ausgewirkt 
bat. Als Zweck des Strafvollzuges ſtellte Dr. Radbruch auf: 
Beſſerung des einzelnen Rechtsbrechers durch Er⸗ 
ziehung mit dem Hiel der Verhütung des Rück; 
falles, Das kann uber nur geſchehen, wenn man die ein⸗ 
zelnen Gruppen der Gefangenen: Schwerpfüchopathen und 
andere geiſtig Minberwertige (die in Strafanſtalten ſehr 
bäufig ſind, die gewerbsmäßigen und Gelcgenheitstäter, die 
erütmalig Beſtraften und die Rückfälligen, Jugendliche, 
ZJungamänner und Erwachſene räumlich möglichſt 
vonelnander trennt. 

Der Entwurf des deutſchen Straſpollzuasgeſetzes ſieht 
daher nicht weniger als 

14 Kategorien getrennt unterzubringender Gefangenen 
vor, In Preußen iſt das möglich, in Danzia aber liegen 
die Verhältniſſe auf dieſem Gebiet wenig günſtig. Es iſt 
hier nur die baulich veraltete, unüberſichtlich augelegte 
Straſanſtalt Schleßſtange vorhanden, in der Haft⸗, Gefäng⸗ 
nis⸗ und Zuchthausgefangene, mäunlichen und weiblichen 
Geſchlechts, untergebracht ſind. 789 Perſonen kaun ſie auf⸗ 
nehmen. Eine Trennung der verſchiedenen Kategorien nach 
den vorſtehend geſchilderten Geſichtspunkten iſt zur Zeil in 
Danzig unmöglich. Es iſt nicht einmal durchzuführen, ob⸗ 
wohl es ein Grundſatz des modernen Strafvollzuges iſt, 
daß die Geſaugenen gemeinſame Arbeitsräume haben, aber 
in Einzelzellen ihre Ruhezeit verbringen. In einzelnen Ab⸗ 
teilungen des Gefängniſſes ſtehen ſogar noch die Abortkübel 
in den Zellen, was ſedoch in Kürze aufhören ſoll. 

Ungenügend iſt auch die Möglichkeit, den Gefangenen 
tägliche Bewegung in friſcher Luft zu verſchaffen. 
Dreizehn kleine Höfe ſind in der Anſtalt zwar vorhanden, 
die aber Sonne und Luft nicht genügend Zutritt geben. 
Sie geſtatten vor allem nicht Bewegungsſpiele für 
die Geſangenen, die aber nach ärztlichem Urteil unbedingt 
uotwendia ſind. 

Geſcheiterter Verſuch? 

Die Zuſtisverwaltung hatte vor einigen Jahren den Ver⸗ 
ſuch gemacht, regelmäßige Turn⸗ und Spielſtunden auf einem 
Wallgelände in der Nähe der Anſtalt ſtattfinden zu laſſen. 
Die Denkſchrift vezeichnet dieſen Verſuch als geſcheikert. Das 
Publikum, insbeſondere entlaſſene Gefangene, hätten ſtändig 
nerſucht, in Verkehr mit den ſpielenden Gefangenen zu 
treten, was Durchſtecherꝛeien und Begünſtigung von Flucht⸗ 
uerſuchen zur Folge gehabt hätte. (Der' Fall Herbſt dürfte 
noch in aller Erinerung ſein). Als Auswirkung dieſer Tra⸗ 
gödie ſind die Turn⸗ und Spielitunden auf dem Wallgelände 
wieder eingeſtellt worden, was ſehr 'zu bedauern iſt. 

Das (ut Lamenitein gibt nur etwa 50 Gefangenen 
Gelegenheit zur Arbeit im Freien. Die Zohl derjenigen 
aber, die aus geſundheitlichem Intereſſe im Freien beſchäf⸗ 
tiat werden, mütſſen, iſt aber viel größer. Es iſt deshalb zu⸗ 

iit die Uebernaͤhme eines ſtädtiſchen Gutes angeſtrebt 
Du, Las eine einwandfreie Unterbringung eines Teils 

ſtrafen⸗Geſandenen unter Berücküchtigung der er⸗ 
en und gefundheitlichen Bedürſniſſe, und gleich⸗ 

zeitig eine angemeſſene Beſchäftigung zahlreicher Gefange⸗ 
ner uͤhme Schädigung freier Wirtſchaftszweige ermöglichen 
ſoll. Dieſe Bemühungen ſind znnächſt daran geſcheitert, daß 
die in Ausſicht genommenen Projekte, die ſofortige Auf⸗ 
wendung recht erhebtlicher, Mittel erſorderten und ſich damit 
als finaniell nicht durckführbar erwieſen. Hingegen iſt es 
aber gelungen, 

für Zwecke der Strafauſtalt in der Nähe des Friſchen Haffs 
‚ ein größeres Gelände 

zur Verfügung geſtellt zu erhalten, das nach Abſchluß der 
Einleitungsarbeiten mit geſangenen Arbeitskräften kulti⸗ 
niert und in Bewirtſchaftung genommen werden ſoll. Es 
iſt beabſichtigt, einen von Jahr zu Jahr ſteigenden Tell der 
Strafgefaugenen dorthin zu verlegen. Bei Herſtellung der. 
erſorderlichen Unterkunftsräume im ſogenannten Pavil⸗ 
lonſyſtem, die die eingangs erwähnte Bildung beſonde⸗ 
rer Gefangenengruppen erleichtert, wird es möglich ſein, 
dieſes Projekt innerhalb eines längeren Zeitraumes durch⸗ 
zuführen, ohne daß die Staatsfinanzen außergewöhnlich 
ſchwer belaſtet werden. ‚ ů 

Die Gejangenenarbeit 
iſt weiter ein Problem das ſchon wiederholt erörtert wor⸗ 
den iſt. Ein nicht beſchäſtigter Gefanigener muß kör— ich 
und geiſtig zugrunde gehen. Er iſt dann ſeinen trüben. 
Gedanken ſtets überlaſſen. Dem Gefangenen Arbeit vor⸗ 
zuenthalten heißt,. ihn nach der Entilaßung erneut auf die 
Bahn ſtrafbarer Handlungen treiben, außerdem aber auch 
den Strafvollzug in grauſamer Weiſe zu verſchärſen. Ve⸗ 
kannt iſt. daß gewiſſe Kreiſe des Hanidwerks ſcharf genen 
die Gefangenenarbeit ſind. Es iſt deshalb angebracht; feſt⸗ 
zuſtellen, welche Arbeiten in der Strafanffalt geleiſtet we. 
den. Für die Anſtalt ſelbſt weroͤen betrieben: Pantoffel⸗ 
und Schubmacheret, Schneiderei, Tiſchlerei und Stellmacherei 
Schloſſerci, Buchbinderei und Druckerci. Hausweberei uud 
Plätterei. Dieſe Betriebe arbeiten für den eigenen Ve⸗ 
darf der Anſtalt und der Behörden. Daneben werden Ge⸗ 
fangene von Unternehmern beſchäftigt, in der Hanptfache 
mit Tütenkleben. 

Die Ernährung der Geſangenen —— 
gibt im großen und ganzen keinen Anlaß zum Klagen. 
wie ja auch bereits ein Unterſuchungsgeſangener, der vom 
Gericht freigeſprochen wurde. vor einiger Zeit in der „Dau⸗ 
ziger Volksſtimme“ dargelegt hat. Bemängelt wird nur 

  

     

    

    

     
  

   

   
     

ſtaltsleitung auch hier 
die Eintönigkeit des Speiſezettels. Doch iſt die An⸗ 

beſtrebt, Verbeſſerungen durchzu⸗ 
führen. Um den Speiſezettel abwechſlungsreicher zu ge⸗ 
ſtalten, ſoll 3. B. ein Fiſchbratofen aufgeſtellt werden. 

Ey hart die Gefänuanisſtraſe den einzelnen auch vielſach 
drückt, noch ſchwerer leidet er unter den Vorurteilen gegen 
eutlaſſene Gefangene. Selten wird ein Arbellgeber den 
Verſicherungen des entlaſſenen Gefangenen Glauben ſchen⸗ 
ken, ein, ehrlicher Menſch zu ſein. Er bleibt von der 
menſchlichen Geſellſchaft ausgeſchloſſen. Die Folge iſt Rück⸗ fall und Verderben. Darum iſt eine der wichtigſten Auf⸗ 
naben der Gefanigenenfürforge, wobei auch die Arbeiter⸗ 
wohlfahrt tatkräftig mithllſt, 
fängenen Arbeitsmöglichkeiten zu 
Ebrgeiz und ihre Freude am frei 

den ehemaligen Strafge⸗ 
verſchaſfen und ſo ihren 

Leben zu erwecken.     

    

  

  

Der Kohlenmaskt in ſeiner neuen Geſtalt 

Stahlhelmer vernichten Fahrtcäde 
Drei gegen einen 

Stahlhelmer ſind inmer noch lüuſtige Brüder und M Wn großen 
Mut, wonn ſie in Wehr und Waffen und mindeſtens im Verhältnie 
von drei zu eins in den Kampf ziehen. Die Rüpeleien und Rowdy⸗ 
taten dieſer Burſchen nehmen in lotzter Zeit wieder überhand, und 
es würe an der Zeit, daß der friderizianiſche Heldengeiſt der grünen 
Jungens endlich einmal von der Polizei mit Nachdruck eingedämmlt 
wird⸗ Iu der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag überftelen 
wieder eiumal drei Stahlhelmer in vollem Kriegsſchmuck in 
Plehnendork einen friedlich des Weges radelnden Arbeiler, von dem 
ſie wußlen, daß er Miiglied der Sozlaldemolratiſchen Partei iſt. 
Er erhielt von einem der Vurſchen einen. f in die Seite und 
tat darauf das, was man als Schwächerer in jo ſcher Situation am 
beflen tutz er ſuchte eiligſt das Weite. Doch mußte er dabei ſein 
Fahrrad im Slich laſſen. Da nun aber einmal der Front⸗ und 
Schluchtengeiſ, der Slahthelmer entſacht uud ihr Opſer entkommen 
war, ſtürzien ſie ſich auf das Fahrrad und ſchlugen und kraten die 
Maſichine kurz und klein. Jum Glück konnte der Geſchädigte einen 
Sta lhelmhelden erlennen, ſo daß die zu erwartenden Ermlttlungen 
für die Polizei ſehr vereinfacht werden. 

  

Die Lehren der Autokataſtrophe. 
Scharfes Vorgehen gegen betrunkene Autolenker / Der Führerſchein wird unnachſichtlich entzogen 

Das furchtbare Autounglück in der Halben Allee, das in der 
Nacht zum 24. Auguſt drei jungen Menſchen das Leben koſtete 
und drei andere ſchwer verletzte, gab dem Polizeipräſidenten 
Anlaß, heute vormittag Vertretern der Danziger Tagespreſſe 
genenüber auf die Gefahren hinzuweiſen, die gerade der Al⸗ 
ktohol den Kraftfahrzeugführern bringe. Nicht die volle Trun⸗ 
keuheit bis zur Steifheit oder Bewußtloſigkeit iſt es, die Kraft⸗ 
fahrzeugführer zur Gefahr für die Mitwelt macht, ſondern viel⸗ 
mehr jene leichte Trunkenheit, die dex Menſchen zu erhöhter 

Leichtfertigteit rreibt und ihn Mut⸗ und Bravourkunſtſtücte 
vollführen läßt, die er im normalen Zuſtande nicht begehen 
würde. 

Die Handhabung der Polizei, bei durch Trunkenheit beding⸗ 
ter Gefährdung des öffentlichen Vertehrs den Wagenlenkern 
den Führerſchein zeilweilig oder ganz zu entziehen, ſührte 
dazu, daß im Jahre 1928 von 47 entzygenen Führerſcheinen 
allein 37 wegen Truntenheit den Beſitzern abgenommen wor⸗ 
den ſind. Im Jahre 1929 bis zum 26. Auguſt eutfallen bereits 
von 4½ Fällen 26 auf Trunlenheit. Dieſe nüchternen Zahlen 
ſprechen eine deutliche Sprache! Ein betrunkener Führer eines 
Kraftwageus iſt nicht uur eine Geſahr für ſein eigenes Leben, 
jondern er gefährvet die geſamte Milwelt. Die Eulziehung ver 
Führerſcheine bei Trunkenheit iſt, mag ſie den einzelnen und 
ſeine Familie noch ſo hart treffen, eine Maßnahme, die im 
Intereſſe der Allgemeinheit ſtrikt durchgeführt werven muß. 
Unfälle im öſſentlichen Vertehr werden ſich nie ganz vermeiden 
laſſen. Aber durch ſcharfes Durchgretijſen in Fällen von leicht⸗ 
fertiger Gefährdung des Verkehrs infolge von Trunkenheit 
ſind zweiſellos die ſchärſſten Maßnahmen die humanſten⸗ 
nördlichen Erdzone, wo mehr als 25 000 Kilometer in reiner 

Der Polizeipräſident erſ darum ausdrücklich das 
Publikum, in jedem Falle, da Chauſefure oder— auch Lenker 
von Pſerdefuhrwerken betrunken ſind, dem nächſten Schupo⸗ 
beamten davon Mitteilung machen zu wollen, damit dieſer 
die Allgemeinheit vor eventuellen Gefahren, die durch die 
Betrunkenen entſtehen können, ſchültzen kann., Die Gefahr, 
daß hier leichtfertigem Deuunziantenweſen Tür und Tor 
geöffnet wird, iſt weit geringer als die andere Seite der 
Angelegenheit. Denn es wird ſich ja leicht feſtſteilen laſſen, 
ob ein denunzierter Wagenlenker unter dem Einfluß von 
Alkohol ſteht oder nicht. ‚ ů 

Die Gegenargumente der am Alkoholkonfum iuteroſſier⸗ 
ten Kreiſe, wonach es Chauffeuren ſchwer fällt, in den kalten 
Wintermonaten ganz ohune Alkahol auszukommen, wird hin⸗ 
fällig in erſter Linie Hurch die unbeſtrittene Tatſache, daß 
Alkohol nur gauz vorbergehend den Organismus erwärmt 
ünd. in zweiter Linie, daß heute in der Stadt-Tag und Nacht 
jedem Gelegenheit gegeben iſt, ſich an heißem Kaſſee, heißer 
Milch und ähnlichen Getrünken zu erwärmen. ů 

Die Polizri beabſichtigt, in nächſter Zeit noch weit mehr 
als bisher generelle Prüſungen der Kraftſahrzeune vorzu⸗ 
nehmen. Dieſe Prüfungen, die wechſelweiſe an beſtimmten 
Straßenkreupuügen oder Wegen vorgenommen werden ſol⸗ 
len, werden ſich nicht uur auf die orduunasmäßige Beſchaf⸗ 
feyheit der Fahrzeuge erſtrecken, ſundern ſich auch — wo an⸗ 

der Perſon des Führers beſchäftigen. Der 

ſteht auf dem. Standpunkt. da“ vorbeugende 
Kampf genen die Verkehrs rheit beſer 
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Auch die Radfahrer müffen aufpaſſen 
Die Zahl der durch Radfahrer verurſachten Unfälle iſt 

in letzter Zeit erſchreckend angewachſen. Denn unter den 
Nadfahrern beſindet ſich eine Meuge ſogenannter wilder 
Fahrer, darnuter auch Schüler, welche die Verkehrsſicher⸗ 
heit auf das ſchwerſte gefährden. 

Auf den Radfahrerverkehr finden nicht nur die allge⸗ 
meinen Vorſchriften über den Fahrzeugverkehr Anwendung, 
ſondern es ſind für ihn auch eine Anzahl von Sonder⸗ 
beſtimmungen erlaſſen worden, durch die eine 

Senkung der Unfallziffer 

endlich erreicht werden ſoll und muß. Jedes Fahrrad muß 
mit einer ſicherwirkeuden Hommvorrichtung, einer 
helltönenden Glocke, einem Rückſtrahler und bei Ein⸗ 
tritt der Dunkelheit mik einer hellbreunenden La⸗ 
terne verſehen ſein. Der Radſahrer iſt dafür ſtraf⸗ 
rechtlich verantwortlich gemacht. 

Der Unſug, erwachſenue Perſonen auf Fahr⸗ 
rädern mitzunehmen, iſt ſtreng verboten. Nur Kin⸗ 
der unter 6 Jahren dürfjen milgenommen werden und auch 
dieſes nur dann, weunn für das Kind eine geeiguete Sitz⸗ 
gelegeuheit vorhanden iſt. Ungeeignet iſt eine ſolche Sitz⸗ 
gelegenheit ſtets daun, wenn ſie den Radfahrer in ſeiner 
Bewegungsfreiheit behindert. Dies darf auch nicht durch 
das Mitnehmen von Gegenſtänden, insbeſondere ſolchen ge⸗ 
ſchehen, die weden ihres Umfanges oder ihrer Form zu 
unſicherem Fahren Veranlaſſung geben können oder ein ge⸗ 
fahrloſes Aupaſſen an den allgemeinen Verkehr nicht ge⸗ 
ſtattet. 

Der Radſahrer darf 

nicht mehr nach Belieben auf der Fahrbahn 
umherpendeln. 

Er muß auch in Einbahuſtraßen ſcharf rechts fahren (dies 

gilt auch für geführte Räder entſprechend) und darf Fahr⸗ 

zenge, die nicht in, Schrittgeſchwindigkeit fahren, nicht über⸗ 

bolen. Er darf ſich beſonders bei ſtarkem Verkehr nicht 
vor⸗ und durchdrängen. Damit ſoll eine große Gefahren⸗ 

quelle ausgeſchaltet werden. Auch alle Spielereien der 
Nadfahrer, die erfahrungsgemäß die Urſache vieler Unfälle 
waren, ſind veßhoten. Unter dieſes Verbot fällt: beide 
Hände gleichzeitig von der Lenkſtange oder die Füße von 
den Fußtritten zu nehmen, Fahrzeuge oder Menſchen 3 
umkreiſen. g49 3ů 5 3ů 

Verboten iſt auch das Anhängen an Fahrzeuge und da⸗ 

Mitnehmen von Hunden an einer Leine, Wettfahrten auf 
der Straße ſind ohne polizeiliche Erlanbnis unzuläſſig. 

Der Radfahrer hat die 

Aendernng ſeiner Fahrtrichtung 

rch wagerechtes Ausſtrecken des Armes in der Richtung 
beg Wechſeis ſtets anzuzeigen. Die Vorſchrift wird ſehr oft 

eußer acht »gelaſſen. 
Dor dem Falhrraße ſcheut oder das ſonſt durch das Vorbei⸗ 

jahren mit dem! Fahrrade Menſchen oder Tiere in Gefahr 

gebracht werdenn hat er langſam zu fahren und erforder⸗ 
lichenfalls ſofort abzuſteigen. Wenn alle Radfahrer die ver⸗ 

ſchiedenen Vorſchriften beachten, ſind viele Gefahrenmomen 

m Straßenverkehr verſchwunden. 

  

Merkt der Radfahrer, daß ein Tier 

V



  

alutounfälle und kein Ende 
Im Dienſt überfahren 

m Norden Berlins wurde ein Kriminalbeamter wäb⸗ 
reud der Berfolgung eines entwichenen Sträflings von 
elner vorüberfahrenden Autodroſchle angeſahren und zu 
Boben geriſſen. Mit ſchweren Verletzungen mußte er ins 
Krankenbaus gebracht werden. 

Mit dem Auto gegen den Baum 

Auf der Chauſſee Berlin—Roſtock verunglückte am Mon⸗ 
lag in, der aße von Mauenburg, unweit der mecklenburgi⸗ 
ſchen, Grenze, der Bankdirektor Röhr, der Leiter der Land⸗ 
wirtſchaftlichen Vereinsbank in Pritzwalt, tödlich, Sein Auto 
ſauſte gegen einen Baum, Röhr wurde die Schädeldecke 
bb! V zertrümmert. Ein Mitfahrer erlitt eine Gehtrn⸗ 
erſchütterung, dte jedoch nicht lebensgefährlicher Nalur iſt. 

Verunglückte Autobuſſe 
Anutobusexploſion durch Feuerwerkskörper 

In Ariz.in Spanien explodierte in einem Autobus eine 
Kiſte mit Feuerwerkskörpern. Der Autobus wurde völlig 
zerſtört. Die Leichen des Wagenführers und dreier Paſſa⸗ 
iere wurden etwa 100 Meter von der Unalllcksſtätte ent⸗ 

ſernt vollkommen zerfetzt aufgefunden. 

Drel Antos fielen auf den Vahndamm 
Einſturz eines Bladurts in Ameritn 

Wie aus Lancaſter (Pennſylvanien) gemeldet wird, ſtürzte 
ein über die Gleiſe der Pennfylvanlabahn führender Viadukt 
ein, als ſich drei Atttomobile auf ihm beſanden. Die Autos 
fielen auf den Bahndamm. Von den Inſaſſen war einer ſofort 
tot, während die übrigen, mehr oder minder ſchwer verletzt 
wurden, Ein größeres Unglück wurde vadurch verhindert, daß 
einer der Verletzten einem herannahenden Schnellzug 
entgegenlie] und ihn durch das Schwenten einer roten 
Signalflagge rechtzeitig zum Halten brachte. 

Durch Steinſchlag im Gebirge getötet 
Berunglülckte Hochionriſien 

Einer Meldung aus Silvaplana (Kanton Graubünden) 
zufolge wurde eine beutſche Familie, namens Schlueper, 
aus Barmen, die zur Kur in Silvaplana weilte, an Sonutag 
beim Abſtieg von einer Hochgebirgstour von einem Steinſchlag 
überraſcht, wobei Frau Schlueper und eine ihrer beiden Töchter 
getroffen wurden. Die zweite Tochter, der Sohn und der 
Führer blieben unverletzt. Frau Schlueper war ſofort tot. Sie 
wurde geſtern nach Romontogna gebracht, wo inzwiſchen der 
in Silvaplana, zurückgebliebene Ehemann eingetroffen war. 
Die verunglückte Tochter, die keine lebensgeſährlichen Ver⸗ 
letzungen davongetragen hat, wurde nach dem Krankenhaus in 
Samaden gebracht. 

Wieber wählte ein Richter den Jreitod 
Seeliſche Depreſſionen 

Der aufſichtsführende Richter des Amtsgerichts Herren⸗ 
berg in iag friih iu& Amtsgerichtsrat Wagner, wurde 
am Montag früh in Tübingen in der NRähe der Univer⸗ 
ſitätsklinik mit durchſchnittener Kehle und durchſchnittenen 
Pulsadern aufgefunden. Wagner hatte bereits ſeit dem ver⸗ 
Mubsedes Frlhfahr ſchwer an ſeeliſchen Depreſſtonen gelitten 
und deshalb im Mai die Univerſitätsklinik für Nerven⸗ 
kranke in Tübingen aufgeſucht. Allmählich hatte ſich ſein 
Zuſtand ſo weit gebeſſert, daß er ſeit einigen Tagen Spazier⸗ 
gänge ohne Begleitung unternehmen durfte. Von einem 
folchen Svaziergang war er am Sopunabend nicht mehr zu⸗ 
rückgekehrt. Es tſt zweifellos, daß Wagner ſelbſt Hand an 

  

ſich gelegt hat. 

Beſtätigtes Todesurteil. Vom Ferienſtrafſenat des 
Reichsgerichts wurde am Montag die Reviſion des Kuh⸗ 
melkers Ernſt Winkler gegen das Urteil des Schwurgerichts 

Braunſchweig vom 16. Mai 10209, durch das Winkler wegen 
Mordes zum Tode und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf Lebenszelt, wegen Totſchlaas zu lebenslänglichem 
Zuchthaus und wegen Unterſchlagung zu ſechs Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt worden war, verworjen. 

Ermordet, aber nicht erhüngt 
Selbſtmord mit Erſolg in Gegenwart von zwei Perſonen? 

Am Montagabend wurde die Morvlommiffion zu 
dem Hauſe re ſe 33 in Berlin geruſen, wo man den 
50 Jahre allen Arbeiter Georg Npack in ſeiner Wohnunt er⸗ 
häußt nufhefunden hatte. Der Selbſtmord war in Gegenwart 
der Frau Noack und ihres Freundes, eines Arbeilers Ateg 
Byliufti, erfolgt, ohne daß die beiden den Mann an der Ver⸗ 
zweiflungstat gehindert hütten. Zylinſti iſt flüchtig. 

Die Kriminalpolizei iſt ber AAA daß Noack nicht 
freiwillig aus dem Leben Herhwnhe ſt und einen gewalt · 
en Tod felunden hat. Bisher wurde fſeſtgeſtellt, daß zwt⸗ 
ſchen, Nonc und Zylinſti nach einer gemeinfamen Knelplour 
Streitiyleiten entfianden ſind. Pie Frau Noact ſchilvert den 
Vorfall fo, daſt Zulinſti in einem Büche leſend am Tiſch ge⸗ 
ſeſfen, wührend fle ſelöſt im Bett geſchlafen habe. Später habe 
man Noacl lot nufgrfunden. 

Am Halſe der Leiche Noacks wurden von den Aerzten ſtarke 
Verfärbungen feſtgeſtellt. Die für, heute vorgeſehene Obpuktion 
der Leiche bürfte wahrſcheinlich Klarheit darüber bringen, ob 
dieſe Male von einem Strick oder von fremder Hand herrühren. 

  

    
  

    
10 Perſonen bei einem Suabenbohrüvſammexſioß verleßt 

In Hohenlimburg ſtieß an der Endſtation der Straßenbahn 

ein von Hagen kommender Triebwagen gegen einen ſtart be⸗ 

ſetzten Anhäugewagen, der aus dem Gleis gehoben wurde und 
eine Litfaßſäule umriß. Von den Inſaſſen wurden acht Per⸗ 

ſonen erheblich verletzt. 

Ein geriſſener Hochſtapler lief ins Garn 
Geſtern abend wurde der Hochſtapler Michael Galatzan 

in einem der erſten Potsvamer Hotels ſeſtgenommen. Der 
Hochſtapler, Ruſſe von Geburt, war zuletzt in Deuiſchland als 
Hauptentlaſtungszeuge in dem Prozeß Holzmann aufgetreten 
und danach ausgewieſen worden. 

Michael Galatzan, der unter dem Namen Fürſt Michael 
de Galatzau aufzutreten pflegte, iſt einer der berüchtigſten⸗Hoch⸗ 
ſtapler, die in den letzten Jahren die großen Hotels und 
Luxusplätze der Welt unſicher gemacht haben. 

kaveile. Leitun, 

Freiſeniapre⸗ 

  

  

  

Prograinm am Mittwoch 
9 Schulfunkſtunde. Frau Dr, Deibel lieſt aus engliſchen Schul⸗ 

teyten. — 10.15: Schullunkſtunbe, Die Arb 5 — lehrer Stamm-l.20: E ſetterdichter: Mittelſchul 
Schallplatten⸗Konjert. — 15.15; Märchen⸗ 

junk. Hedi Kettner 5I7.45: „Unterhaltungsmufit, Zunk, 
ů 0 Alois Salzberg. — 17.45: Eltiernſtunde. Plauderei 

über päbagvaſſche Neuerſcheinniigen: Eludienrat W. . 0 — 
18.10;, Goctbelleder won Neinbardt und Zelter, — 108: Woetses 

Carl Meitzner. — 10.49: ANeues eus aller Welt.“ — 
19.55, „ Meſterdienſt. — 20: Wirtuofe Violin⸗Muſik Bronistan 
Gimpel, Mitglied des Zunkorcheſters, Am Klavier Erich Seidler, 
S.20,J0. Iüchte im, Hühnerftall, utitfpiel in 3 Aften, von Robert 
Uu richten Regie: Walter Sitendorff. — 22.10: Weiterbienſt. Treſte⸗ 

Tonzmuthk, Wolterihht. = -24e Hebeitrßcüns aüts; Serlin: 
f—''ꝛ'—'—
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Bluttat bei einem Tanzvergnügen 
Zu einer ſchweren Bluttat lam es Montag morgen gegen 

„%2 Uhr in der Galtwirtſchaft „Sonnenſchein“ in Heiſingen bei 
Eſſen auf einem Tanzvergngen. Im Verlauſe eines Wort⸗ 
wechlels zwiſchen dem Wirk und einem Bergmann, der wegen 
ſeines raufluſtigen Auftretens das Lokal verlaſſen ſolite, tötete 
letzterer im Hausflur der Wirtſchaft den Wirt durch einen 
Schuß. Der Bruder des Erſchoſſenen wurde durch einen Streij⸗ 
M verletzt. Durch einen welteren Schuß wurde ein Gaſt in 

le Brult getrofſen. Der Täter wurde von einer Polizeiftreife 
ſeſtgenommen. ůů 

        
     

  

Aus Gram in den Tod. Am Montag früh erſchoß ſich in 
Berlin ein 24 Jahre alter Kraftwagenführer auf der Treppe 
von ber Wohnung ſeiner Frau, nachdem er zuvor einen er⸗ 
folgloſen Verſuch unternommen hatte, ſich mit ſeiner Frau 
zu verſöhnen. ů 

SSereeereeeerrreere-eeerr- rseeeee 

563,150 Kilometer in der Stunde 
Die, phantaſtiſche Geſchwinditkeit, die bei 

Verſuchsflügen erreicht wurve 

Bel den Verſuchsklügen der neuen engliſchen 
Reun⸗Flugzeuge für den Schneider⸗ 
Pokal, der am b6. und 7. September vor 
Cowes ausgetragen wird, erreichte der Flie⸗ 
gerleutnant Achterley mit einem Super⸗ 
marine⸗Flugzeug 8 6 die phautaſtiſche Ge⸗ 
ſchwindigkeit von 563,150 Kilometer in der 
Stunde. Es ſcheint ſo, als ob die Engländer 
tatſächlich ihren Blau verwirklichen können, 
in bieſem Jahre an die 600⸗Kilometer⸗Grenze 
zuu kommen, eine Geſchwindigkeit, die bisher 
noch von keinem Fahrzeug in der⸗Welt er⸗ 
reicht worden iſt. — Unſer Bild veranſchau⸗ 

licht das neue Supermarine⸗Flugzeug.   
Megerſchlacht in Amerika 

Im Negerplertel von Baltimore (USA) ſpielte ſich ein 
mehr als halbſtündiger Kampf zwiſchen Weißen und Regern 
ab. Die Neger gingen auf ihre Geoner mit Raſiermeffern 
los, während die Weißen mit Pflaſterſteinen warfen, Beim 
Erſcheinen der Polizei mußten etwa 20 lebensgefährlich Ver⸗ 
letzte ins Krankenhaus üÜberführt werden. — 

Weligeſchichte im — 
Die wichtige Zuſammenkunft, die der engliſche Premier⸗ 

miniſter Macdonald mit dem amerikaniſchen Botſchafter, 
General Dawes, in Scottlaud haben wird, ſoll — wie eng⸗ 
liſche Blätter berichten — im Tonfilm feſtgehalten werden. 
Selbſtverſtändlich wird Macdonald keine Stuatsgcheimniffe 
vor dem Mikrophru erörtern. Es iſt nur beabſichtigt, die 
Begrüßung der beiden Staatsmänner aufzunehmen, und es 
iſt zu eꝛwarten, daß beide einige programmatiſche Worte 
über das gute Einvernehmen und die Friedensliebe ihrer 
Nationen ſprechen werden. 
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15. Fortſetzung. 

Langſam begann ſie ſich auszuzichen. 
Als ſie gerade dabei war, ihre Zähne zu putzen, klopfte 

os leiſe an die Tür. Erichrocken wandte ſie ſich nach der 
Richtung der Tür und horchte, ob ſich das Klopien wieder⸗ 
holen würde. Nach einem kurzen Zwiſchenraum klopfte es 
wieder. Die Zahnbürſte noch in der Hand. gina ſie zur Tür 
und fragte mit halblauter Stimme: „Wer iſt draußen?“ 

„Ich bins, Hans!“ hörte ſie ſeine Stimme flüſtern, willſt Du mich nicht zu Dir hereinlaſſen?“ Hütern. winn 
—Das Ohr an der Tür und die eine Hand auf das 
vyochende Herz gepreßt, ſtand ſie da und wußte nicht, was ſie antworten ſollte. Da hörte ſie ibn wieder flüſtern: „Bitte, Toni laß mich zu Dir!“ 
San kann Dich nicht bereinlaſſen, es geht nicht, Hans!“ 

in börte ſie ihn nicht mehr. ſie vernahm nur noch, wie 
eine Tür ins Schloß fiel, bann war es wieder ruhig. 

Als ſich Toni in das weiche Beit gelegt hatte, war ſie 
ärgerlich über ſich ſelbſt. Warum, das wußte ſie nicht recht. 
Es berührte ße unangenehm, daß ſie Hans weggeſchickt hatte. 
Aber dann ſagte ſie jich wieder, daß er ſchlecht von ihr hätte Es un vlet 1 296 5 her 101— Zimmer gelaſſen hätte. 

r vielleicht doch beffer ſo! Ob i kommen und klopfen würde? er wobt noeh einmat 
Sie legste ſich nun auf den Rücken und horchte. Nach 

einiger Zeit hörte ſie eine Tür gehen. Ob es Hans war? 
Jetzt hätte ſie ihm aufgemacht, wenn er wieder geslopft 
Vants Sie hobß den Kopf aus den Kiſſen und lauſchte. 

öů 'er es rührte ſich nichts mehr. bis ſie einſchlief ich nich ehr. Lange dauerte es noch, 

.. Hans wartete ſchon auf ſie, als ſie am Sonntagmorgen 
in das Frübſtückszimmer kam. Verlegen und leicht er⸗ 
ES reichte ſie ibm die Hand: „Du bißt mir doch nicht 

e? 
Aber nicht im geringſten, Toni. Im Gegenteil, ich habe 

Dich uoch lieber gewonnen. Habe ich Dir Augſt gemacht beute Nachts⸗ 
„Ein biüchen ſchon,“ geſtand Toni. 

  

„Nach dem Frühſtück gingen ſie in das Café. in das ſic⸗ 
Hans mit Holländer verabredet hatte. Die beiden waren 
ſchyn eine halbe Stunde da, als er kam. Jovial reichte er 
erſt Hans die Hand, uud als ihm diefer Toni voritellte, ver⸗ 
beugte er ſich galaut vor ihr und benahm ſich ihr gegenüber 
dann überhaupt ſehr höflich, etwa ſo, wie den vornehmeren 
Kundinnen gegenüber, die er im Warenhaus empfing. 

. Toni war nichtgewöhnt, daß man ſie ſo behandelte und 
ſie war erſt etwas ſchüchtern zu Holländer. Dieie Schüchtern⸗ 
heit legte ſich aber, als ſie merkte, wie er ſie mit zärtlichen 
Blicken anſah und wie ſeine Stimme allmählich einen recht 
herzlichen Ton annahm, wenn er mit ihr ſprach. 

Toyni gefiel ihm und als ſie einmal auf kurze Zeit hinaus⸗ 
ging, ſagte Holländer zu Hans, indem er ihm beide Hände 
auf die Schultern legte: „Eine ſchöne Frau! Faſt beneide ich 
dich darum! 
und ſie ſcheint auch ganz vernünftige Anſichten zu Haben. 
Und ihre Figur! Haſt du ihren ſtolzen Gang bemerkt, als 
ſie hinausging?“ 

Schnell ſprudelte Holländer dieſe Worte bervor und er 
ichien ganz begeiſtert. „Nur eins,“ fuhr er fort, „ſie hat 
rauhe Hände.“ ů 

„Das kommt von der Arbeit, das Mädchen muß tüchtig 
ran!“ ſagte Hans. 

„Das macht ja weiter nichts aus, wenn ſie unferem Alten 
ebenſo gefällt wie mir, dann nimmt er ſie, ich garantiere 
dafür. Ich babe übrigens ſchon mit ihm deswegen ge⸗ 
ſprochen, ſie ſoll ſich morgen vormittag zehn Uhr bei ihm 
vorſtellen.“ ů 

Als Toni wieder Platz genommen hatte, teilte er ihr das 
auch mit und dann ſchlug er vor, doch an dieſem ſchönen 
Sonntag nicht bier zu bleiben, ſondern irgendwobin zu 
fabren. „Ich ſchlage den Starnbergar See vor, das heißt 
natürlich, wenn ich mich euch anſchließen darß,“ ſagte er mit 
einem Blick auf Hans und Toni. 

„Selbſtverſtändlich kommſt du mit,“ ſagte Hans, dem es 
ganz lieb war, daß ſie nicht in München blieben. Denn es 
konnte immerhbin möglich ſein, daß zie irgendwo Miszi Neu⸗ 
mann begegneten, bei der er ſich damit entſchuldigt hatte, 
daß er verreiſen müſte. 

„Dann können wir eigentlich ſojort fahren,“ meinte Hans. 

Holländer jah die Abfahrzeiten nach. Wenn ſie aleich 
aufbrachen, konnten ſie den Zug noch bekommen. der in fünf⸗ 
zehn Minnten ging. ů 

Haus zahlte und dann 
zaum Starnberger Bahnhof. 

Kurz bevor der Zug in die Stalion Staruberg einfuhr, 
konnte Toni den herrlichen See ſehen. Der Anblick über⸗ 
wältigte ſie ſo, daß ſie vor unbeſchreiblicher Freude faſt in 

  

führen ſie mit der Straßenbahn   Tränen ausgebrochen wäre. 

Ihre Augen blitzen ſo unternehmungsluſtig 

  

Sie ſaßte Hans, der ſie ſtill beobachtet hatte, beim Arm 
und ſagte: „Wie ſchön das iſt, ich bin ſo glücklich!“ 5* 

Als ausgeſtiegen waren, beſtiegen ſie auf Heinz Hol⸗ 
läuders Vorſchlag einen Dampfer, um eine Rundfahrt zu 
machen. Die Karten dazu hatte er ſelbſt gelöſt. Toni wurde 
nicht ſatt, die immer wieder wechfelnden Landſchaftsbilder 
in ſich aufzunehmen, ſie freute ſich wie ein kleines Kind, als 
ſie die Boote mit den in der Sonne glänzenden Segeln ſah, 
und als weit hinten das Vorgebirge der Alpen ſich wuchtig 
auftürmte, ſtand ſie in ſtiller Bewunderung vor dem er⸗ 
habenen Bild. ů 

Heinz und Holländer bemühten ſich um die Wette, ihr 
alles zu erklären, ihr die Orte zu nennen, die auftauchten, 
und die einzelnen Berge zu bezeichnen. ů f 

Eine Gruppe junger Damen und Herren, die neben ihnen 
auf dem Deck ſtanden, ſtimmten das Lied vom Zillertal an 
und Toni, Hans und Heinz ſangen begeiſtert mit. — 

Als die Rundfahrt beendet war und ſie auf der Terraſſe 
eines Strandreſtaurants beim Eſſen ſaßen, jagte Toni: „Daz 
habe ich gar nicht gewußt, daß es auf der Welt jo ſchön iſt!“ 
Worauf Heinz Holländer erwiderte: „Sehen Sie, das 
lkönnen Sie öfter 80 ger wenn Sie bei Uns bleiben. ů* 

„Ich bliebe ja ſo gerne in München, aber ich habe gar 
keine Hoffnung.“ 

„Kommen Sie nur erſt einmal morgen zu uns, dann 
werden wir ſchon ſehen, wie der Haſe läuft. Sollte es 
wider Erwarten nichts ſein, dann werden wir Sie ſchon an⸗ 
derswo unterbringen. Nicht wahr, Hans?“ . 

Moosbauer, der ſchweigend dabeigeſeſſen und ſich in Ge⸗ 
danken mit ſeinem Verhältnis zu Mizzi Neumann be⸗ 
ſchäftigt hatte, pflichtete nun ſeinem Freund Heinz eifrig bei. 
Dieſer nahm ſich ſo ſehr Tonis an, daß die Bermutung in 
Hans aufſtieg, daß ſich Holländer in ſie verliebt hatte. 
Dieſe Vermutung erweckte in ihm ein Geſühl der Eiferſußht. 
Er fand es lächerlich, aber immer wieder erwiſchte er. ſich 
dabei, daß er Heinz mißtrauiſch beobachtete. 

Dieſer redete eifrig auf Toni ein und gab ihr-Ratſchläge, 
wie ſie ſich am nächſten Tag bei Direktor Simon verhalten 
ſolle. „Auch rate ich Ihnen“, ſagte er, „daß Sie, wenn Sie 
vorgelaſſen werden, Ihre Handſchuhe anziehen, Frauen ohne 
Handſchuhe ſind bei ihm unten durch.“ 

öů‚ ortſetzung folgt.) 
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Verbrecherzähmung in der Vildnis 
Die ſeltſame Geburt einer Fabrikſtadt — Mit Deſperados im füdamerikaniſchen Urwald 

„George A. Kerr, in den Vereinigten Staaten als Auto⸗ 
rität auf dem Gebiet der Lederinduſtrie geſchätzt, aina vor 
Jahresfriſt im Auftrage einer großen Geſellſchaft nach Süd⸗ 
amerika, um am oberen hargaueß, in einer noch unberühr⸗ 
ten Wildnis eine Fabrit zu hbauen, in der das ſehr wichtige 
Gerbmittel Quepracho, eine Axt Tanin, hergeſtellt wer, 

den ſollte. Die Bäume, aus denen dieſes Gerbmittel 
gewonnen wird, kommen in dieſer Gegend in großen Men⸗ 

gen vor; burch Herſtellung an Ort und Stelle mußten ſich 
die Koſten bedeutend verringern. 

Kerr verſügte Über gꝛoße perſbnliche Erjaßrung, unbe. 
renzte Geldmittel, ein Stück Land am Fluß und ein kleines 
Rotorboot, aber er Hatte Keinen einzigen, Arbeiter. Die 

Lieferung ber notwenbigen Maſchinen war ihm verſyrochen. 

Dabei lag das Gediet, in dem er arbeiten follte, tber 500 

Kilometer von der nächſten Stadt entfernt: ein Telegramm 
näte ſost Neuvorker Zentrale erreichte dieſe erſt zwei Mo⸗ 
nate ſpäter. 

Im Umkreis von 200 000; Quabratmeilen gab es keinen 
einsisen Weißen; es gab nur Urwald. 

Auch die beiben nächſten Städte bilbeten keine ſehr er⸗ 

ſreuliche Nachbarſchaft: den und und Martinho, die den 
Staaten Boltvien, Graſilten und Poraguan als gemeinſamde 
Strafkolonien dienen. In dieſen Städten leben die Strz j⸗ 
Ungemitihren Frauen, eſne wilde ungebärdige Be⸗ 
völkerung, ſtreitluſtig und arbeitsſcheu, immer zu Händeln 
und Aufruhr bereit. 
Kerr begab ſich zuerſt nach A fuüncion, der Hauptſtadt ü 

non Paraguav, wo er ſehr freundlich aufaenommen wurde. 

Man riet ibm, ſeinen Plan aufzugeben; als er aber baßei 
ölleb, lletz man ihm jede ünterſtützung zuteil werden, Er 
erhielt die Konzeffionen zur Ausnubung der quebrachohatti⸗ 
gen Wälder, und man Sche ihm eine Abteiluna Solda⸗ 
ten zu ſeinem perſhulſchen Schutz mit. Mit einem kleinen 
Dampfer ging die Reiſe von A funcion flußauſwärts. De 
weiter Kert den Fluß berAft Wi deſto entmutigender laute⸗ 
ten die Nachrichten über die Möglichkeit Arbeitsträfte zu 
finden. Riemand wollte ſich in die Wilbnts wagen. Kerr 
aber ließ ſich nicht entmutigen. Er hatte einen Auftrag über⸗ 
nommen und war feſt eniſchloſſen, ihn durchzuführen. 

Eines Tages fragte er den Kapitän des Schiſfes, 
wle er Urbeiler Petommen könne. ale 

Der Kavitän antwortete, er köne ihm wohl ſolche beſchaf⸗ 
ſen, aber nicht garantieren, ob ſie auch zu brauchen, ſein 

wülrben; es feien Sträflinge aus Suarez und Mar⸗ 

tinho. Es komme darauf an, ob Herr Kerr imſtande ſein 

werde, ſich bei dieſen Leuten durchzufetzen. Er ſelbſt wolle 

die Vermittlung übernehmen. Kerr ſagte zu. Am nächſten 
Tag waren ſie am Ziel, Kerr ging mit ſeinen Soldaten an 

Land, und das Schiff ſuhr weiter, um die Arbeiter zu holen. 

Man ging ſofort an die Arveit. Kerr ſchlug für ſich und 

ſeine Soldaten ein proviſoriſches Lager auf, daun baute er 
Unterkünjte für die Arbeller. Dieſe erſchienen ungefähr eine 

Woche ſväter. Es waren ſünfzig Männer, die der Kapitäu 
iöm gebracht hatte, zum Glück waren ihre Frauen dabei. 

Sie kamen laut volternd an Land, ihre Habſeligkeiten auf 

dem Rücken, ihre Waſſen im Gürtel, und ſchrien nach Eſſen 
und Unterkunft. 

gerr ließ ſie einzeln ſein Blockhans valfieren, notierie 
Namen und Eiguung und nahm ihnen Meſſer und 

Wüslen ab. 

Dann ſchictte er ſie nach ihren Unterküuſten. Sie gröhlten, 

drohten, fluchten ganz fürchterlich, aber ſie gingen. Der 

Kapitän flüſterte Kerr zu, er habe ihnen erzählt, Kerr ſei 

ein närriſcher Amerſtaner, und ſie würden bei ihm 

piel zu eſſen bekommen. Anders hätie er ſie gar nicht mit⸗ 
bekommen. 

Kerr war ſich klar, daß dieſe Männer auch nicht einen 

Taglangarbeiten würden, wenn es ihm nicht gelänge, 

ſie zu überliſten. Er nahm ſich ein paar Soldaten, ging ins 

Ouartier und erklärte den Arbeitern, ſie würden gut. br⸗ 
handelt, aut ernährt und auch gut bezahlt werden? dafür 

verlange er von ihnen als Gegenleiſtung ihre Freundſchaft 

und ihre Hilfe. Bekäme er dieſe aber nicht, würde er jeden 

Mann, der den geringſten Verſuch mache, zu revoltieren, ſo⸗ 

ſort mußchießen. Darauf rief er die Frauen zuſam⸗ 
men un 

veriprach ihnen für jede Woche ein nenes Kleid, 
wenn ſir ihre Mäunße dahin brächten, ſich gut zu 

etragen. 

Wenn die Männer ſie ſchlagen ſollten, werde er dieſe beſtra⸗ 
fen; aber wenn ſie nicht arbeiteten, gäbe es teine Nabrung, 

Juerſt ließ er von den Männern eine Straße anlegen, mit 
Bäuschen rechts und links für jedes Kaar eines Er be, 
ſtimmte die Leute, die die Stratze rein halten mußten. Vie 
regelmäßige Arbeit ſiel den Leuten nicht leicht: aber die 
Frauen waren hinter ihnen ber⸗ 

Bald brachte der Kapitän eine zweite Ladung von 

Arbeitern, und auch andere Kapitäne bekamen Auftrag, Ar⸗ 

beiter herbeizuſchaffen, So leerten ſich die Verbrecherkolv⸗ 
nien Suarez und Piartindo ſehr bald. In kurzer Zeit war 

aus dem Lager eine ganze Stadt geworden. Nun begann 

eine gefäbrliche Zeit. Die Maſchſeien kamen nicht rechtzeitſg 
an, ſo daß es an Arbeit mangelte, und außerdem wurden 

die Lebensmittel knapp. Kerr ſchickte Soldaten aus, Vieh 
zu kaufen und traf mit den Indianern ein Abkommei für 
regelmäßige Lieſerungen. Dann ging er an den Bau eines 
Schlachthofes. 

Als die Fabrit errichtet werden ſollte, war kein Zement da. 

Kerr wollte Ziegel kanfen, bekam abex leine und balf ſich, 
indem er ſie aus Flutzlehm brennen ließ. Endlich kamen 
auch die Maſchinen. Die Dampfkeſſel wogen 17 Tonnen; 
der Kran, den Kerr batte, war nur auf 5 Tonnen, einge⸗ 
richtet. Er wagte es trotzdem, die Keſſel mit dieſem Kran 
an Land zu heben, und es gelang; dafür waren aber unter⸗ 

wegs alle Kupferteile ſeſtohlen worden. Kerr baute eine 

Gießerei und erſeßte die Teile. Andere waren auf einem 
Schiff verladen, das in Brand geriet; dieſe Teile wurden, 

da das Eiſen nicht reichte durch Holzteile erſetzt. — — 

Endlich war die Fabrik jertig. Nun galt es, die Que⸗ 

brachobölzer berbeizuſchaffen; dazu mußte ein Schienenweg 

von 90 Kilometer Länge mitten durch den Urwald gelegt 
werden. Kerr, der noch nie eine Lokomotive⸗ geführt hätte, 

mußte eine Reihe ſeiner Leute nun zu Lokomotivfübrern 

ausbilden. Er überwand auch dieſe Schwwiexigkeit. Nach neun 

Monaten lieferte die Fabrik täglich 60 bis S Tonnen Oue⸗ 
brachvextrakt. Da die Maſchinen arbeiteten,» hatten die 
Menſchen ungge Arbeit, und das war Hie größte Gefahr 
für das ganze erk. u K 

Eines Tages kam Kerr dahinter, daß man ihn ermorden 
wollte. 

Er beſtellte die Rädelsiübrer in ſein Büro und ſagte 
ihnen ihr Vorhaben auf den Koyf zu. Sie ließen ſich ver⸗ 

blüfſen; und Kexrr war gexettet. Kurz danach kam eine grö⸗ 

here Abteilung Soldaten, die im Wert blieben. Der Auſtrag 

war ansgeführt. Aus Neuvort kam Ablöſung. Kerr ver⸗ 

ſichert, daß er die Stadt am oberen Paraguan nur mit 

großem Bedauern verlaſſen habe; aber um die Erfahrung 
reicher, daß man auch das anſcheinend Unmögliche ermög⸗ 
lichen konn. 

Tüdlicher Slunzeugabſturz in Rußland 
Mit dem Autobus in den Chauſſeegraben 

Ein in den Vereinigten Staaten pon Cleveland nach Pitis. 

burg unterwegs befindlicher Reiſeautobus ſtürzte in voller 
nſaſſen wurden Fahrt die Straßenböſchung hinab. Die 21 

fämtlich verletzt, davon 14 ſchwer. 
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Nächtliche Kataſtrophe in der Lüneburger Heide 
In der Nacht zum Wontag ereignete ſich in dem Nalur⸗ 

ſchutzvart um den Wilſever Berg auf der Bahnſtrecke 

Soltau— Buchholz in der Lüneburger Heide ein furcht⸗ 

bares Vertehrsunglück, dem bisher vier Menſchenleben zum 

Opfer gefallen ſind. 
Der aus Soltau ſtammende prattiſche Arzt Dr. Brink⸗ 

mann war mit ſeinen Familienangehörigen in ſeinem Opel⸗ 

wagen von einer Erholungsfahrt nach der Oſtſee zurückgekehrt. 

Als der Wagen gegen 11 Uhr abends auf der Landſtraße, die 

von Hamburg über Celle nach Hannover führt, kurz vor 

Wintermoor den unüberſichtlichen Bahnübergang kreuzen 

wollte, wurde der Wagen von einem aus Soliau komnienden 

Eiſenbahnzug überfahren., Der Anprall war ſo ſtart, 

das das Auto mit ſeinen Inſaſſen noch einige Meler weit mit⸗ 

geſchleift, dann gegen ein eiſernes Gitter geſchleudert wurde, 

ſo daß er vollkommen in Trümmer ging. Die Inſaſſen wurden 

förmlich zerſtückelt. 

Die auf der belebten Chauſſee ſofort zu Hilje eilenden 

Menſchen fanden zwiſchen den Trümmern des Wagens cin⸗ 

geteilt die Leichen der Gattin des Dr. Brintmann und ihrer 

Schweſter, ferner- die Leiche des drei: Jahre alten Neffen und 

des Chauffeurs. Dr. Brinkmann, der noch Lebenszeichen von 

ſich gab, wurde in holffnungsloſem Zuſtand mit einigen 

Rippenbriichen unv inneren Quetſchungen ins Soltauer Kran⸗ 

fenhaus überführt. ů 

Wie von Augenzeugen berichtet wird, hal der Führer des 

Autios zweifellos die Lichter des herannahenden Zuges für 

diejenigen eines ihm entgegenkommenden Autos gehalten. Die 

Bahnlinie verläuft nämiich bei Wintermoor eine längere 

Strecke genau parallel der großen Landſtraße, biegt dann plötz⸗ 

lich, unmittelbar vor der Chaulſee nas au-Wiae ab und 

kreuzt gleich darauf die Chauſſee in ſtumpfem Winlel. Dieſe 

unvermutete Kreuzung iſt um ſo durch Buße als der Bahn⸗ 

übergang keine Schranten hat und dur⸗ Buſchwerk verdeckt iſt, 

ſo daß namentlich zur Nachtzeit ſehr leicht ein Zuſammenſtoß 

von Auto und Eiſenbahn exfolgen kann. ů ö 

Im Soltauer Krankenhaus iſt geſtern abend auch Dr. 

Brinkmann ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen. Somit ſind 

ſämtliche fünf Inſaſſen des Unglücksautos ums Leben ge⸗ 

lommien. — ů 
  

Denm ZJeppelin⸗Berhehr entgegen 
Die größte Lußtſchiffhalle der Welt — 1080 vollenbet 

»Iu Akron im Staat Ohio wird ietzt für die zukünſti,⸗ 

geu Reiſen deß Zeypelin die größie Luftſchifihalee der Welt 
exrichtet, die eine Länge von 360, eine Höte von 63 und eine 

Breile von 100 Meter haben wird. Beſonders ſchwierig ce⸗ 

ſtaltet ſich die Errichtung des inneren ſtählernen Gerippes, 

das aus 13 einzelnen halbelliptiſchen Bogen aus einem Ge⸗ 

flecht von Trägern beſteht. Auch die Berechnung des ſehr 

ſtarken Winddruckes und die Berfahren, ihn durch eine ge⸗ 

eignete Bauart unſchädlich zu machen, haben große Schwie⸗ 

rigkeiten gemacht, die aber die Kunſt der Ingenienre, bereits 

überwunden hat. Die 1300 Zementofeiler werden im Win⸗ 

ter in den Boden verſenkt; zum Schuß gegen Froſt war der 

Zement vorber angewärmt und dann forgfältig iſoliert wor⸗ 

den. Die Tore werden die Geſtalt eines Achtels einer Apfel⸗ 

ſinenſchale haben und auf 1,20 Meter laugen, 25 Zentimeter 

dicken Belzen gelagert ſein. Sie werden durch kleine elek⸗ 
  

ütriſch angetriebene Waßgen innerhalb von 5 Minuten ae⸗ 

  

    

Menziah, den 27. Anguſt 1929 

Schwere Explofion bei Saurbrüchen 
Sechs Lote ů 

Zu Gersweiler bel Saarbrücen erfolgte in ver vor, 
ligen Sauerſtoffabrit geſtern fruh gehen 9 Uhr beim Aus⸗ 

wechſeln der locke eines Gaſometers eine ſchwere Epploflon, 

durch die ſechs Arbelter gelötet und einer ſchwer verlenkt wur⸗ 

den. Ueber vie Urſache iſt Genaueres noch nicht ſeſtgeſtellt, dych 

pürften ſich in vem Gaſoniecter, der angeblich entleert war, nöoth 

Gasreſte beſunden haben. 

  

Lyphuserkrantungen in Berlin 
Bazillen in der Milch 

Im Oſten Berlins, in der DerOrttant Allee, erkrantien acht 

Perfonen an Typhus. Einer der Ertrankten iſt geſtorben. Es 

lieat die Vermulung uahe, daß es ſich um einen gemelnſamen 

Krantheitsherv handeln muß, der IneenArch in einer 

Mollerei zu ſuchen iſt. Vom zuſtänvigen Kreisarzt und 

vom Polizeipräſidenten ſind alle noiwendigen Anordnungen 

getrofſen worden, um eine weitere Ausbreitung ver Kraukheit 

zu verhüten. 
Eln Flugzeug der Ukrainiſchen Lu tvertehrsgeſellſchat., iſt 

bei Solſchi in das Meer geſtürzt. Drei Fluggäſte wurden 

gelötel, darunter der zweite Kommandeur der gulaſiſchen 

Armee, Fabrizius. Der Pllot, die Frau und das Kind eines 

Fahrgaſtes wurden gerettet. 

»„rreresesteese, rr 

    

Scmuhglerjand auf der Oule 
Einem düäniſchen Zolllunter, gelong es dieſer Tage 

au der Oſtjee, das als Schmugglerjahrzeug be⸗ 

kannte Motortenndoot „Hertitles“ nach aufregen⸗ 

der Jagd zu beichlagnahmen und in einen däni⸗ 

ichen Haſen zu brinhen. Die Schmuggler wonen 

ichon nahe daran, ſich durch, Flucht in die inter⸗ 

nalionaten Gewäſſer der Verfolgung und Vorhaf⸗ 

tuug zu entziehen, oals ein deutſches Patrouillen⸗ 

bont erſchien, delfen Veſatzung die Schmuggter, Mil 

einem Maichinengewehr einſchüchtern konnte. Man 

ſaud an Vord des bheichlngnahmten Schmuggler⸗ 

jahrzeuges [üt⸗ Liter, Spril. — Unier Vild zeigt 

das Schmugglerbaot im Haſen von Kopenhagen, 

wo es von viclen Neugierigen beſichtigt wird. 

  

   

* 

Der ImTErfHE BafilperEEnE- AE ledler SgfAM 

Auto durch Eiſenbahnzug zertrümmert 
— Mehrere Meter mitgeſchleift — 5 Todesop er 

öffuet. Tie Jſolterunn der, Halle gegen atmoſphariſche Ein⸗ 

flüſſe geichſeht nicht ßdurch einen Firnisanſtrich, ſondern durch 

einen Velag von Aſphalt und Aſbeit. Dieſe Halle, die 1030 

pollendet ſein ſull. wird Luſtſchiffe aufnehmen tönnen, die 

doppelt ſo groß ſind, wie die größten jetzt aebauten. 

  

Fume ſetzen den Dachſtuhl in Brand 

Beim Löten der Verfanpliſten Feuer gefangen 

Geſtern nachmitlaa um 3 Uhr geriet in Berlin, Zimmer⸗ 

ſtraße 79.—80, ver Dachſtuhl in Brand. Im fünften Stockwerk 

des Hauſes und im Dachſtuhl beſinden ſich mehrere, Lager von 

Filmgeſellſchaften, ſo u. a. der Meßtro⸗Filmgeſellſchaft. In 

weuigen Angenblicken waren der ganze Hof und der Treppen⸗ 

flur verqualint. Nach kurzer Zeit ſchlugen helle Flammen aus 

den Fenſtern des oberſten Stockwerkes und des Daches. Um 

4 Uhr war das Feuer gelöſcht. Von dem Brand iſt in. der 

Hauptſache die Meßtro⸗Filnigeſellſchaft betroffen, worden. Als 

Entſtehungsurſache des Brandes iſt einwandfrei ſeſtgeſtellt, 

daß eingepackte Filme beim Verlöten der Kiſte Feuer gefangen 

haben. Bei Bekämpfung des Brandes waren fünſ Löſchzüge 

in Tätigkeit. Ein Oberfeuerwehrmann erhielt Schnittwunden 

am rechten Oberarm. 

Panzer ſiic die Pariſer Poliziſten 

Die Pariſer „Friedenswöchter“ erhalten in nächſter Zeit 

ein neues Ausrüſtungsſtück, das indeſſen. unſichtbar getragen 

werden wird. Es iſt dies eine Art ſtählerner Kappe, die dicht 

an den Kopf auſchlietzt und unter dem Käppi getragen wird. 

Bei vorgenommenen Verſuchen hat ſich herausgeſtellt, daß 

dieſe neue Kopfbedeckung einen ausgezeichneten Schutz genen 

Schläge mit harten Gegenſtünden Liefert. ů 

Der Eachverſtäündige für Helb 

Antovertehr und Paviergeld p 

Vor einem kutppen Jahrzehnt galt das Auto noth als 

Luxus, Die Zeiten haben ſich geändert. Der Kraftwagen 

ſetzte ſich allgemein durch und iſt —, insbeſondere in ben 

Vereinigten Staaten — zum unentbehrlichen Beſtandteil 

des Lebens geworden. Dieſe große Verbreituna zeitigte 

geradezu groteske Foigen, die ſich beſtimmt kein Meuich 

hätte träumen laſſen. Früher war das Papieraeld in den 

uU. S. A. im Durchſchnitt ein, Jahr im Umlauf, heute muß 

es bereits nach knapp halbjährigem Gebrauch eingezosen 

werden, und an dieſer welterſchütternden Tatfache kräßt, ſo 

komiſch es auch klingen mas, der ſtets zunehmende Autover⸗ 

kehr die Schuld. 

Die Leute nämlich, welche die zur Iuſtandhaltung der 

Kraſtwagen nötigen Materialien kaufen, haben meiſt 5 Kle li 

Hände, ſie bezahlen mit der klebrigen Hand und ſtecken 

Gemechiiſen Banknoten wiederum in dle blige Taſche. Auf 

dieſe Weiſe wird das Papiergeld alldzu bald unſauber: im 

vergangenen Kalenderjahr mußten genau lauſendzweihun⸗ 

dert Tonnen Banknoten gegen neue eingewechſelt werden. 

Um dieſem Uebel abzuhelfen, haben jeßt Dut,achettl 

digen lin Ameriha gibt's bekanntlich für, alles. aber, an 

alles Sachverſtändige) ein ganz, neuartiges Papier herge⸗ 

ſrellt, das weniger empfindlich iſt, und insbeſundete buuch 

die Einwirkung von Oel und Fett vicht leidel. Die neus. 

  

  den Autoverkehr „jördernde“ Banknvienſorte wird gegen 

Jahresmiite herausgegeben. —*



Virtschaft⸗ Handel-Schiffahrt 

Geſteigerter Kohlenumiſchlag 
Der Haſenverkehr vom 19.—25. Anguſt. — Größere Schiſls⸗ 

einheiten 
61 Fahrzeusg haben in der letßten Woche Neufahrwaſſer 

mit Koͤhlenladungen ſeewärts verlaſſen, mithin 2 mehr als 
in der Vorwoche. 

Unter den in See gegangenen Fahrzeugen beſanden ſich 
mehrere, arbtere Dampfer. So hatten geiaden der unter 
eugliſcher Flagge fahrende, in Kalkutta (Indien) behetmatete 
Dampfer „Jälaverra“, 7203 To., nach Livorno (Itallen). 
Nach Italien, und zwar nach Genug, ging auch der italie⸗ 
G%0 Dampfer „Chlabrera“ mit balh To. Kohlen. Beld⸗ 
Schlffe haben am Weichſelbahnhof ihre Ladungen eingenom⸗ 
men. Dortſelbſt luden auch in der Berichtszeit der deutſche 
Dampfer „Nordafrita“ 2700 To. nach Marfeille und der 
Dampfer „Julius Hugo Stinnes 27“ 3041 To, nach Nantes, 
Es wurben insgeſamt 111 020 To. Kohlen umgeſchlagen. 

Die Ausfuhr nach den einzelnen Ländern war wie ſolgt: 
nach Schweben 23 Ladungen, nach Dänemark 21, nach 
Leitland 4, je 3 Ladungen gingen nach Norwegen, 
Ftanen'und und Fiunland, und ie 2 Ladungen nach 
Itallen und Belgien. 

Die Frachten blieben ungefähr dieſelben wie in der Vor⸗ 
woche, Nach Südſchweden und Finuland waren ſie vtelleicht 
ſogar ein wenig 0Mh· wie vordem. Es wurden bezäahlt 
nach Reval 6/3—6/, Sübfinnland 6/0—7/6, Stockholm 
6/00½—, Ronen 5/— bis 8/6, Bordcaux 9/0—10/6. 3200 To. 
nach Bajonne brachten 11½/—. Die Expeditionen waren ſehr 
proinpt, ſo daß Liegegelder nicht entſtanden. Von größeren 
Dampfern laden augenblicklich im Kaiſerhafen; „Scotia“, 
„Urſula Fiſcher“, „Kurt Hartwig Siemers“, „Alſtad“; am 
Weichſelbahnhof: „Kalypſo Vargottl“, „Elie Marn“ und 
„Kaupp“; in Weichjelmünde: „Hafuia“. Erwartet wird 
„Bernhardt Blumenfeld“. 

Mieffge arifcritte 8 EüUetten Si 
Rikſiße Förtſchritte der amerikaniſchen Finonzdintatur 
Das Vordringen des amerilaniſchen Kapitals in ganz Europa 

Die Vorbeugungspläne 

Nach der lehten-Veröffentlichung des Waſhingtoner Handels⸗ 
departements beträgt das in europäiſchen Unternehmungen in⸗ 
veſtierte amerilaniſche Kapital 274 Milliarden Dollar. Darin ſind 
die von Amerika verſchiedenen europäiſchen Staaten und Privat⸗ 
Unternehmungen gewährten Anleihen in Höhe von 4 Milliarden 
Dollar nicht einbegriffen. Außerdem belragen die amerikaniſchen 
Anleihen in den anderen Wellteilen insgeſamt 10 Milliarden Dollar. 

Jedes Jahr vergrößert ich das im Auslande in Unternehmungen 
inveſtierte amerikauiſche Kapital um 250 Millionen Dollar. 

Die im Youngplan vorgeſehene Gründung der Weltbank 
bedeutet nichts mehr, als ein weiterer Schritt zur Erweiterung 
der amerikaniſchen Finanzdiktatur in der Welt, beſonders in 
Europa. 

Um die finanzielle und wirtſchaftliche Selbſtändigkeit Europas 
beſorgt, tanchen häufig Pläne prominenter europäiſcher Wirtſchaft⸗ 
ler und Wirtſchaftspolititer auf, die der amerikaniſchen Diktatur 
vorbeußen ſollen. 
Unter anderem veröfjfentlichte der frühere franzöſiſche Miniſter⸗ 

pröſldent Herriot einen Artilel im „Le Kapital“, in welchem 
intereſſante Ziſſern über die amerikaniſche Finanzdiklatur in 
Europa angeführt ſind. In Frankreich beherrſcht das amerikaniſche 

„Kapilal faſt die ganze Filmindullxie. In Italien inveſtierten die 
Amerikaner im Lauſe der letzten Jahre in Privainnternehmungen 
226 Millionen Dollar. In Deutſchland erobern die Amerilaner 
einen Konzern nach dem anderen. Ford hat bereits ein großes 
Retz von Fabritken in England und, Holland und belindet ſich 
gehenwärtig im Vordringen auch in Frankreich. 
Bloß im Jahre 1928 belrugen die amerikaniſchen Inveſtie⸗ 
rungen im Auslande 1487 Millionen Dollar, wovon auf Europa 
650 Millionen und hiervon 22 Millionen Dollar auf Deutſch⸗ 
land entſallen. 

„ollie die wirtſchaſtliche Vereiniqung Europas in abſehbarer 
Zeit nicht zuſtandekommen,“ endet Herriot ſeinen Aufſat, „wird 
Europa zum Ausbeutungsobjekt der Amerikaner degradiert wör⸗ 
den. Das Ideal iſt die wirtſchaftliche Vereinigung der ganzen 
Welt, aber dieſer Vereinigung muß die Vereinigung Europas vor⸗ 
ausgehen!“ 

  

Dahernde Golb⸗ und Deviſenſteigerung bei der Reichsbaub 
Verringerung des Notenumlaufs 

„Die bei der Reichsbank angeſammelten Gold⸗ und De⸗ 
viſenbeſtände. die die Sicherheit der umlaufenden Reichs⸗ 
banknoten gewährleiſten ſollen, werden immer größer. In 
der Woche zum 25. Auguſt ſind wieder ſehr erhebliche 
Kreoͤlte an die Reichsbank zurückgezahlt worden, was eine 
neuerliche Abnaͤhme des Notenumlaufs zur Folge hatte. 
Die Wechſelbeſtände baben um 1837 anf 2020 Millionen ab⸗ 
genommen, ſo daß die zweite Milliarde bei der Reichsbank faſt wieder unterſchritten iſt. Freilich iſt das kein erfren⸗ 
liches Zeichen für die Wirtſchaft, denn die in der geringen 
Inanſpruchnabme der Reichsbank für neue Kredite zum Ansdruck kommende Gelofülle beweiſt, daß es in der Wiri⸗ 
ſchaft immer noch nicht aufwärts geht. 

Der Notenumlauf ging um 139 auf 4153 Millionen 
Mark zurück. Die Gold⸗ und Deviſenbeſtände baben ſich 
wieder vermehrt, die Goldbeſtände ſind um 27 auf 2177 Mil⸗ 
lionen, die Deviſenbeſtände um 95 auf 312 Millionen Mark geſtiegen. Die Deckung der nmlaufenden Noten durch Gold und Deviſen zuſammen hat ſich gegenüber der Vorwoche 
veſch Bede Mn Deckn Prozent 20 P ſo daß die geſetzlich vor⸗ 

eckung von bzen i Aberſchrttten iſt⸗ zent um faſt die Hälfte 

Der polniſche Siſchfung in der erſten Jehreshäͤlſte 

„Der Jiſchſang an der polniſchen Küſte betrug in der Hälſte dieſes Jahres insgeſamtk 1 349 981 — Die gruhie Menge, 2⁰⁶ 324 Kilogramm, entfäll auf den Monat Mai. Der Wert des Fiſchfanges im erwähnten Zeitabichnitt betrug 1 683 507 ünb Komdert denſoßteu ib Gieert wurde 85 Danziger Räucher⸗ 
riken liefert, während die polniſt Fabri⸗ 

len nur 30—35 Prozent Weraebeiletene e domniichen Fabrt 

Slillegung der Kohleuvergwerke in Spitzbergen. 
Syitzbergen ſollen die Kohlenbergwerke Bilveren werben, die allen Nordlandreiſenden als Reiſeſenſation des bohen Nordens ſehr bekannt, für bie Bergarbeiter aber eine eben⸗ lolche Hölle find wie alle anderen Steinkoblenbergwerke. Noch vor menigen Tagen erfolgte in einem der Berawerke der Kingsban Coal Compann eine Schlaawetterexplonion, bei:der äwei Bergleute getötet wurden. Da ßortgeſekkt Grubengasansbrüche den Betrieb der beßtehenden Schächte 
uUnmöglich machen, hat das Dorwegiſche Handelsdepartement 
beſchloffen, die⸗Gruben vorübergehend zu ſchließen und die 
Arbeiter und Beamten in die Heinmat zurückzufenden. Wird 
der Staat auch den Hunger der Arbeitsloſen ſtillen? 

  

ſind iua   

   
Jpei Dunziger Turnerſiege in Cranz 

Turnertreismeiſterſchaften int Fanliball und Schlaaball, 
Turn⸗ und Fechtverein und Zoppoter Turnverein ſiegreich 

In Cranz gelangten dle Kreismeiſterſchaften des 
Krelſes ! Nordoſten der Deutſchen Turnerſchaft im 
Schlag-⸗ und Fanſtball zum Austrag. Regen am 
Vormitiag machte den Raſenboden ſehr glatt und Wind am 
Nachmitiag war ſehr bindernd für ein gutes Spiel. 
Im Schlagball gelang es dem Turn⸗ und Fechtverein 
Danzig den Turuverein Juſterbura mit 42: 1 zu be⸗ 
ſlegen. Im Fauſtball der Tuürnerinnen zwiſchen Turnverein 
Ohra-⸗-Danzig und Turnverein Jahn-Inſterburg 
ſiegte Ohen mit 58: 5n (28:27). 

Vei den Turnern gelang es dem K. M. T. B. nach voll⸗ 
ſtäudig ausgeglichener Halbzeit (16: 100 das Spiel erſt in der 
welten Halbzeit für ſich mit 37: 20 Punkten zu eutſcheiden. 
as zweite Vorſpiel zwiſchen Zoppoter Turnverein 

1327 20. Wwerein Inſterburg gewann Zoppot mit 50:40 

Im Entſcheidungsſpiel am Nachmittag zwiſchen 
K. T. C. und Ohra ſiegte der Kͤnigsberger Turn⸗Club mit 
fU0 ha‚6„é nachdem Ohra noch bei Halbzeit 26:22 ge⸗ 

brt hatte. 
In ber Schlagballentſcheidung ſiente erſt nach wechſel⸗ 

vollem Spiel überraſchend Turn⸗ und Fechtverein Danzig 
Über den alten Kreismeiſter M. T. V. Taptan mit 28:24 
Punkten, nachdem Tapian lange Zeit geführt hatte. 

Das ſpannendſte Spiel brachte die Fauſtballentſcheidung 
der Turner. Erſt nach Epielverläugerung gelingt es der 
Mannſchaft des Turnvereins Zoppot mit 50: 40 Punkten 
den bisherigen Kreismeiſter K. M. T. V. von 1842 zu be⸗ 
ſiegen. Bei Halbzeit ſtand das Splel 18:20 für Zoppot und 
bei regulärem Spielende 37:87. 

Danziger Zehnkampfmeifterſchuft 
Rathenomw⸗Schupo errinat den Meiſtertitel 

Geſtern wurden die vier reſtlichen Diſziplinen der Dan⸗ 
ziger Jahnkampfmeiſterſchaft auf der Kampfbahn Nieber⸗ 
ſtadt zur Durchführung gebracht. Unſere Bermutung, daß 
der Schupomann Rathenomw den Titel erringen würde, 
hat ſich als richtia erwieſen. Mit 343 Punkten blieb Ra⸗ 
thenow ſiegreich, dicht gefolgt von Mayer⸗Turngemeinde, 
der 336 Punkte erreichte. Die nächſten Plätze belegten: 
3. Fiſcher⸗Schupo 313 Punkte, 4. Montkewitz⸗Preußen 312 
Punkte, 5. Sebaſtian⸗B. u. E. V. 286 Punkte, und 6. Pröll⸗ 
Schupo 246 Punkte. 

Hindenburghampffpiele in Stolp 
Bei den Hindenburg⸗Spielen, die am Synntag bei 

gutem Wetter vor ſich gingen, ſtanden im Mittelpunkt des 
Intereſſes die leichtathletiſchen Wettbewerbe. Es giugen 
auch eine Reihe von Stettiner Leichtathleten an den Start, 
die ſich genen die gute Stolper Konkurrenz allerdings kaum 
durchſetzen konnten. Der neue Rekordmann über die kurzen 
Strecken des Baltiſchen Sportverbandes, Gillmeiſter, zog 
ſich im 100-⸗Meter⸗Laufen eine Sehnenzerrung zu, ſo daß er 
für die nächſten Wochen kaum ſtarten wird können. 

Ergebniffe: 
100 Metex: 1. Gillmeiſter (Stolp) 11 Sek., 5000 Meter: 

1. Harmel (Stettin) 15: 50,7; Stabhochſprung: 
Germania (Stolpl 3,30 Meter; Kugelſtoßen: 1. Hock (Marine⸗ 
ſtation Kiel) 13 Meter: 44100⸗Meter⸗Staffel: 1. Germania 
Stolp) 45 Sek,; 1500 Meter: 1. Steinhorſt⸗Germania (Stolp) 
424,3; Weitjprung: 1. Behrendt⸗Germania Stolp) 
6,40 Meter; 400 Meter: 1. Deutſch⸗Germania (Stalp) b 
Speerwerſen: 1. Scherbarih (Wiefenthal) 58,84 (oſtpom. Rel.): 

  

    

1. Peth⸗ 

    

Hochſprung: 1. Zum Winkel 1,66 (Germania⸗Stolp): 
Schwedenſtaffel: 1. Germanla (Stolp) 2:04,6; Diskus⸗ 
werſen: 1. Gehrke (Marineſtation Stolph 38,15;: 31000 
Meter⸗Stafſel: 1. Germania (Stolph 8: 428. 

Juternationale Sechstagefahrt 
Der erſte Fahrttaa 

Die erſte Etappe der internationalen Sechstagefahrt für 
Motorräder führte von München nach Garmiſch⸗ 
Partenkirchen über 253 Kilometer. Die Strecke ſtellte 
an die Teilnehmer hohe Anforderungen. Beſonders ſchwie⸗ 
rig war die Ettaler Bergſtrecke, bei der es ſehr viele Kupp⸗ 
luhgsdeſekte und Kettenſchäden gab. Am meiſten wurden die 
Beiwagenmafthinen in Mitleidenſchaft gezogen. Den beſten 
Eindruct unter den Teilnehmern hinterließen die Englän⸗ 
der, die mit ihrer gejchickten Fabrweiſe und ihrem erittlaſſi⸗ 
gen Material durchweg alle Schwierigkeiten leicht überwan⸗ 
den. Von großem Pech waren die Schweizer verſfolgt, von 
wunrbe bereits einige Teilnehmer zur Aufgabe gezwungen 
wurden. 

Sũüchſiſche Nudertegatia 
Bei der vom Ruderverein „Saxonia“ Wurzen ter iüber⸗ 

nen Veranſtaltung waren alle fächſiſchen Arbeiter⸗Ruder⸗ 
voereine bzw. Abteilungen und Berlin vertreteu. Der Renn⸗ 
verlauf wurde den Zuſchauern durch Radto Übermittelt, wo⸗ 
durch die Veranſtaltung recht intereſſaut geſtaltet wüurde. 
Die Rennen wurden größtenteils erſt im Endſpurt entſchie⸗ 
den, Sienger wurden: ö 

Gigvierer für Anfänger (18900 Meter): Verein für volks⸗ 
1300 üe Waſſerſport Dresden, 7 Min. 5 Sek. Riemvierer 
(1800 Meter): Saxonia Wurzen, 7 Min. 3 Sek. Alte⸗Herrxen⸗ 
Hierer (100h Meter): Saxonia Wurzen, 5 Min. 38,1 Sek. 
lemeiner (1800 Meter) Verein f. volkstüml. W. Dresden 

Dresden 5 Min. 6,1 Sek, Gigvierer f. Frauen 1(1000 Meter): 
uer (is00 Dresden 4 Min. 6/½ Sek. Giaviereer für Män⸗ 
ner 1800 Meter): V. f. v. W. Dresden. öů‚ 

  

Siafettenrennen bei Steegen 
Am Sonntag hielt der 6. Bezirk, Gau I, des Arbeiter⸗ 

Rad⸗ und Kraftfahrerbundes „Solidarität“ ſein diesjähriges 
12⸗Kilometer⸗Stafettenreunen, auf der Strecke Steegen— 
Nickelswalde ab. Die Beteiligung der Ortsgruppen war 
ſehr rege und zeigte ſolgendes Ergebnis: * 

1. Schidlitz 22,03 Min., 2. Neumünſterbera 22,09. Min., 
3. Schldlitz 22,10 Min., 4. Ohra 22,40 Min., 5. Heubude 
23,03 Min., 6. Danzig 23,57 Min., 7. Neukirch 24.01 Min., 
24 56. Müi 24,.37 Min., 9. Orloff 24,46 Min., 10. Langfuhr 
24,56. Min. 

100⸗Kilometer⸗Rennen bei Käſemark 
Der Baltiſche Touren⸗Club Danzig von 1894 hielt am 

Sonntag, den 25. d. M. auf der Strecke von Werdertor nach 
Wotzlaff—Käſemark, zurück nach Bums, Herreungrebin, 
Kriefkohl, zurück wieder genau dieſelbe Strecke bis Plehnen⸗ 
dorfer Chauſſee (Geſamtſtrecke 100 Kilometer) ſein 100⸗Kilo⸗ 
meter⸗Rennen ab. —— — 

Die Strecke wutde von den Motorradfahrern der Motor⸗ 
radabteilung des B. T. C. iſhr ‚ 

Als erſter ging Golunſki (Prauſt) in 3 Std., 173% Min. 
durchs Ziel, zweiter wurde Heß (Danzig) in 3 Sid. 18 Min., 
dritter Michalſki (Langkuhr) in 3 Std. 26 Min. 

Einige Fahrer mußten infoige von Radbefekten das 
Rennen aufgeben. 

  

Danziger Schiffsliſte 
Hün, i‚ „Bothal“., 26. 8., abends, ab Kopenhagen. leer, Rein⸗ 

bold. 
Di. D. „Carſten Ruß“, 25. 8. 15 Uhr Holtenau paſfſert, 

Güter, Voigt. 
Diſ i5 „D. Siebler“, 23. 8. von Stronſay“, Heringe, Rein⸗ 

old. 
Di. D. „Helene Otto Ippen“, 25. 8. 13 Uhr 

paſſiert, Güter, Behnke & Sieg. 
Däg. D. „Marie Siedler“, 26. 8., abends, leer, von Kalmar, 

Reinhold. ů 

Lett. D. „Sigulda“, 25. 8., 23 Ubr- Holtenau paſſiert, leer, 
Bebnke & Sieg. 

Di. D. „Käte“, 25. S. 7.10 Uhr Holtenau paſnert. Behnke & 
Sieg. 

Dise en. „Mary“, 25. 8. mittags ab Roſtock, léeer. Behnte & 
Sieg. ů 

Seel. „Inknnit“ und Eeel. „Chronik“ am 24. 8. von Kiel, 
leer, Voigt. — 

Döäg. D. „D. Siedler“, 3. 8. morgens Skaagen paffiert, 
Heringe, Reinhold. 

Schwed. D. „Iris“, 26. 8. von Malmöt, Güter. Reinhold. 
Schwed. D. „Tora“, 26. 8. abends von Königsberg, leer, 

Poln. Skand. 

Göld⸗ Iub Deviſenſteigernug bei der Baub Polſti 
b Der letzte Ausweis 

Die Bilanz der Bank Polßti weiſt in der zweiten Auguſt⸗ 
dekaͤde rinen Goldvorrat aus, der ſich bis auf 636 292 000 
Iloty (plus 75 000 Sloty) erhöht bat. Die Baluten und 
Anslandsforderungen, die zur Deckung miteingerechnet ſind, 

227 000 Zloty bis quf 438 823 000 Zloty ange⸗ 
wachſen. Ebenfalls ſind die Valnten, Deviſen und Aus⸗ 
landsforderungen, die nicht zur Deckung miteinbezogen ſind, 
um 675 000 Zloty biẽ auf 82 621 000 Zloty geſtiegen. Das 
Wechſelportefeuille iſt um 8 710 000 Zlotn bis auf 686 811 000 
Zloty zurückgegangen, ebenſo die durch Pfänder ſicherge⸗ 
Biotn Anleihen um weitere 227 000 Zloty bis auf 80 152 O½ 

„Die ſofort fälligen Verbindlichkeiten ind um 10 754 000 
Zivty (480 195 000 Zloin) geſtiegen. während der Banknoten⸗ 

Holtenau 

  

umlauf um 20 448 00 Zloty geiunken iſt. Beide Poſitionen 
haben ſich um 9694 000 Zloty bis auf insgeſamt 1 716 461 000 
Zlotn vermindert. Das proßzentuale Verhältnis der reinen 
Golddeckung des Banknotenumlaufs und der ſofort fülligen 
Verbindlichkeiten beträgt 3707 Prozent (70,7 Prozent über. 
die geſetzliche Deckungd. die Edelmetall⸗ und Valutendecknng 
62.75 Prozent (22 75 Prozent über geſetzkiche Deckung. Die 
Golddockung dcs Banknotenumlaufs allein beläuft ſich auf 
51,47. Prozent. 

Preisrückgünge am Berliner Getreidemarkt 
Getreidebörſe vom 26. Anguſt 

Die eBrliner Produktenbörſe ſtand am Montag unter 
dem Eindruck ſchwächerer Auslandsmeldungen und großer 
Abgabeneigung in der Propinz. Demzufolge gingen ſchon 
bei der Eröffnung am Markte der Zeitgeſchäfte die Weizen⸗ 
notierungen um 3, die Roggennotierungen um zirka 2 Mark 
zurück. Im Verlaufe der Börſe traten noch weitere Ab⸗ 
ſchwächungen ein. Auch am Loco⸗Markt waren die gleichen 
Verhältniſſe maßgebend, ſo daß auch hier Rückgänge im 
gleichen Ausmaße ſeſtzuſtellen waren, obwohl die Getreide⸗ 
handelsgeiellſchaften wieder mit Stützungskäufen in den 
Roggenmarkt eingriffen. Der Mehlmarkt lag vollkommen 
geſchäſtslos. Trotz entgegenkommender Forderungen der 
Mühlen konnte ſich keinerlei Geſchäft entwickeln und die 
Käufer hielten ſich weiter zurück. Haſer konnte ſeinen Preis⸗ 
ſtand kaum behaupten. Der Markt iſt wieder recht ruhig 
geworden und die geringfügigen und wenigen Exvportver⸗ 
käufe konnten keine Stütze bieten. Am Gerſtemarkt, hielt 
das ſtarke Angebot weiter an, ohne jedoch Käufer zu finden. 
Weizen 234—237, Roggen 189—193,50, Braugerſte 210—227, 
Futter⸗ und Induſtriegerſte 167—188, Hafer 168—174, loco 
»Mais Berlin 215—216, Weizenmebl 25,25—34,75, Roggen⸗ 
mebl25,25—28,00, Weizenkleie 11,50—12,25, Noggenkleie 
11,25—11,50 ab märkiſche Station in Mark. 
——fm————“b/ ————————————— 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe 

  

      

  

  

     
  

  

Es wurden in Danziger Eulden 256. Auguſt 23. Auguſt 

notlert für Geld Brief Geld J Briel 

Banknoten ů 
100 Reichsmark .. 122.696 123.0044 —, —. 
100 Zlotfhy ——* 57.7957,9357.80 52,94. 
Lamerikan. Dollar ů 8 — —UL 
Schech London ů 25,00 (25,00 25,0025 25,0025 

  

Im Freivertehr: Dolarnoten 5,/14—5,1450. ů 

Danziger Produktenbörſe vom 26. Auguſt 1929 
  
  

    
  

    
           
Großhanvelspreiſe Großhandelspreiſe er! 

ö‚ Waunbeufret Dargig ver 100 0 u wahgvnfrei Danzig 100 Kilo 
* — 

Weizen, 130 Pid. 23.50—23.85 Raps.. .2200 
„ 25 „. . —. Acerbohnen —, 

bezogen —. Erblen, kleine —.— 
n. 16.25 „. grüne ſflau 30.00—-38,00 

neu. —2 ů „Viktoria „ 34.00 39,00 

16,75—18,00 Roggenkleie 12.75 

ů —. Weizenkleie 1⁵j/02⁵ 
.16,.25—16,.75[Wiczen ů — 
5,75—16,50[Blaumohn — 

— Peluſchken —.     
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Diæ Mimmdiung IaSSres ELMAfATTII DDEDEE 

  

„Mutter glaubt noch an Koteletts!“ 
Aber wir müſſen uns heute anders ernähren — 

Wir erwarteten einen guten Freund zum Abendbrot. 
Befricdigt ſah ich mir noch mal den Tiſch an: Er ſah wirk⸗ 
lich einladend aus; eine richtige Aufſchnittplakte hatte ich 
uns geleiſtet, zweterlei Käfe, Radieschen — unſer Freund 
Kolpin, der immer ſo gern von verſchiedenen Platten uaſchte, 
würde nichts vermiſſen, Ach — da ſchlug die Flurklingel 
an, er kam pünktlich, ich konnte gleich den Tee oufbrühen. 

Als ich ins Zimmer trat, ſtand unſer Freund mit be⸗ 
dauerndem Kopfwackeln vor unſerem ſthönen Abendtlſch. 
„Tie, tje — hoffentlich haben Sie das nicht. etwa extra für 
mich gemacht, Madam .. ich darf gar nicht milthalten, ich 
iu Wei a lolche umfangreichen Abendbröter aar nicht mehr 
u Betracht. ů‚ ů 

Das war Merunih eine Neuigkeit für uns, deun unſer 
Freund gehörte zu den Menſchen, die ſich in den Hunger⸗ 
jahren des Krieges geſchworen hatten, öů 

die Butter in kommenden auten Zeiten mit bem Teelöffel 
zu eſſen 

und keinen guten Biſſen auszulaſſen: Außerdem glaubte er 
das aber auch ſeiner Geſundheit ſchuldig zu ſein. Er ſchleppte 
ſich ſeit Kriegsende mit einer Tuberkuloſe herum, ſo einer 
gutartigen, die ihm erſt gar nicht viel Beſchwerden gemacht 
batte. Nun aber hatte ſie ſich „ausgewachſen“ und hatte 
ſchon mehrfach daran erinnert, daß auch die „gutartigſten“ 
Tuberkeln ganz unangenehme Gäſte des meuſchlichen Kör⸗ 
pers ſind. Daran dachte ich, als ich ihn nun fragte: „Ja, 
Menſchenskind, warum ſind Sie denn mit einem Male 
gegen gutes Abendeſſen, und wovon wollen Sie denn nun 
bei uns leben?“ ů 

„Na, verhungern brauche ich ja nicht ... da iſt ja 
weißer Käßſe und Radieschen und vielleicht haben Sie noch 
eine Tomate draußen. Dle Sache iſt nämlich ſo: Pein Arzt 
behandelt mich jetzt nach einer neuen Methode, die ein 
Doktor Gerſon erfunden hat, und damit will er die Tuberkeln 
um die Ecke bringen. Das iſt eine ganz neue Art. mit den 
Dingern umzugehen: Bloß Diät, meiſtens Rohtoſt — und. 
gar kein Salz. Doktor Gerſon führte ů 

Tuberknuloſe und viele andere Krankheiten, denen wir 
bisher ganz bilflos gegeuliberſtanden, auf eine Un⸗ 
ordnung im Mineralſtoffwechſel des Kranken zurlick 

und ſein Ziel, mit dem er auch in vielen veräweifelten. 
Fällen die Heilung erreicht hat, iſt die umformung eben 
dieſes Mineralſtvjſwechſels Das wichtigſte Mittet bierzu 
iſt die Einhaltung einer ganz und gar kochfaläireien Diät. 
Der krauke Körper hält das Kochſalz zurück. Gelingt es, 
dieſos Kochſalz auszuſcheiden, dann heilten plötzlich viele 
Krankheiten, denen nicht eilumal das Meſſer des Ehirurgen 
beikommen konnte, „von ſelbſt“. Nirgends hat ſich das auf⸗ 
jülliger gezeigt als beim „Lupus“, der doch eine Tuber⸗ 
kuloſe der Haut iſt. Wurden die Krauken auf kochſalzfreie 
Dlät geſetzt, ſo ſtellten ſich ſpontan Entzündungen der er⸗ 
krankten Hautpartien ein — Entzündungen, die nach ihrer 
Abheilung neue und geſunde Haut zurückließen. Ebeuſv 
fabelhafte Erfolge erzielte Doktor Gerſon wie auch Pro⸗ 
feſſor Sauerbruch bei der Knochen⸗ und Weichteiltuberkuloſe. 
Bei der Lungentuberkuloſe ſteht es nun freilich nicht ſo gut. 
Gegen galoppierende Schwindſucht hat bisher noch kein 
Mittelgeholfen, keine Operation, kein Aufenthalt in be⸗ 

ſonders günſtigem Klima, kein Heilmittel. Und dann: 

Jede Lungentuberkuloſe braucht Jahre zu ihrer Ausheilung: 

Ich habe mich auch ſchon verſchiedene Male für ganz geſund 
gehalten, weil ich monatelang frei von Beſchwerden war, 
nach langen Ruheperioden, nach einem Sommeraufenthalt 
in friſcher und reiner Luft; eines Tages aber ſpuckte ich 
doch wieder Blut ... Eine langjährige Beobachtung iſt 
notwendig, ehe man ſo einen Kranken wirklich als geheilt 
bezeichnen kann. 

Sehen Sie, darum tut es mir ſo leid, daß die ſalzloſe 
Koſt jetzt plötzlich als ein Allheilmitter ausgeſchrien worden 
iſt. Mein Arzt hat es mir erzählt: Ohne erſt mit dem Arzt, 
der ſie behaudelte, Rückfprache zu nehmen, kommen die 
Leute jetzt zu den Herren, die ihnen durch die Veröffent⸗ 
lichungen bekannt geworden ſind — ſie kommen au ihnen, 
wie zu einem Wunderdoktor, ſie verkauften ihr Letztes, um 
die Reiſe zu ermöglichen und dann — zu ſterben. Neulich 
kam ein Beramann zu Profeſſor Sauerbruch, im letzten 
Stadium einer ganz bösartigen Tuberkuloſe: 

Er hatte ſeine Kuh verkauft, um das Reiſegeld zu haben. 
Am nächſten Taa iſt er hier geſtorben 

Und all die vielen Ungeduldigen, die da erwarten, daß ſie 
die neue Methode ſchon in den erſten acht Tagen heilen; 
ſoll! Die Kur muß aber wochen⸗, manchmal monatelang 
fortgefetzt werden; merken die nun nicht ſofortige Beſſe⸗ 
rung, widerſteht ihnen die ſalzloſe Nahrung ᷣim Anſang 
oder glauben ſie, auf ſo ein bißchen Mogelei käme es ja. 
nicht an und merken ſie drum nichts von einer Beſſerung — 
dann geben ſie ſie auf und ſind nicht nur um eine Hoffnung 
ärmer, ſondern ſind durch das Fehlſchlagen dieſer Hoffnung 
in ihrem ganzen. Genefungs⸗ und Lebenswillen ſo ſchwer⸗ 
geſchädigt, daß ſie die allerſchlimmſten Rückfälle erleben. 
Sie ſind es dann vor allem, die die neue Heilmetbode ver⸗ 
ketzern und verdammen, weil ſie von ihr Wunder ver⸗ 
langten ...“ 

„Ja, wie geht es denn Ihnen aber nun ſelbſt?“ 
.„Sehen Sie, ich darf auch gar nicht darüber reden, ich 

bin ſelbſt ſo ein Fall. Mutter glaubt- eben noch immer an 
Kyteletts und Rührei, gut „abgeſchmeckt“ natürlich, und ſo 
was kann man nach ihrer Meinung ohne Salz nicht. Ich 
muß von Hauſe weg, denn b ů * 

die alte Dame wird wohl nicht mehr umlernen. 
Und doch iſt das gar nicht ſo ſchwer, es gibt ſogar ſchon ein 
richtiges Kochbuch für die neue Diät: „Praktiſche Anleitung 
zur kochſalsfreien Ernährung Tubexkulöſer“ heißt es und 
iſt bei Job, Ambroſius Barth in Leipzig erſchienen. Denn 
die kochſalöfreie Koſt:muß natürlich beſonders ſorgfältig zu⸗ 
bereitet weiden, wenn ſie dem Geſchmack nicht widerſtehen, 

Die Ueberwindung von Tuberkuloſe und Lupus 

allem: Kochſalz, Konſerven, geräuchertes und gewürztes 
Fleiſch, Wurſt und Schinkeu, geräucherte und geſalzene 
Aband Bouillonwürfel, Suppenwürzen und Extratte. Aber 
erlaubt iſt eine ganze Menge: Vollkornbrot und Pumper⸗ 
nickel, Zwieback und ſalzloſes Brot, Nudeln und Makta⸗ 
ronti, Zucker (am beſten hrauner Kandlis) und Bienenhonig, 
Pfeffer, Eſſia und Llebias Fleiſchextratt. Malzbier darf 
man krinken und auch Kafſee, Tee und Kakap — natürlich 
nicht zu viel, und 600 Gramm friſches Fleiſch ſind in der 
Woche erlaubt. Bis 1 Liter Milch kann mau täalich zu ſich 
nehimen, als ſaure Milch vder Wilchtakav, und wenn ſie 
ganz einwandfrei iſt, auch roh. Dazu, Sahne, Keflir, Rahm, 
weißen Käſe, überhaupt ſalzarmen Käſe. Gemüſe iſt er⸗ 
laubt, es ſoll aber nicht abgebrüht werden, ſondern bei der 
Zubereitung in Butter gedämpft ſein. Eier ſind erlaubt, 
gekocht, in der Mayonnaiſe, im Brei, Ungeſalzene Butter, 
Hel, Schmalz ſorgen für die nötige Abwechflung. 
Alle Koſt, die nicht roh gegeſſen wird, darf aber genau 

nur ſo lange gekocht werden, wie zu ihrer Zubereitung 
ů unbebingt nötig iſil   

GerVai 
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und ſo was lernt meine alte Dame im Leben nie, auch 
nicht, daß ſie mir das gute Eſſen nicht mal aufwärmen darf. 
Und dann aibt es Gemſſeſäfte; der Kranke ſoll mit Vita⸗ 
minen, geradezu „überfüttert“ werden; die Säfte müſſen 
jeden Tag neu ausgepreßt werden, ein bis elneinhalb Lter 
täglich ſind erlaubt. Wenn eine tüchtige Frau will. kann ſie 
dle gauze Sache leicht lernen, und es iſt ja der Vorzug de⸗ 
neuen Heilmethode, daß ſie keinen Sanaloriumsaufentbalt 
erfordert und zu Hauſe ebenſo angewendet werben kann, 
ebenſo wirtſam iſt wie in irgendeiner Auſtalt. Nur darj 
weder der Kranke noch die Köchin „mogcln“ — bann kann 
dioa Kur la keine Wirkung baben. lind unter die Kontrolle 
des Arztes gehört der Kranke natürlich nach wie vor, Der 
Arzt beſtimmt die Doſis „Mineralogen“, die der Kranke 
täglich nehmen ſoll, ebenſo wie die Menge an Phosphor⸗ 
lebertran oder kochſalzfreiem Vitaminextrakt, öů‚ 

Nur menn der Krzt, die Röchin und der Krante mit 
aleicher Ehrlichkeit und gleicher Gebuld zufammen⸗ 
arbeiten, kann die neue Heilmethode in den ſrällen 
in denen es noch nicht für jede Hilfe zu ſpät iit, wirklich 

den Setzen bringen, den man von ihr erwartet 
und auch da nur in den Källen, für die ſie geeignet iſt. Auch 
ſie heilt nicht alles und auch für ſie gibt es ein „zu ſpäl“. 
Und das iſt das Allerſchlimmſte, daß ſo viele das nun micht 
mehr alauben wollen, An Wunder dürſen wir nicht mebr 
glauben — aber an die Wiſſeuſchaft. Und ich glaube daran, 
daß ſie auch mir vielleicht noch helfen kann, Ich darf es — 
deun auch mein Arzt gab mir die Hoffnung.“ * 

Roſe Ewalb. 

  

Liebe in Amerika 
Das Eheverſprechen ſpielt auch hier die Hauptrolle — Der Mann iſt immer der Schuldige ö 

HBroech of promisc, zu deutjch? das gebrochene Ehever⸗ 
ſprechen. Die engliſchen und amerllaniſchen Zeitungen bringen 
ſtändig ſolche Breech of hromise-Fälle, und ſie enden faſt immer 
mit der Verurteilung des Mannes, denn die Galanterie der angel⸗ 
jächſijchen Richter iſt groß. Die veränderliche Selte ſind die Um⸗ 
ſtände, unter denen das Gheverſprechen angeblich gemacht wurde. 
Die Leute ſcheinen ſich die merkwürdigſten Plähe hierfür auszu⸗ 
juchen. Anſtatt in abendlichen Autos auf der Landſtraße oder in 
mondbeglänzten Wäldern, ſchwören die Delinquenten ewige Treue 
in voller Oeffentlichleit, vor Zeugen, die dann bei Gericht erſcheinen 
und ö‚ 

die Sache des armen verlaſſenen Mädchens 
vertreten. Einmal las ich in einer kanadiſchen Zeitung von einem 
Pärchen, welches ich (das Bild ließ keluen Zweifel darüber) im 
kritiſchen Moment mit meinen eigenen Augen geſehen hatte. Gern 
wäre ich als Gegenzeuge aufgetreten, denn ich hatte nichts von 
Liebesſchwüren gehört, aber es war zu ſpät. öů 
Schon im Pullmann⸗Wagen waren mir die Beiden aufge⸗ 

fallen. Er ſaß ganz ſtill, und ſie ſprach in einem fort. Jede 
Viertelſtunde kam ein junger Verkäufer durch den Mittelgang 
und xief: „Pralinen, Schokolade, Kaugummi“, und mein ſchweig⸗ 
ſames Viſavis taufte dann ſeinem Mädchen alles der Reihe nach: 
Bonbons, Erdnüſſe, Schokolade und Kaugummi. Und ſie kaute 
und redete viel. Nur einmal ſchwieg ſie nachbenklich, als der alte 
Pullmau⸗Neger, der ab und zu durch den Wagen kam, um uns 
auf die „hiſtoriſchen“ Sehenswürdigkeiten aufmerkſam zu machen, 
ausrief mit einer Grabesſtimme wie ein verſtorbener Geſchichts⸗ 
profeſſor, der im Sarge keine Ruhe findet: 

„Der Miſtelzweig an der alten, alten Eiche!“ 

Denn unter einer Miſtel, ob ſie nun auf einer alten Eiche ſitzt, 
oder über einer Zimmertür augebracht iſt, dürfen angelſächſiſche 
Mädchen ſich küſſen laſſen. Das war ein alter Brauch, über den 
die Zeit hinweggeſchritten iſt, denn wo gäbe es ſo viele Miſteln, 
wie man ſie heuͤte brauchte!   

Bald darauf, beſanden wir uns alleſamt in einer Landſchaft 
voller Farbfuwelen aus Licht, Waſſer und Waſſerſtaub, eingefaßt 
von ſtillen Wäldern und glattraſterten Parks: Niagara. Jetzt 
hatten wir die Wahl unter drei Expedillonen: entweder nach der 
Vöhle der Winde oder auf dem kleinen Dampfer „Maiden of miſt“, 
das heißt übrigens nicht Miſtmädel, ſondern Nebelmaid, in den 
naſſen Nebel der Waſſer hinein, oder eine Abfahrt in den Tunnel 
unter dem nugeheuren kanadiſchen Haſ⸗ dem ſogenannten Huf⸗ 
eiſeufall. Ich entjchied mich für den Huleiſenfall. 

Die Reiſegeſellſchaft wurde 

ohne lange Erklärung in zwei verſchiedene Ankleideräume 
auseinander bugſtert. 

Dann wurden Mäuuer und Frauen in ſchwarzen Gummianzügen 
und ebenſolchen Schaftſtiefeln einander wiedergegeben, in dieſer 
Tauchervermummung abwärts befördert, und ſchließlich befanden 
wir uns in einem langen, mit Huiſ, ansgelegten Schacht, der naß 
und ſchlüpfrig unter dem Fäall enklangführt. Ab und zu genießt 
man einen Ausblick auf die ſtürzenden Waſſermaſſen, die, gegen 
das Tageslicht geſehen, in grauer, mauchmal beinahe ſchwarzer 

Phalanx herniederdonnern. Ich ſage ausdrücklich „donnern“, wir 
lonnten kein Wort von dem verſtehen, was wir da unten auf 
der letzlen kleinen Platiform im merkwürdigen Halbdunkel zwiſchen 
Fels und entfeſſeltem Waſſer einander ſagten, zuriefen, vor⸗ 
ſchrien. Die Stimme der Nalur übertönte alle Menſchenlaute. 

Und da — ſo behauptete ſie vor Gericht — an dieſer Stelle,, 
ſoll ihr 

der Treuloſe die Ehe verſprochen 

haben. Die Stimme Schaljapins hätte nicht dazu ausgereicht. 
Die „Betrogene“ hätte das Eheverſprechen niemals verſtehen 
können, geſchweige denn ein Zeuge. Ich kann, beſchwören, daß 
dergleichen ganz ausgeſchloſſen iſt, und wahrſcheinlich hat es der 
Angeklagte ſelbſt geſchworen. Aber es hat ihm nichis genützt, er 
mußte 2000 Dollar zahlen. Und das, finde ich, iſt zu viel für 
ſo einen Ausſlug. Heinrich Hemmer. 

  

„Hier wird modern maſfſiert“ E;E⸗/( 

Neue Formen der proſtitution und Erlebniſſe auf der Stellenſuche 

Wer die Inſerate beſtimmter Berliner Tageszeitungen durch⸗ 
fliegt, der wird als ſtändige Rubrik eine aniehnliche Liſte von 
Maffageſalons finden, die 

ihre Tätigkeit in den verſchiedenten Nationalarten anpreiſen. 

Außer der ſchwediſchen, Waſſüg, wien die ja bekannt und geſchäßt 
iſt, wird auch ungariſch, ruſſiſch, wieneriſch und vor allem modern 
„maſſiert“. 

Von Jeit zu Zeit erſcheinen dann auch Stellenangebote für 
dieſe Betriebe auf dem Arbeitsmarkt, und da die Zahl der Arbeit⸗ 
ſüchenden ungeheuer groß iſt, ſo wird naturgemäß jede Verdienſt⸗ 
möglichkeit in Betracht gezogen. 

Ausgerüſtet mit den betrefſenden Zeitungsinſerat und der 
ſchönen Hoffnung auf Broterwerb ſtellte ich mich alſo in einem 
jolchen Maſſageſalon in Berlin W vor. Der Betrieb lag in einer 
der-ſtillen, recht vornehm wirkenden Seitenſtraßen mit blumen⸗ 

    ſeichmückten Vorgärten und elegant ausſehenden Häuſern. Eine 
treſolut wirkende Dame mit lanariengelbem Haar und ausladen⸗ 
'den Körperdimenſivnen öffnete mir. Blitzſchnell fuhr ihr ſcharfer. 
Blick die äußeren Konturen der Eintretenden entlang. „Wie alt 
ſind Sie, Fräulein?“ Antwort: „Mitte Zwanzig,“ Darauf ſie: 

„Eigentlich nehme ich ja nur Damen bis höchſtens Zwanzig. 

Nehmen Sie doch mal den Hut abl Ach, blond? Ich ſuchte gerade. 
eine Schwarze!“ Außer dem Alter und der Haarfarbe fanden 
auch die Körpermaße nicht ſo rechten Anklang. ů öů 

Auf. die beſcheidene Frage der Stellungſuchenden, wie weit 
denn, dies alles mit der Täligkeit zuſammenhingd, erwiderte die 
Gefrägte ſchlagfertig: „Ich habe nur ſehr vornehme Kunden, die 
großen Wert auf ein gepflegtes, angenehmes Aeußere der fie Ve⸗ 
dienenden legen.“ Und wie es denn mit dem Verdienſt ſteher 
Daralf meinte ſie: „Gott, das i i. ſolchem Betriebe ganz ver⸗ 
ſchieden. Jetzt in der Reiſezeit ſind⸗meine „Herrſchaften“ nicht hiex, 
aber trotzdem können Sie, wenn Sie ſich geſchickt anſtellen, pro 

      ſoll. Es iſt aber ſehr viel Abwechflung möglich, daß man 
ſich ganz gut daran gewöhnen kann. Verboien ſind var 

Tag auf 30 bis 40 Mark kommen.“ Die Ziffer klang ——— 
aber der Ugnde Menſchenverſtand riet, aller Not zum Trot, der 

nachdrücklich ſt von ſalchem Experiment am eigenen Leibe ab. 

—h DD— l die „ O „» 
Ich war innerlich Egeee.deutget abot, „beſin nig 

was nalürlich einer höflichen Abſageform gleichkam. ‚ 
So war es im GBerliner Weſten bei den „vornehmen Herr · 

jchaften“. Nun wollle ich noch ergründen, ob es vielleicht im 
volkstümlichen Nord der Stadt ehrlicher und anſtändiger zuging. 

In einem jener alten, dichtbevölkerten Häuſer, deren Oaüs⸗ 
flur und Hof dei einzigen armſeligen Spielplotz der Arbeiterkinder 

Eine kleine, einfach ausſehende Frau öffnete die Tür, und ich 
fühlte mich bei ihrem Anblick ᷣ„** 

in die Sphäre gutbürgerlicher Harmloßgbeit verſetzt. 

Auf die Frage nach der Arbeitgeberin meinte die Alte, mit 

treuherzigem Augenaufſchlag: „Det bin ick, Fräulein!“ ‚Erſtaunt 

und teilweiſe erichüttert in meinem Wiſſen um die menſchliche 

Piyche folgte ich ihr in die Wohnung. Die esbuhe Umgebung 

dieſer Frau paßte aufs Haar zu ihrem Aeußeren. Kt einbürverlich, 

ſpießerhaft, angoſangen vom reichgeſchmückten Sofauinbau, wo 

Vjüßlächelnde Amoretken und putzige Zwerglein, patriarchaliſch an⸗ 

mutende Verwandten⸗Konterfeis heruntergrüßten, bis zu den un⸗ 

gezählten Decken und Dectchen, die an allen möglichen und un⸗ 
imöglichen Stellen ihr Unweſen trieben. — 

Mein mündliches Examen jpielte ich, abgeſehen von einem 

liebenswürdigeren Tonſall der Chefin, in der gleichen Reihefolge 

wie bei meinem erſten Verſͤch ab. Altersangabe, Dutabnehmen, 

eingehende Beſichtigung der Figur. 3 

Hier fiel jedoch die Zenſur für mich günſtig aus, und ich ſollte mei⸗ 

Ves Dieuſt gleich antreten. Nach ein paar kleinen Zwiſchenbemer⸗ 

„kungen, ob ich denn ſchon maſſiert habe, daß ich bedeutend. jünger 
ausſehe und ruhig etliche Jährchen abſtreichen jolle, daß es hier 

ſehr ſchön zu tüß und einen preiswerten Mittagatijch. im⸗ Hauſe 

gebe, kam ich denn ſendlich auch zu Worte. Ich ge⸗ ſtand mein 

Anfängertum, worauf die Gute lachend abwehrte. „Ja ia vöch 

gar nich nötig. Hauptſache: Sie ſin een bisken nett zu diée Herren   „— Damenkundſchaft⸗haben wir keene — und verſtehen een. Heenen 
Spaß. Na, Eie viſen doch, wat ick meene, nich? Vadienen kenn' 

darſtellen, wohnte ebenſalls die Inhaberin eines Maſſageſalons.



Ste hier ſehr ſcheen. Die Herren zahlen 5, ooch 10 Meart, je 
bachen. Voſerhn uu ick und im Voraus in Ihre Jejenwart, 
deni nachher, da haben die Brüder teen Geld oder der Zuch fahrt 
irade weih, und wir ſin Mfeſe! Von det Jeld kriejen. Sie 
40 Prozent, alſo bej 5 Marf zwee Mart, bei Zeone vier Mart. 
Mitiageßfen loch ick für 75 Pfenniche; ick will doch an Sie niſcht 
vadlenen, Alſo Fräuleinchen, Sie können man fleich dableiben; 
el wird Ihn ſchon ſefallen!“ 
(Peer gefiel es mir aber noch piel weniger, und ich nahm, unter 
hrpeßtehten Vorwand, ſchleunigſt Neißaus. Nor dieſem Veryf, 
der Proſtitution in des Wortes traurigſtem Sinn bedeutet, ſei 
hiermit dringendſt gewarnt. C. K. 

Lüglich acht Glas Waffer 
Wie ein Maunn umtz Leben kam — Ein neues Tobesopſer 

der amerikaniſchen Merztin Dr. Arnold 

In Berlin macht eine amertkaniſche Aerztin. Trau Dr. 
Arnold „ſelt einigen Wothen von ſich reden. Sie albt ſich 
ols Ehtropraktikerin aus. Augenblicklich mut ſie ſich vor 
den Berliner. Gerichten verantworten, well vor eintiger Zeit 
oiner ihrer Pattenten, der Ähotograph Binder, nach 
einer-Bebandlung durch Frau Urnold unter ſeltſamen Um⸗ 
ſtänden, Karb. 

Jetzt hat ſich ein zweiter ähnlicher Fall zugetragen. 
Dichnen handelt es ſich um den 60ljährlgen Maſchlniſten 
Kranz Steinforth aus Magdeburg. Herr Steinforth 
lilt ſeit Jahren an einem Herzleiden. Durch Ver⸗ 
mittlung ſeines Sohnes bcaab er ſich nach Berlin und in die 
Behanblung der Frau Arnold. Frau Arnold 

ließ bas Serzleiden ganz ans dem Eviel und ſtellte 
ein Magenleiden ſeſt. 

Ibre Praxis beſtand in der Verordnung einer Diät und 
einer ſtäarken Maſſagc. Der wichtigſte Teil des Speiſe⸗ 
jeltels, den ſie eigenhändig aufgeſtellt hatte, war der täg⸗ 
liche Genuß von acht Gläſern Waſfer. Nach einigen Tagen 
ſchon konnte der alte Herr es vor Schmerzen nicht mehr 
anshalten. Frau Arnold tröſtete ihn fedoch und meinte, die 
Schmerzen würden noch arößer werden, aber dann ſchnell 
verſchwinden. Die Schmerzen nahmen jedoch täglich zu, 
1o daß ſich der Maſchiniſt nach Magdeburg begab, wo er im 
Krankenhauſe dann nach einigen Tagen geſtorben iſt. 

Die Todesurſache iſt noch nicht ſeſtgeſtellt. Als Frau Arnold von dem Tyode ihres Patienten erfuhr. crlitt ſie 
einen NRNervenzufammenbruch. Durch Freunde ver⸗ 
ſuchte ſie, den Hinterbliebenen des Steinforth eine Abfin⸗ 
dungsſumme von 3000 Mark anzubieten, wenn die Ange⸗ börigen über die Behandlung ſchweigen würden. Darauf 
gingen die Augehörigen aber nicht ein, ſo daß ſchlienlich, als 
die Unterhändler dem Sohn des Steinforth erprefſe⸗ riſche Abſichten vorwarfen, dieſe Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft machte. 

  

  

feorgette, Woll⸗Crepe de Chine 
terial. Auch werden 

ſind Faitenanſätze ſehr Ueidlam. 

  

  

＋ 01855. Beſuchskleid aus ſchwar⸗ em Wollgro Ee. „Dexr Nyoct iſt, is bintere Miite freilaſfend, in Teit ſe deprönet, die im vßberen 
eit feſtheſtenpt ſind. Glatt anlie⸗ gem0 Hüſtpaſe mit vorn geinövf⸗ em GeSſoiſe mit arauer Einfaf⸗ ſuna. St 2„ 38.25. M, E v E 4S erhbält⸗ lich. Preis 1 Mark. 

E Günem Suoitgesznte i5 Ous oli⸗ egrüne vilgeoraefte. Sorn Enöpfte Taille mit breitem Aie⸗ Ders und weißex gekreuster Weſte. Aermel mit, huoben Sinieen. Der Sinfache Rock iſt alogi „Fioßßver⸗ m Rücken, Bieſeneffekt. Stoffver⸗ Prauibh 2. 0. An. 130 cm breitl. Syon⸗Schnitt für Größze 44 erhält⸗ Licb. Preis 1 Mark. 

    

  Scmmgier Laveken laſfen ſich mi einer Brotkruſte reini⸗ Gden. Bertflecke kann wiene lolange ſie noch friich ſind, mit der beſeitigen. Bei älteren Flecken verſuche —3 und Syiritus bin Berſß einer Dasionch aus ũritus, e . f bet nnenbfindiüsen Toveten äsnrnten fü. c an 
Seaftertlirgen: Abgenutte Raſtertlingen laſlen ſich noch anr Entſernung von Farb⸗ und i — 
iche iben v0 Mörtelppritzern an den Zenſter⸗ 

füe usichre.ethrer- 20 Wet-Men- Strünvjen ů einige Tropfen Metövlipiritus ten Spül⸗ eüsereann b.b den Siätten ſchen die Steünmfe wieber 

  
icht das Intereſſe am herbſtlichen 
fullenden Wollgewebe, wie Woll⸗ 
und Rips⸗Papillon 

Wenn es kühler wird, erma— 
Kleid. Hierfür bieten alle weich 

ſeſiere 
Crepe-romain und Veloutine zur Verarbeilung herangezogen. 

Wie unſere Abbildungen zeigen, 
kürzt, der Gürtel ſitzt nunmehr 
hierdurch länger wirkende Rock biet⸗ 

ſdig wählen. Au géeraden Röcken 
Den Fallenrock ſtattet man gern 

aſſe aus, die auch einem Glocken⸗ 
t. Der Zipfelrock iſt beſonders am 

ihn nach Brlicben gerade oder glo⸗ 

mit einer ſchön geſormten Hüſtp 
rock eine intereſſante Nole verleih 

  

   

  

   

      

Geburtenhontrolle in Chinaꝰ 
22 Jahre das Durchſchwittsolter des Chineſen 

Die chineſiſche Preſſe Düns e lich immer eingehender mit 
dem Bevölkexungsproblem, das ſich ſo AEi hat, daß man in 
einer ſiaatlichen Kontrolle der Geburten dos einzige Mittel Hteht, 
einen Ausweg aus einer Lage zu finden, die das Land mit einer 
wirtſchaſtlichen Kataſtrophe bedroht. 

Nach der Lehre des Ronfuzius bedeutet es eine Sünde gegen 
die, Religion der Väter, leine Nachlommenſchaft zu haben. Die 
Rellgion begünjtigt daher die Bielehe und das Eingehen illegitimer 
Verhällulſſe als das elnzige Mittel der Sicherung zahlreicher Nach⸗ 
lommenſchaſt. Denn ein guter Chineſe begehl eine Sünde gegen 
die Allgemeinheit und gegen ſeine Vorfahren, wenn er nicht den 
Weiterbeſtand der Famiiie ſichert, ö‚ . 

Die Durchichnitiszahl der Geburten iſt zwar in China an ſich 
jehr hoch, aber von den geborenen Kindern erreicht nur eine 
kleine Zahl ein höheres Lebensalter. Die Statiſtit erbringt den 
Bemels, daß zwar die chineſiſchen Frauen burchſchnittlich neun bis 
zehn Kinder zur Welt bringen, daß aber nur die Hälſte dieſer 
Kinder über ein Alter von fünf, Jahren hinaus gelangt. Es Ke 
nicht ſchwer, Frauen zu finden, die, obgleich ſie 15 bis 15 Kinbern 
das Leben geſeben haben, nur ein oder zwei dieſer Kinder das 
Alter, der Erwachjenen erreichen ſehen. . ö‚ 

Dieſe Geburtenſteigerung hat weſenllich dazu beigetragen, die 
Leiſtungsfähigteit der Raſſe zu ichädigen. Während beiſplelsweiſe 
Schwelßer und Norweger ein Durchſchnitizaller von 50, Engländer 
ein Jolches von 45 und die Deutſchen ein Durchſchnititsalter bon 
D%) Joßren erreichen, lommen die Söhne des Reichts der Mitle 
nur ſellen über die Lebensgrenze von 22 Jahren hinaus. 

Nimmt man hinzu, daß die Koſten der Lebenshaltung in China 
ſich in raſcher Steigerung beſinden, ohne mit den Erwerbem lich⸗ 
leiten Schritt zu halten, jo braucht man ſich nicht zu wun ern, 
daß Hunger und Epidemien furchtbar unter den ärmeren Klaſſen 
der Bevöllerung aufräumen. 

Achtgigfache Großhtmutter 
Der Relord einer engliſchen Hauſtererin 

Eine der merlwürdigſten Frauen Englands iſt ſoeben ge⸗ 
ſtorben. Nrs. Sarah Fleiſcher war geit ihres Lebens eine Land⸗ 
lreicherin, die ſich nie an ein bürgerkiches Leben gewöhnen konnte. 
Ihr Geburtsart war ein Wald, und das Zimmer, in dem ſie das 
Licht der Welt erblickle, ein notdürſtig errichtetes Zelt. 

Unter einen Zeltdach iſt ſie auch geſtorben, denn nichts auf 
der Welt hätie ſie dazu bringen lönnen, in einem Steinhaus oder 
ar in einer Stadt zu wohnen. Mrs. Fletſcher verachtete die Leute, 

bie ſich in einem Steinhauſen zuſammendrängten, anſtatt in Gottes 
freier Natur zu wohnen. ‚ 

Eine zaͤhlreiche Trauergemeinde wird den Sarg der Ver⸗ 
ſtorbenen folgen, denn ſie hinkerläßt nicht weniger als 140 Nach⸗ 
kommen. Von ihren 24 Kindern ſind noch elf am Leben. Sie 
haben ſich nach dem Vorbild der Mutler gerichtet, denn ſie haben 
die Verſtorbene zur achtzigfachen Großmutter gemacht. Mrs. Flet⸗ 
ſcher hat noch die Geburk von 40 Urenteln und 10 Ur⸗-Urenkeln 

  

timeter unter dem ftnie. 
Leeignetes 

Scidenſtoffe, Crepe⸗ſalin und 

tungövollen bat, ſich die Taille merllich ver⸗ 
‚ tur ergibt. Das mit in richtiger Taillenhöhe. Der 

tel viel Abwechſlung. Man kann 

J., 0lSSä. Bolerpkleid aus kräflia 
blaum Ereve-ſalln. durch eine 
beigefarbene Crepe-be-Cbine-STule 
pervollhändigk. Rock vorn mit Fal⸗ 
ten, und alatter Hüftpafle. as 
Belero iſt an den Rändern aus⸗ 
ſuiven auch die avarten Aermel⸗ 
tulsen geigen Bodenabſchluß. 
Stoffverpraucht 4 m. 100 em öbreii 
ſiit Rock und Bolers und 1 w. 

ait Kür — die erb ltlich. 
ůni r. Größe erbältlich. 

Dreis 1 Mark. 

T. 1SS8., Promenadenkleib aus 
grünem Creve⸗fatin mit Klocken⸗ fock. der an ßen Seiten in ver⸗ borberen Sipfeln außfällt. Die zurßere Knonfblende iſt. auf den 
Snikt Hocheleiübrt 5185 E Lianer 

V . möferbener Luag be, EPine bünde üie Harme. Sünd ðôer Taiüxr. Sivfforrüranch: 
2,50 m. G%0 m Belghſleii, 100 cn breit. Svon-Scnitt fürr 

Gröse 44 und 38 SEü. 

—
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TFalten metem ſas. 4 Die glatt gehaltene Taille zeigt W    Line pnt verartbeitete Sracen- und 

Aufichlaggernilur.-für die weißzer 
Ercpe de Ehine verwendet iſt. Ge⸗ 4430 an. 50 cun5 Ai üdsmSe. 

MD. m Bre m lE⸗ 
latiieff. 100 em Freit. Lpon- 

nitt für Gröse 44 erbältlich. 
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gemsilles⸗iotrr pelommt vo 
Lusgeriehen werden,, Aud wit Cint unp 8 ſier zu 0l. n- ſig unt e 5 Teilen, dazu etwas Seife, läßt er ſich leict auswa moichen. 
Per⸗ Sampe, fiad Zente ein leicht zu beſeitigendes Uebel. Saft einer halben Sitrone verrübrt man mit einem Ciweihb. zwei Eßlöffeln Külniſchem Waſler und einer Meſſer⸗ Me 0 0bT. Sals — äußpt Den Punden f. Brei. Dieſer in eingerieben. an n en ſchon Eut Sebrauch das Lewünichte martweiße Ausjeben. nach kursem 

Pauchermittel in Grm von Käucherlerzen. Käucherpapier- Räncherpulver oder Räuchereile ieſe Mittel U i 
allen Srscerien ecbdlilic. reil- ns. Dieſe Ain in 

Wechilecke verichwinden. wenn man ſie gut mit Baumöl befeuchtet, ca 24 Stunden ſteden läßt und danach gut mit   Seife auswäicht. 

etlept, obwohl ſich ihr ſehnlichſter Wunſch nicht erfüllt hot. Hatte ſie doch immer gehofft, 100 Jahre alt zu werden. Bis zu ihrem Todesinge ging ſie ihrem Cewerbe nach. Sie hondelte mit Zinn⸗ waren, die ſie in einem großen Korbe bei ſich trug, um ſie in den Dörſern anzubieten. Niemand fonnle ſich die Loußcrerin ohne ihre kurze, ſchwarze Pfeiſe denten, aus der ſie dicke Nauchwolten paflte. 

Weshalb die Frauen älter werden 
Sie atmen tiefer als die Männer 

Erneſt, der Selretär des Londoner „Centenarian Club“, wies kürzlich in einem Vortrag darauf hin, daß im Jahre 1021 in Gtoßbritannien 36 Männer und 109 Frauen gezählt wurden, die ein Alter von über hundert Jahren erreicht halten. „Vom medi⸗ iniſchen Standpunkt“, erklärte er, „intereſſtiert vor allem die Frage, welche Gründe für das längere Leben der Frauen in Be⸗ iracht lomnien, die nach Ausweis der genannten Statiſtik vor den Männern in dieſer Beziehung außerordentlich im Vorteil lind. Bei der Beantwortung der Frage jpricht zweiſellos der Umſtand mit, daß die Frau außer dem Hhuſe nicht ſo intenſiv beſchäfltigt iſt wie der Mann. Ungleich wichtiger aber iſt unbedingt die Tatfache, daß die Frauen in Verlauf einer Minute häuſiger und kräftiger otmen als die Männer. Dank dieſer aktiveren Atemtätigteit iſt der Ver⸗ brennungsprozeß im Körper ein energiſcher, ſo daß die unver⸗ wendbaren Rückſtände im Organismus ſchneller und reſtloſer aus⸗ geſchieden werden.“ * ů 

  

  
    

Aluch ein Ehrauerfchnitt ö 
Ein Ehepaar ſtand vor dem Richter des Wiener Außenbezirks. 

Er: klein, friedlich, gebrechlich. Sie: eine weibliche Hühnengeſtäalt, 
geſprächig, ſicher im Auftreten. Und doch ſteht er als Angeklagter 
vor dem weiſen Salomo der Donauſtadt. Er joll ſie verprügelt 
haben, daß ſie blaue und rote Flecke wie Sand am Meer belaß. 
Der Richter traut ſeinen eigenen Ohren nicht und unterbricht die 
redegewanbte Klägerin: „Sie wollen mich doch nicht glauben 
machen, daß dieſer kleine, gebrechliche Mann Sie, die große, ſtarte 
Frau mißhandelte!“ „Entſchuldigen Ste, Herr Gerichtsrat,“ 
löchelt Madame etwas verſchämt, „ſo ſchwächlich und gebrechlich 
iſt mein Mann erſt geworden, ſeitdem er mich verſohltei!“ 

„Keue Handarbeit un Wöſche. Das Septemberheft der 
weitverbreiteten Zeitſchrift „Beyers Monatsblatt für Hand⸗ 
arbeit und Wäſche“ bringt zunächſt ein neues Preisaus⸗ 
ſchreiben: „Wie ſchmücke ich den Chriſtbaum.“ Aus dem 
reichen Inhalt dieſes Heſtes ſei noch hervorgeboben: Schöne 
Kiſſen mit Bunt⸗ und Kelimſtickerei, Stores mit Filet⸗ 
jchmuck, gehäkelte Dameniacken, geſtrickte Jungmädchen⸗ 
kleider, Vorlagen und Sitzkiſſen in Smyrnaarbelt, Hemd⸗ 
hoſen ſfür, Kinder, Kinder⸗Prinzetunterröcke, geſtrickte   

rrrr 

Nene Iſeſbergungs-Mode 
Beſuchs, oder Teekleid zu finden. Die Roclänge liegt einige Zen⸗ 

An der Taille liebt man Aufpuß von hellem Material. Weſie, 
Kragen und Aufſchlöge, oft auch noch ein kaskadenartig ausſfallen⸗ 
des Jabot zeigen entweder abſtechende Einfaſſung oder den ſo wir⸗ 

logenrand, der am Volerokleid T 01885 die Garni⸗ 
Bindebändern vorn 

Jäctchen läßzt eine helle Crepe⸗de⸗Chine⸗Bluſe ſehen. 
Was die Farben des zu verarbeitenden Kleidmalerials anbe⸗ 

langt, wählt man der Jahreszeit entſprechend Mitteltöne, wie 
Marineblau, Stahlblau, Grün und Lindgelb in dezenten Farben. Schwarz wirkt immer ſein und vornehm. 

        

  

Wafferkochen bäufia einen 
Lann mit Eiſig und Kochſals- 

Um Wohnränmt von nuansenchmen Seriichen Pefrelen, ů oder Stechfliegen und. Mücken fernzubalten. verwendet mau 

Säuclingskleibung, Bettwäſche mit Handarbeit. Das Heft 
iſt überall für 80 5. au haben, oder auch birekt zu beziehen 
vom Verlag Otto Beyer, Leipzig, Weſtſtraze 72. 

  

    

uſammengehaliene 

  

T bisps. Xeemittagarleid aus raugrünem Crepe-ſatin. Den 
Ipäkenrock er Wabe Paßße 15l'lie. 
n Einoprei Balle, die ge⸗ 
Inöpft ſit, lichte Taille mit Jaßbot. Sterſve verarbeiteter Aer⸗ 
mel. Stoffverbrauch: 3.25 m. 100‚em, breit. Lvon⸗-Schnitt für 
Größe 12. 44. 16 üM Käl. tlih. ü Preis 1 Ma 
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aem den Solszperus anms nenen Schränfen zu vertreiben, der auch an den darin befindlichen Kleidern baftet. fchhttte man Spiritus in eine Schale. die auf einem Blechunterſat in den Schrank geſtellt wird. Durch Verbrennen des Spiri⸗ Reß int 24ölolfenen Schrank erzielt man dann das gewünſchte 
befulta 

Sriſche Eier Lonſserviert man durch Eintauchen in Waſier⸗ glas baw. Beſtreichen: fobald der lleberzug betrocnet iſt. wer⸗ den ſie mit der Spitze nach unten in den Eierſchronk ue⸗ Wentd, Alle acht Tage muß die Lage der Eier veründert werden. 

Befeitiaung von Zußſchweih erreicht man durch regelmäßige Fußbäder, denen man zur orößeren Wirkſamkeit langſam ſtei⸗ gernb 1 bis 6. a. Kaliumpermanganat binzufetzt. Nach dem Abtrocknen beltreut man den Fuß mit einem Bulver aus kolgender Zuſammenfetzung: 13 Teile Kaliumpermanganat, 1 Teil Talkum, 18 Teile Zinkoxyd und niſchen tß. Caleium cardbonieum. Auch iſt es zweckmäßig. zwiſchen en Zeben 
ichchen zu tragen. ö   
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Slaͤther Beſuch der Leinziger Meſſe 
* Ueber 8000 Ausſteller — Auch Danzig vertreten 
„Die Leipziger Herbſtmeſſe wurde am Sonntag bei ſchönſtem GBetter eröffnet. Der rkehr auk der Meſſe war mie ſiets am Meß⸗Sonntag ſehr ſtart, ſowohl in den 30 Meſſepaläſten der inneren Stadt wie in den neun Hallen der Techniſchen Meſſe. An der diesjährigen Herbſtmeſſe nehmen 8050 Ausſteilerfirmen teil, eine Zahl, die der des Vorjahres entjpricht. 2070 Ausſteller, das ſind rund 40 Prozent der Gejamtheit, Hammen nus Preußen, 1970 

  

    

Sehlachtviehmartt iün Dunzig 76 J. 7 V. —, Jupalide Tavid Eiener, al Amllicher Bericht von 27, Augvft 1025 n2J · A.W5i Krewieh, 8r §. 1 M. 

  

3.7, W. — Reichrkant, 
— Unehelich 1 Tochter, 

Vretie tür o Kuugramm vebendaewicht in Dollilaer Gulden Oehſet, Foultelſcge, auscemüſtete. bdcſten Schi cbt⸗ GSewinnauszug wertes. 1. Aünder. J. Altere. ů 051 s.Klaſſe 33. Vreubſſch⸗Süddeuiſche tonſtlar LMlence, i, Uüngere: ::. Es Obne Gewäbr „ülter ** 
25 aae x 

bufen te! f ſabiweites U— E Ä Polſketpnteuughse Mcnhssfabiwertei 156—51 

  

ů — gefollen, ichige oder auscem in ben beiden Ablei 
     

   

  

   

  

  

    

    

   

Auſ ſede Le Rummer ſind zwel glel Gewlt und nor le elner 0 dle Ly Lelther Kurmter 
1 

Klaſlen-Lollerle. 
Nachdruck verdoten 

  

   

  

       

aus Sachſen, 820 allss Bayern, 350 aus Württemberg, 190 aus belſRe, 5õ 13—10 ugen I nub U 
Baden, 640 aus Thüringen, 130 aus Heſſen, 150 aus Hamburg. 8er endere .—‚9 1f. Slebungotag 26. Auguſt 1029 

Das Ausland iſt mit 760 Ausſtellern aus 21 Staaten betellige. An Kühe: Jpe oil⸗ efltse bochten Schlachtwertes 43-43 
— 

der Spitze ſtehen die Tſchechoflowatei mit 27b, und Oeſterreich mit be klelichiae oder ausaemäſtele 5.—35 Dn der Vormiltagsziehung wurben Gewinnt über 150 M. gezogen 
2²⁰ Ausſtellern. Frankreich iſt vertreten mit 50, die Schweiz mit 30, ſerlng, geitäbrte —p „ —86 8 Sevinne un 19000 n. 187341 820242 241884 
olland mit 25, Ungarn mit 20, England und Italien mit je 16, e‚ih Katümuem. „Wolnetichtge. ausgemälſtele Sewin, in 8603 W 50198 88277. 8440 

igi, it 9 U K — chſten. Schiachtwertes jDqw 49—51 Seriane zu 5600 M. 27529 206919 

ßelgien mit 9 Ausſtellern. ů ů laß Melſchce — ᷣ· 43-7 510% 258000 In. 1729,, 18489 167838 4783OO 1827⁰ 
heßer den Ausländerbaluch wird gemeldert, daß aus den lkondi⸗ leubige, Spran'tv: - 3,, ,8, iesv gpigo 99ꝛ10 zppo.s W‚26 

naviſchen Landern und Oſtenropa der Veſuch getenüber dem Vor⸗ Uaiber: Waßt 0 —5 21385 333843 225954 3460% 200 2JU0 301686 8/870 518068 
johre leilweiſe ganz weſentlich geſtiegen, vor allem alls Däuemart, Mililer: aſ, dS günelber —* —51 Ceöe 20 Pöc c.,80505,50586 
Schweden, Finnland, dem Wemelgebiet und der Freien Siadt rrinte Aiherund Cauaküber 6—35 6740,88,4,aget, te PßePegvefg 1992738350 
Dan üne Aus den Ländern, die regelmäßig die größlen Ve⸗ echſer Iſaſtſümmer ünd, lungeré Waſtbammei 5-5 412505 427597 155967 44708 18558J 18482e 201884 465097419445 
lücherkaniingente ſcellen, wie Holland, England, die Schweiß, Deſter⸗ Wilttiens Mlaſtaß Saallghen, aer⸗ . 45—10 258702 26576 397455 94/5% 572 37185 5965) 255925 814 
reich und Tſchechollowalci, ſind ungeſähr die gleichen Beſucherzahlen huitteng rte Eüaß⸗ Alſere wWiaſtbanimel und aul 600 87588 38üi,420,503 boos 9180 8J87006 188e2 
zu erwarten wie zur Herbſtmeſſe des Vorſahres. hase Wae 0 vts ů 831 80709 86501 70518 77250 60700 61464% 0888667 G 109 . 

gerina genäbries Schaßvteb ů ů — aaaſ, ,eet , 30 n gewicht ine von eirks 40 bis 300 Wßund 28—20 216520 477530 125225 15% 758186 39852 18974 264089 28206 voufichen wichtveine von ſirka 200 bis 340· Vfünb 10—5 465650 94518 971655 777950 97550 35070 29565 34500 365535 waſſ u ubn z0 in vnns, A-. ft, ueiſgehen üt von Sirta 120 bis 100 uſundsd 36007, 356614 51827 578885 576815 57709 580764 88625 ö V. f — 
00 Eabeme Schweine unter 120 Ufund bendeewiait 67—7¹ Iu der Nachmittagszlebung wurden Gewinne uber 120 M. gezogen uuſteie Wihns Sei Buſlen Slücd, Nühe 18ʃ Siuſh 2 Sewiane zu 8000 au. 81619 uſammen Rinder 3. ück, Kälber 127 Stüicl, Schafe 381 Stü GOewinm en 5500 K. Jss7 182122 188878 2291 ö9 

Schweine 280 Stüt Sücl, Kälber 127 Sifii, Schaf lüt, 20 300 Winn' in 2606 M 21752 26883 f 18985 15319 76 180 20182 Marktverlauſ: Schafe geräumt, Schme rerüuntt. G0 hinnas Aue000 an, Sesst 88430 76218 1746 7 LLEos au ,, ＋ ＋ . Volizeibericht vom 27. Augil.. 79650, 755,6% 888/ J140) 1996418165, 18897% 166024 
— 

445677 35945 77562 358223 26348 229/49 288733 286964 247767 Feſigenommen: 19, Perſonen, darunter : wehen Straßen⸗ 375440 376855 305853 565%% 3J0818 334272 865238 573067 576540 
über 1 Siltlichtei 5 Diedſtah 87546 575687 392908 250945 2 wöal, Anewegen, Kitilſchteleverbröchens, d weßen Diebſiahls, 305 200 f 469 W , 15723.229 J488,16077 28838 24004 24492 

2 wegen unerlaubten Grenzübertritte, J wegen Paßvergehens, 66242 60695 87626 66665 70639 76764 57055 85756 92045 96380 
ʒr: 2 G i 5 b. 

E 
Erüvbehei,örberverietzund, 2 weßen Obdachlojigteit, 5 wegen 19864/94854085,7278121870,1684129047128595 18050) 
Trunlenheii. 

090 86965 17014% 7567 93956 687 187%½ 2L7950 184/0% Danziger Standesamt vom 20. Aunuſt 1929 61338 53291 218542 J81 47856 620758437 228707 35077 Sacs, Le iengene Sſe Ii Tochter des Arbetter Kurk Figger, tolgeboren. — CEhefrau Eva 350697 257775 366650 228455 382263 336556 270796 37973 50305 Wisniewſti geb. Delangowſti, 41 J. 10 M. — Tochter des verſtorb. 390887 328ſis 356686 889622 Arbeiters Eduard Kohl, 2 J. 1 M. — Sohn des Damenſchneiders Dm Gewinnrade verblleben; 2 Prämien zu je 5/0, Ernſt Horn, 10 M. — Witwe Jenny Otto geb. Saeger, 50 J. S M. 2,Gewinne zu je 500000, 4 zu je 76000, 4 zu ſe MXV, 4 zu ſe Ehefrau Marianne Tocki geb, Dufla verw. Teß, 55 J. 6 M. — 25000, 40 zu ſe 10000, Gs zu je I)00, 18½ zu je AMVD, nagt zu je Landſwpirt Johann Ehlert, 76 5 1 M. — Juwalide Johann Schülta, 2000., Hii zu ſe 1000, 2RA Mu i I. Hlilg in je BL M. 

      
Ein Stahlhausban auf der Leipziger Meßje, der große Beachtung findet 

Im allgemeinen lönnen die Hoffnungen nicht ſehr hoch elpannt werden, da die Wirtſchaftslage vulbberſchl undbpe E ahfankiur rückläufig iſt. Die Geſchäfte in Deutſchtand gehen. ſchlecht, und, auch aus den benachbarten Ländern hört man Klagen. Dor Geldmangel zwingt zu ſparſamen Dispoſitionen. Unler dieſem Eindruck haben die Nusſieller vielfach bereits die Frage veutiliert, ob es zveckmäßig kür die Juduſtrie iſt, lünjtig nicht mehr die Herbſtmeſſe, ſondern nur die Frühjahrsmeſſe zu beſüchen. So hal zum Veiſpiel der Reichs⸗ verband für Büroinduſtrie mit Verufung auf die ſchwierige Wirt⸗ jchaftsluge von der Veſchickung der diesfährigen Herbſimeſſe abge⸗ suten, was aber nicht hinderl, daß etwa 200 Ausſteller auf der Bürobedarismeſſe vertreten ſind. 
Eine der großen Leipziger Sondermeſſen, die „Deulſche Sport⸗ arlitei⸗Meſſe“, ſtand überhaupt vor der Frage, ob ſie ſich noch an der Meſſe beteiligen ſolle. Der Reichsbund der Deutſchen Sport⸗ artikel⸗Fabritanten hatte die Enltſcheidung dieſer Frage durch eine ſchriſttiche Rundfrage vorbereilet. In ſeiner Hauptverfammlung, die in Leipzig, ſtaltfand, hat nun die überwälligende Mehrheit der Mitglieder- ſich für Beibehaltung der Sportmieſſe ausgéſprochen, deren Zulaſſung im Ring⸗Meßhaus ſich bisher glänzend bewährt Dabe. Allerdings erwartet man im Hinblick auf die gedrückte ge⸗ jchäftliche Lage, daß die Meſſeleitung den Ausſtellern in verſchiedenen Punften entigegenkommen werde. 

* Die ichwierige Wirtſchaftslage hat aber die einzelnen Induſtrien. nicht gehindert, mit zahlreichen Neuheiten zur Meſſe zu kommen. Veſonders die Retlamemeff ſindet große Beachtung ſeitens der Aus⸗ ſteller⸗ Zum Beſuch der. Leipziger Herbſtmeſſe iſt ein e Delegalion unter Führung des Handels⸗ niniſter ů eingetroffen, die das zehnjährige Jubiläum des püerreichiſchen Meßhaujes mitfeiern will. 
——.....—— 

uk Dompfmolkerei in Gdingen geplant 
Eine Telefiation des polniſchen Laudwirtſchaftsminiſteriums reille jeit Freirag in: Gdingen, wo eine Konferenz über den Bau einer Dampfmolferei in Gdingen ſtattfindet. Die Mollerei Loll außer der Verjorgung der Stadt Gdingen auch den Export von Pommerellel. Milchprodukten betreiben. 
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Biallibnenanteihe der Stabt Elbing 
Die letzte Elbinger Stadtverordneteuverfammlung ſtimmte der Aufnahme eines Darlehens in Höhe von 1 Million Mark zu. Der Belrag liegt innerhalb der bereits vor längerer Zeit belchloſſenen Aufnahme einer Anleihe von 3 Millionen Mark. Von dem Ertös der Anleihe ſind 850 000 Mark für Wohnungs⸗ bauten und 150 000 Mark zur Fertigſtellung des Polizeipräſi⸗ diums, des Rathausbaues und zweier S⸗ ſulen beſtimmt.— Für Wohlſahrts⸗Notſtandsarbeiten ſoll ein,weiteres Darl von 100 000 Marl aufgenommen werden, mnd zwar aus den Witleln, die vie Stadtgemeinde aus Anlaßder Erhöhung der bljahrtslaſten bei der Staatsregierung beantragt hat. 

  

Trockenlegung der polniſchen Sümpfe 
Eine von der Warſchauer Regierung beſtimmte Kommiſſion hat dieſer Tage mit der Ausarbeitung des Planes zur Trochen⸗ legung der polniſchen Sümpfe in Oſtvolen begonnen. Ver Bau der Kanäle würde allein 130 Millionen Zloty loſten. 

10½ J nli 8 12* u ＋ iſt eit 
Im polniſchen Luſtkurort Zakvpane in⸗ ber atra iſt eine 107bbrtge Bäuerin Topor Hücienſka geſtorben. Die Greiſin 

war bis zuletzt arbeitsfähig. Der Tod überraſchte ſie beim 
Kartoffelſchälen. — — —* 

    
      

     

    Beste Qualität, gute Verarbeitung 
und erstklassiges Material sind die 
Vorbedingungen jür einen guten 
Kinderstiefel. Diese Vorzüge ver- 
eint mit niedrigsten Preisen sind 
Merkmale unserer Kinder- Tage ů 

V ü Morgen 
ů 19. Kinder-Mittwoch 

E Schwarz R.-Box- 
Sancdaletten Schulstiefel genz- Leder gellitert, In — ů beige vpd roi, Er. 34/35 Knaiüge, Soblen, Cr. I/35 79. 0, 27/30 v.90. 18.0, 3/ 11.90, 25/6 7.30, 2/24 25/J6 

6³⁰ 8³⁰ 

  

    

        

    

   

    

    
öů Jedes Kind 
erkält ein Gesdienk! 

  

Alaimvertau/:, Itic-, Danaſher Sdiuh-A.-GO, Langgasse 73. Iel. 2394A/.32 
  

   
    

     

    

      

ü Sfrei ů E 'sfreie Zung, Ebepaar ſucht! Suchs zwangsfreie Leer. Part.⸗Zimm. Bmmer⸗Kohn. Woh -Gesuche, üſtete g Zlamer, mit Küiche ob:leeres oder kl. Laden 3u ů Liltelpuntt der mödgl. in, Langführ. Aimmer mit Küchen⸗mieten geſucht A ſofort geſucht. 

  

— Woßnung. ů ntelil. Ang. u. 8146u. S8129 anh dir E. mit Preis unt. Dieiie-e-ee-el, Mane Wuſrte⸗ iswirtſchaftsfr., ů‚ Oswirlſchafts⸗ 

  

  

zwan, ü 
Jung, Ebevaar ſucht Klein Parterrezimm:] werk., ſucht x W eſe . iuen“ SuferresbAnameer 9‚5,, Klein. Laden zu hlafftene! jreſe ISimmerwohn verbeten, Ang, mitſmit Küchcnankeil p. billiagem Preiſe, zu ſa, d. Allitadt. narl mit Küche Onch, Ires bis 80 W. u. ofort. Ang. n. lg;miezen gefucht. Ang.oder J. Treppe. Off.] Ang, unter 8122 ai. 8142 a. d. Exved. Sa. d. Exv. d. „V.-Hu. & 100 a. ö5. Exb.Uu. St1 an dié Exp.ldie Exded. 

   

  

  
  

  

Genggie Bonigaläſer 
m. Schraupdeck, kauft 

G., Mari „ Mart 
Schlillelbamm 44 

Portieren 
oder decke als ſchall⸗ 
dümpf., Türbehang zu 
keuf, geſucht. Ang. m. 
Preis u. 9 10 a. b. 
Exp. d. „Voilsſtimme.“ 

Sämtl, Damen⸗ u. 
Kindergard. w. 

bill. an „ 
ne 12., W. el 

id, & G. Brol⸗ 
Aukedet 14⁴—. 

Polſter⸗Schniz 
Danzig, Pferdetränuke 1 

Aufarbeiten u. neue 
Polſtermöbel. 

500 Gulden 
leg, aute Zinſeu und 

Vicherl, itf ) . 
geliicht. Ang, u. A⸗ 
32 LWd. DExbed. 

Wüchterhündin 
iſt zlt, verſchenten 

Strohdeich, Wirma 
(Baltoil). Zu, beſeh. 
v. 1 bis ßh Uhr nm. 

Sämtliche, Pelzſachen 
werd. billig rrpariert 
Uind gearbeitet, auch 
Damenhllte werden 
PiHHin, uiinvieriint 
Vöttchergaſfe I1, 

Giln bubne 2 Dunhe. 
Eilenbahnern poln. 
Vprachumlerrichl: 
Ang. mit Preis u. 
S13D a. d. Exv. 

jäſche jeder Art 
wird aewaſch., 
und Uuehfalt 9. Vjj. 

eblättet. . 
W.Ali 2 Die. 

Uihr⸗Revaxgturen, 
(2 Jabre ſchriftliche 

Garantie). 
Altit. Graben 8s. 
Eng. Menaa 

Arbeßtez⸗ Angeſtellte 
und Beamte 

Lllen ſich nach den 
Beſchlht 1253 des Ge⸗ 
werlichaftskongreifes, 
der Genopffen Wgerw. 
tage, des Allgem. 
freien u. ten⸗ 
Hundes u. d. Algem. 
Deutſchen Beamten⸗ 
bundes nur verſichern 

d. eigenen Unter⸗ 
nebmen. der 

nlehttpe 
Gewerlſchaftli 
Genolleuichaftliche 
Verſicherungs- 

Aktlengefellſchaft. 
Aütskunft erteil. bzw. 
Material verfenden 
koſtenlos die Kech⸗ 

nungsitelle 16: 
eißenborn,Schidlitz 

5 ſabuchengaug 21. 
2 Tr.- vört der Vor⸗ 
orge in Hembuig 5. 

am . Wu der Aier 8856 
SS,E0eeeeeee 
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Wilkbelm-Thaatoer 
Ab Sonnobend, den 31. Aufſust, dan sepsationelle 

Lastsniel dergrößten amenkanlschen Shon 

Parlor the Great' 

        

  

   

     

       
   
   

   
   

Am Sonnabend. ebend- 9³j7½ Uüe, 
entschliet sanft, nach lüngerem 

Lelden, meine liebe Pſlegemutter, 
Sohvlegerwutter und Croſſmulter, 

die Wiiwe 

Mania Mauser 

Den Vemicheruganchmern der 

1 D — großle Erfelg It ſimt ler Hilgemeinen se 
zur Kenntnis, daß die laufenden Versicherungavertrłge 

„in den Zwelgen: 7 

       

  

     
        

   
      
    
   

   
    

   

    

          
     
    
   

   
    
   

    

   

    

     
    
     

    

  

Alles bisher Gebotene wird welt in den Schalten gestellt, e, Stüakl- ů bwank — Elid 
Auf einer 7. Weltreise zum ersten Male in Deutschland Trner,, Mnsem, —— Hal, * Liebe bi, vuen Scadenbrüet neb. Pats chos I,AP,Veferin., Sehmueüssehen- nl der grohen Siarbetstrong Sarter reißt uns aus einem Erstaunen ins andere · Mretifshrrenh-, Uaiall., Haflptileks-, „* lals — Mem Parker bert im 70. Lebensjahre, Sarter Wird Keiner 30 bald vergenen hhon- V: aug -füs Wüsſ —Fille Kanpen Im Nawen der Hinterbliebenen Curter zeigt die größte, veiblüſfbndate, ameril aniuehe Kradit- und Lollxsution-VFsiechemat Part Rorten ‚ 

durch den zum Abschluf gelspften Garantievertras v 7 2warchlellerschütlernden Akten. 
wit dem „Allianz-Konzern“ Voftkemmen aichergesieiüt E. ibt aur e „ aehen abne Kedei worden Lind, vodaß Keinerlej Beſürchtungen jür die Ferner: 

Göltigkeit oder Schadensreglund bestehen 60 

„er Leiesseſte Dols 

lalar Bauinr nabit fni l. Mdam gantet in ger g.slüe Wialbnn eer Wen . Arter ist der gröbite Illuslonisat der Wel 
Carter wird auch in Danzig alle entzücken Praust, den 24. August 1929 Cartor ist ein übernatürliches Wunder 

0 Ant esbralag: Whe Gen Apfang 8 Uhr — Vorverknuf Loeser & Wollfl 
Lrielhol . APbrechi Ma Preise von O l.— 20 

        

     

    
     

   

    

   

  

  

Die Gesehttsstehlen Gar 

— Ein Bild aus der Unterwell einer 
Grobstadt io e- spannenden 

K — Srumnme-=- Aien-GeSeHISAREt Eddy Polo — Grit Hald — Harty Hardt, DAEAEAIEKEEe Si„ verMuen viel, Vean Sle aleses 
Soz. Mecnid, fe Sien en Plesen-Geplager-Pröpfamm 

den 27. Auguſt, abends 7½ ubr, in iüe nicht tereben haben! 

Alte Gebiſſe 

NeOngnelicden' und Ken rl i le 

Soldb, Silber, Platin kauft 

2 lte Augenblichen aub anderen Orisarnp⸗ é 2 

ee, eitungs-Ausgabe Hate wil lummen Wer W — E 

Mox Olimski 

Liad zeh 25 Kz Vausfancedtz Dleus⸗ 

lett Pfeflerttapt 14, varterre 

g aſeſnes ſvrisg, vonnerstog, 29. Rüpüst, abends 7/ Uhr 

LLLLLLLLLLLLI 

WM des Orißvörſtandes im Pariet⸗ 

Frelgegeben 

      

     

    

   

   
   

  

    
    

  

      

  

    

    
      

      

  

   

  

  

Die chn‚„„ Wellesstimme- liegt 
ab nofort 

Langfuhr. Elein-Hammof-Wog 10 
XEISarrenseschitft pleirz 

zum Verkauf aus 

Pla auseabestelle Klaln-EHaemmer-⸗ ——..—..———— 

      

    

    

    

     

    

Vrbelteriug, — Roſte Aigiccrb. Danzia. e 8 8 V F Ste IL L E2 — 

Menctspkonranin Melle eu. ( aum 10fqährigen Bestehen der U.. T.-Lüchispiele 
llerenOrHppr, Da miß ghſ eu. Zu dieser Vorstellung sinl Eintrittskäarten im 

ngier,,Bpunt Gigß. Wispwoch, Vorverknuf am Donnerstag, vormittags von 10—12 
Obend. Aüßeie, ISein er Uhr, an der Thenterkasse zu hahen. 
ueuen Organifationsplaus. 

GSol., flibs Müwoch, 28,b L. Role Freltan, 30. Hupust, nachmittane 4 Uhr Daſtenz, Mitlwoch, den 28. Aiig, Lteder⸗ 

  

  

    

   

          

   
   
   

    
    

        

   

  

ů . ba, i87 Wiedereröffnung GCSCRCSCRCCSESSEee ů 
SUD., 1 jezirk, Lauental, Mittwo, nach vollständiger Renovierung mit dem — Verlas „Danziger Volksstimme ä 

      

ů Mrag besn p ageszordnun or- ů 
üirag zes Aög, den, Kloßowiki: „Mas Ane SsesAL 
muß die Awiü. von der Sozialge⸗ 

4.U narſgl 1999, 5. , mit van Mosjoukin, Srizitis Helm, Dita Pario, 
heiten, Die iehr wichtigen Tagesord⸗ Heinrich George. 
nungspunkte erſordern das Ericheinen Regie: W. Turiansky. — Produktionsleitung: 
wiükommennp Eingelübrte Gäſte Bloch-Rabinowitsch. 

Sor, Arbeiteriugend — Epielteute. — Verstärktes Orohsster. 
Donnerskaa. d. 20. Aug, 1020, abends Leitung: Kapellmeister W. Lubnau. 
P.garüt, ünß,Hansiaer Heim, Miebeu⸗ Beginn der Vorkührungen: 

hbals Vieen. Wo We Wochentags 4, 6, 8-15 Uhr; Sonvtags ab 3 Uhr, 
ſorberlich. undesrorſtand. letzte Vorführung 8.30 Uhr. Kassenöffnung eine 

ehch., brs Donnersſa ů halbe Stunde vorher. Der schwarse Satan W bantügg--ppit- 2 V 

3020. Obenbßs 7 Uihr. in wii Men, dem Wunderbec-! Ginie Ge, nertaüfen. Danziger Volksstimme Mitali V tärkt 0 Votfeng Pes Gen. Wris aber .Wöob⸗ ü—— —— Aoell.Geileideſte 28, AnrhümchSrel u. Pirlpskertilschrtt m.b.l. —1 Miitglſeber sagalch Erſcheinen aller — — DANZIG, Schüsseldamm 24 jeden iſt Filſcht. — tbi⸗ iů 8— 
sereude Gäſte dülrſen durch Miigkleber Patadiesgasse 32 

  %————————— 17. Zelknungen 
von Georse Proß veie Vichühbharren Ur mia- lerert 25 498 B014 des 

Dnia.Eentspiele aeer Sare - K. V 
Mur bis Freltah neif.Geiet Gamte 136 Piscatorbunne ů Telephon 27. 14 2.30 Gulden Der grofe Unbekannte — 

uuch dem Komen, De Unbeinlichs“ Buchhandlung 
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eingefttbrt werden. Der Vorſtand. —4 2* CANGEHUHR, Anton-Moller-Weg 8 SUD., Zoppot⸗ „Donnerstag, d, 20. Aug, 3 1920, obends 713 libr, im Bürgerbet 3 f 6 ů LL Wi brü, irlihaſtageieth⸗ ů pie. — 458 * Mohnunasm K6 
Vef Gen. Mau. 2. Worirägbes, (hen. SDCSCSCRRSD Offen Stellen 
Knauſt., 9. „Verſchiedene Aartelauge⸗ Die Reihe der Sonderhlme 

Eis: troſles Ereliyla loi 

Die Orchideen- 
Zwel Fratanſiäbrunten! 

zwel Füne voll Tenpol 
AuUuVν Ondrs in 

iM, Uſüen Erſcheinen aller Mitalleder Wüich. Ter Vorſland. poginnt! 
Maole Aalken u. Aelteren-Gr. „ 3 reitoß,“. Ahn . Kümififchv pah Muria Louive Iribe     
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2 ewenhlngsfot le · Constant Remy — Lleo Szi Jen in 3 Mühe, und, eigzuſfn 2 S „ tänzerin Meschhs . Tunot Am Freilg . abda mi. Iir 05• s bnus,, Hell. eiſt⸗On mit Xevin Douni, Loßhe Lotteeie, ſtellt kin lebr. Heyking wichtige Mieuhrrmrſcßnm⸗ Caston Jacgvet. Aus d. Leben einer bypermodernen Dame, — inüg. ont iaen Beſuch erwartet Eis Film von Paris u. „einen Frauen.    

       

   

       

   
     
   

Ferner:     Die Seltionsleitung. · Eid Eauhüs⸗, Auciesirhh Hreitag den Ver rte erreesnte ehs Gewein. „abds. Uöbr. ini Lokat fried⸗ rcheitslilm. 
0 Hahain: 

     

     
   

   

        

Ferner. Noras Stenrer in 
Tauſt Zit „ 

Li i If U NAijſchler aꝛt, Wa, 

1E KHomömiantin Pariser Nächte zum Mobernifteren Trockenboden, alles 
ell u. ſonn., gegen    

    

2 Miaſtenbertän nemin. 1. Die Tracbsie einer Ebe.     
   
   

  

     

Duargal, ſenbericht vom zwriten in den Hzuptrollen: Renes Andoreé, ein Jriv v. Mö⸗3—3 Hr. Zimm. mit Suarial, 2., Bezirksangelegenbeiten. Di- ile Sehenwürdigkeit iat Ein Film von Theaterlult und , Lon Teil n 11 Ve. a.N 0 Erſcheine aller Mllolleber drüngend ſen . „Kuienenanb⸗ ů— — n — Ein Abentevertün Ser S.cirr g0 22 l. Ans u. 2115 u. Cs. 
   
   

    
    

    

  

erforderlich. 
Alfſt. Graben 106. 

—8 Iichtspield. 10s Lephet - Mientsplele HeuEAhreessef Stellengésuche — ü 
KRanen, Neam0 in Janet Gaynor, Charles Forreli in 

  

     
    
    

   

  

   

     

  

    
   

  
Charlie Chaplin 

in Zu vermieten 
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Der Pil I Die beme hintiermVorhong Enseit Gder — 29. AünnbßeheafftrSerren zu permiel, 
bemer ů nner. Ria. rin, Sausbauß Kontor, bäwuſk⸗ Angenzengen über das alt von se bebes Sie noeh nie gelaekl. vie ober SsWwernofr's Mriehin Rin-Tin-vin AU—A11. A.- Eip:EADLWeI-24. Puſonde abend, Ende der Halben Allee, Charlie ala Pastor der Getundbeter. in vollständir neuem Progtemm. S,hwerster 31 — Hanbichneſdertn Kreteßh Bimmer, 

ů — ſe var. Eins. zu verm. 
eſonders, wer den, dem Kiol EA= 

für Damen⸗ u. Kin⸗ vorfabrenden Kraftwagen 
Schloßgaſſe 2, 

  

Ei ige — — — — — — Mioun. ubs lewte Celcgäft. 
cùhr r1DI „ werpen gebeten, — — — 2 K Adreſſe gegen der Unkoſten 2 ů —— Aug, ii 2 . weeſetn .Kenmann in Dansia. Laſtadie 40. II. 

i---2Langf., Minglraße. anmngeben. Tel. 210 50. (20 U11 
— Beia Frau ſucht Ece W. 7. part. rechts. 

      
     

Ichäftigung Ecke. Brölener Weg⸗ 

‚, d. Ueng, Möbl. Vorderzimmer 
Sode, einer, was er veil,ARG.-I-- iD A. EI.Ptit Küchenantsil an 
Waldaur RiGer ſind labii 20. Mädchen, Voll au dermteie Ebevaar 

2 , „Izu verm' u 
Zum Schluf der waiſe, ſuch Stellans Millergalle. 2. 
Fahrrad- Saison (im kinderloß Haus⸗ Alter Mann 

venentte au Dnrrerdee. Kuc. u. 199 rs it⸗ vhiinen Preisen Vd. L.I.. Gs besbuetrl Lann ich 

Allpr (uße Lehrßelle Xn w ciiiröber S N 
L U ASIAE ecken. Solauche,. üO. l. B.0 a. Exr. CUMAIAIIKEA 

— ——— Bilul, Linker. Pedaie, — . 81 
Cohn.-Lausch IHA 

Radbas“, zwiſchen 
Horl Waldau W ai, bicaſe 3⸗ upörlt⸗ 

leeas rapen aipHuche v. Jubeb. im 18 Luulpob⸗ w. —e· enöb det IChler- Sentx. v. Oöra, get —.——.— Deich⸗ , ů Dars Stu lbe 5O . 516 PariereGe⸗ 

     
     

    
    

Privat-Frisier-Stube 
Langtuhr, Ulimenwos 14 

       

    
   

   

        

  

    

  

     

  

Zwei groffe Erstauflührungen 
EENNV PORTEN 

in dem besten ihrer Filme. vach dem bekkosten ————— 
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        Klegten,gaulausſchlüge 
Pestſcgles Peargaz, Lulte Bunben 

ſchäde Ete 1 Verlthuneen 

Lais Rino⸗Salbe 
Zu haben in den Apotyeten 

Alleinherſtetlung und Bertrieb 
Dr. Wilbelm Fritſche, Weinböhla⸗ -Dresden 

b — Sümb zin, Dans, eü. Lrant werd. Das 
liel ů 

— Ggenheitskaukt Sbhe 220 Gelh a. Ainderlobn. Häanis-in Snstebelt,mepbesee. 
ehr gut Out erbaft, bil⸗&-ELEL— 

Suliverv.C. 20. — öů ů 15 iů perkanl. . Fran Sibert, 
— 24 Stmd 

EEE Sei. Hoßd⸗ a. Vei, —12„ 2 212, Kinderwagen P 2 nes wind in Stese ge⸗ 
u. Conradt, aas A FPrennabor), Pu pk.[7 ober 5 Simmer zu8151 die ilial Verk erh. Lanpbans Damen⸗Fahrra Vorcharbti. Schiblitz.] tauſch. Ang. 5— 81⁴7 en die iale 
— Tkäufe W.. Fias am Simmeu. Zubeb. billig . SSexitraße Si. Lei E Exp. b. „, B.. Schwäalbeng.2. 
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2—5 Ube 3 ů vertämen f1 Sei⸗ 0t Sugt Küche, vart., ——— Drucksachen Wiüſcherolen hger KShgee,eer.-M. Weieh Lashereſ, S gies 1 au, . LADESTATIUN lich . Bienen-] Gut erboltents. G80 Sunßſe. S geibi bueh 10 &. Mll. in v. auß. 5. Krait⸗ u. Handhe⸗ . bnerznchl. Sut aneteir verkarten, , Leile. gr. Zimmm. oö. Elübe —2 Helren J. i. — S. BERESIN kur Behörd Ol trieb liei. auf Teil⸗ wet „Heiabeit „Lauentaler We 214. Kap. zu tanſchen ge⸗ Frrien actruckn Ang. numdeg. S, ie. 1020 Sueunsneginbiana. Anft, ceß.oi f55 ———————— Grp 1., Boilgſ2 n Private fertigt schnellfn. itt 3. Filiale An⸗ Preißs von 10 Echmidt. Kunickeier b. Exv. b.„Bolksſt. 
und preiswert an ton⸗Möller⸗Ben 8. Iu verkauf. A 0. Anender 6⁴⁰. 8 

          

      

    

    

      

  

     

     

Langtristigen KMresit 
gewähren Wir bel Einkaul von ferüger — 
Kontektion und Magarbelt tür 
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Lebensmittelłontrolle tut un 
Haupttagung des Reichsverbandes der veutſchen Gemelndt⸗ Vaupttagung blerdczie —äichior Vernräge en 

In der Zeit vom 22. bis 25. Auguſt hielt der Reichsverband der deutſchen Gemecinbetierärzte it Danzig ſeine Haupttagung ab. Eine ſtattliche Reihe von Vo, rägen und Be⸗ ſichtigungen füllten die Tage aus Nachdem ſich die vh, er Tagung am Donnerstag zu einem inoffl, tellen Begrütßungsabend zu⸗ ſammengefunden hatten, wurden ſie am Tage darauf durch den Senat ſim Artushof eMpfangen. Die Tagung ⸗erreichie am Sonntagç ihr Ende. Die Gäſte ſahrer Danzig bereits ver⸗ laſſen und ſind nach Marienburg ge ahren. 
Von ven Vorträgen, dic faſt alle ein zahlreiches und auf⸗ merkſames Publikum angezogen hatten, war der Vortrag von Dr. Grüttner (Zuedlinburg) bemerkenswert, der über den augenblicklichen Stand der wichtigſten Fleiſchbeſchaufragen prach, Er führte etwa folgendes aus: Als die wichtigſten Fleiſchbeſchaufragen können wir zur, Zeit diejenigen anſehen, bie ſich mit der — — 

Bekämpfung der Fleiſchvergiftungen 
beſchäftigen. Die ausſchlaggebende Feſtſtellungsmethode iſt die ain aber Unterfuchung des Siaſſches. Es mit damit ge⸗ renchet werden, daß bei jeber mit'er eblicher Störung des All⸗ jemeinbefindens verbundene Krant eit der Schlachttiere ge⸗ egentlich Fleiſchvergifter auftreten können. Die: bakteriologtſche Unterſuchung iſt daher in allen Fällen vorzunehmen, nament⸗ lich bei Notſchlachtungen. 

Von großer Bedeutung für die Verhütung von Fleiſchver⸗ olftungen iſt es, daß das Fleiſch, das infolge von Krankheits⸗ zuſtäuden Anzeichen einer herabgeſetzten Haltbarkeit aufweiſt, aus dem freien Vertehr entzogen wirb, auch weun keine bertragbaren Krankheitsleime in ihm feſtgeſtellt werden, denn es ſtellt einen beſonders giluſtigen Nährboden zur nachträglichen Anreicherung von Krantheitskeimen dar. 
Außerdem ſprach Schlachthofdkrektor Or. Fgner (Hönläs⸗ Ui112 Lörr die ſtädtiſche Leberhmtekinmroi elnſchließlich der Milchtontrolle. Die Lebensmittelko utrolle müſſe all⸗ emein als Selbſtberwaftungsaufgabe der täbte erklärt werden, Die Kontrolle aller vonn Tiere ſtam⸗ menden Lebensmittel ſei in erſter Linſe den ſtädiſſchen Tier⸗ ärzten zu Abertragen. Eine ſchon bei der die Milch liefernden Kuh einſetzende Kontrolle ſei zum mindeſten für die nöhrung der b. zu ſordern, die ausſchlaggebend für vie Er⸗ nährung der breiten Maſſen der ſtädtiſchen Bevölkerung iſt. 
An weiteren. Vorträgen wurden gehalten:,-Schlachthofbirel⸗ tor Dr. Schmidt (Dresven): Fortſchritte auf vem Gebiete bes Baues und der Inneneinrichtung von Schlacht⸗ und Vieh⸗ höfen. — Direktor Dr. Kammel (Freiburg, Schleſien): Der verwaltungsrechtliche Begriff „Betriebsverwattung“ und ſelne Auswirkung auf die Schlacht⸗ und Viehhöfe. — Direktor Dr. Shuſes beimn „Deſſau): Die Gründung' eines Forſchungsaus⸗ ſchuſſes beim Deutſchen Städtetag. ** 

Aln die andere Adbceſſe? 
Rubolf verſichert, dem Richter ein⸗ derndas anderemal, daß er unſchuldig iſt, daß das Ganze nichts fiveiter als Ver⸗ leümdung wäre ., und wenn er noch etwas ſagen dürfe, er hätte ſich im Lotal Überhaupt gan⸗ hith verhalten, wle man ihn habe abführen köunen, ſei hin unverſtändlichh. und üübrigens ſei er-ja auch, wie der achtmeiſter bezeugen wülrde, mitgegangen ** 
Der Wachtmeiſter denkt aber gar uicht daran, das zu be⸗ zeugen, ſondern ſagt, Rudolf wäre ihm'ſchon ſeit langem be⸗ kannt ... und wenn es bisher nicht zu, einer Anzeige ge⸗ kommen ſei, ſo wäre das nur ſeiner himmliſchen Geduld zn verdanken. Ob ſich Rudolf vielleicht der dauernden Au⸗ pöbelei: Da kommt der Tapſere mit dem Ehrenſäbel.. erinnere ...2 
„Nein“, ſagt Rudolf — „nicht im, geringſten, ich kaun mich nicht entſinnen, zum Herrn Wachtmeiſter ſo etwas. und der Herr Wachtineiſter.. 
Dem Wachtmeiſter ſcheinen auch bieſe auf eine Verſöh⸗ Unng zielenden Reden Rudolfs bekaunt zu jein, er läßt ſich nicht im geringſten beirren und beſchwört, daß Rudolf zu ihm an jenem Tage, als er ihn abſühren wollte, weil er leine Ausweispapiere bei ſich hatte, „Hundspuckel“ und „krummer Hund“ geſagt hat ...“ ů 
„Aber, nicht doch“, ſagt Rudolf. ywo werde ich denn zum Herrn Wachtmeiſter ſo etwas ſagen, wo ich ihn doch genan kenne — und übrigens ſage ich zu jedem krummer Hund ... An jenem Tage geibiß habe ich ſo etwas· geſagt ... aber, doch nicht zum Herrn Wachtmeiſter — ganz richiig, ziim Wirt des Vokals, ba habe ich. 
Der Richter befragt den Zeugen noch einmal. ob nicht vielleicht doch ein Irrtum vorliegen könne — aber, der ſteht zu ſeiner Ausſage . untz weiß ſie noch mit einigen ſonſti⸗ hen, Flüchen Rudolfs zu erweitern... Rubdolf wird zu 23, Gulden Geloſtraſe oder fünf Tagen Gefängnis verurteilt. Der mißverſtandene Rudolf verläßt mit gekränktem Kopf⸗ ſchütteln den Saal. * 
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Gdingen—Menyort 
Man ſeierte Wilſon, bem Volen den freien Zugang zum Meere 

verdanltt 
„Am Sonntag fand in Gdingen die feierliche Eröffnung der Schiffahrtslinie Gdingen—Neuyork durch die „American Scanſic Line“ ſtatt. An der Eröffnung nahmen. der polniſche Handels⸗ miniſter Kwiatkowſki, der amerikaniſche Finanzberater in Polen, Dewey, der amerikaniſche Geſandte Stetſon und andere offizielle Perſönlichkeiten, teil. Handelsminiſter Kwiatkowſli hielt eine An⸗ jprache, in der er daran erinnerte, daß Polen Wilſon den freien? ugang zum Meere verdante, und in der er G Een, als diéſen ugang zum Meere pries. Danach chielten E üprachen:der⸗ Generaldireltor der „Scantic Line“, Lee, der. amnes itaniſche Gejandte und der Hafendireltor Noſowicz. 7 5 — — 

  

     

Wettbewerb pes Bereins für inheitskurzſchriſt, Tiegenhof, Am 18. d. M. beging der Stenographenverein für Einheikskurzſchrift ſeinen einjährigen Stiftungstag. Der Vorſitzende, Herr Hennig, gab einen kurzen Ueberblick über das verfloſſene Jahr. Der im Laufe des Jahres abgehallene Anfängerkurſus hatte eine Menge Schüler aufzumeiſen. Hicrauf fand, die Verteilung der Preiſe und. Diplome, die aciläßlich einez Wetiſchreibens Aun Rähmen i in der vorhergegangenen Uebungsſtunde erwörben we Sieger des Weitſchreiben 3 gingen herv; 160 Silben, 1. Prei Chrenpreis⸗. Frät Chriſtel⸗-Schirr, macher, 100 Silben, 1. Preis und Ehrenßreis. -Herr Kurk Knopf, 80 Hllben, 1. Preis und. Ehrenpreis. Herr Erich-Pauls, 80 Silben, I. Preis. Fräulein Charlotte Faſt, 80 Silben, 2. Preis. Richtig⸗ chreiben: Fräulein Lieſel Prohl 1. Preis und Ehrenpreis. Fräu⸗ Lin Anni⸗Lore Schirrmache Preis. Herr Karl Urban 1. Preis. Verr Erich Pauls 2., Preis lein Chriſtel.Schirrmucher 2. Preis. 

   

   
    

   
           

  

      

mit irgendeinem Brennwerkzeu, 

einem der letzten Tage mit einem zweiſpännigen Fuhrw 

   

  

  
  

2E. Lane LEIDE EeLEE OEdLHIIG 

Belagerungszuſtand über Paläſtina 
Die blutigen Opfer größer als man befürchtete Die engliſche Mandatsverwaltung in Paläſtina hat den biahes nier über Ferufalem verhaͤngten Kueuahnezahehid jetit Diial fun u5 a 8*5 * nusgedehnt. Am L. kam es auch in Jaffa zu ernſthaffe Zuſan ‚ —— , zwiſchen Juden und rabern. ů hien Bufamwen n Jeruſaltem macht ſich“ feit Montag inſolge der Ab⸗ ſperrung von der Auftenwelt eine fiarfe Leeaemkter⸗ Pnappheit, bemerlbar. Auch leivet die Bevöllerung unter groſtemm Wafſermangel. ‚ 

Auch am Damastustor kam es wiederum. zu blutigen Zuſammenſtöſten. Die⸗ Zahl der Todesopſer iſt vorliufig micht zu ermitteln. Sie foll jedoch nußſekordentlich hoch ſein. 

Eix Verict der Regierung 
Amtlich teilt die Regierung von Paläſtſna mit: Im Ver⸗ laufe der letzten Uinruhen wurden in Ferufalem 14 uben, 10 Mohammedaner und 38 Chriſten, gekötet, ſowie 37 Buden, 20, Mobammedaner und ein Chriſt ſchwer verletzt, während 66 Juden, 32 Mohammedaner und 15 Chbxiſten leicht perwundet murden. In Jeruſalem hexricht jetzt Ruhe. Bri⸗ tiſche Iuſanterie mit Flugzeugen und Panzerwagen hält die ronung unirecht. x In Lebron wurden 15, Juden und 8 Mohammedaner getötet, ſomie 0 Juden und“ 10 Mohammedaner verletzt. Auch dort iſt die Oroͤnung wiederhergeſtellt. 
In Nablus verſuchten Araber die Polizelwache zu ſtür⸗ men, doch wvurde der Angriff abgeſchlagen: Zwei Äraber wurden ſchwer und 8 leicht verletzt. Flugzeuge nud Panzer⸗ wagen aus Amman traten in verſchiedenen Tellen des Lan⸗ des in Tätigkeit. — 200 britiſche Soldaten wurden nach Telaviv gelegt, wo bei den, mohammedaniſchen Beiſe zungsfeierlichkeiten ünruhen ausbrachen, Die Polizei mußte von der Schußwaffe Ge⸗ brauch machen, wobei G Araber und ö Aubden getötet wurden. Auch in Jeruſalem brachen geſtern von neuem Unruhen aus, In Debtvſlige Araber die Regierungsbüros an. Da die Lage bedrohlich war, eröffnete die Polizei das Feuer, wodurch 5 Araber getötet und lber 30 verwundet würden. 

Die engliſchen Streitkräͤfte 
Dle brltiſche Regierung hat am Montag auf Verlangen des Oberkommiſſars von Pgläſtina noch zwei Zerſtörer, ein lugzeugmutterſchift aus Malta und je ein Infauterie⸗ ataillon aus Malta und Aegyßten nach Paläſtina entſandt. Außerdem iſt eine Schmadron zmit Panzexautos und eine Abtetlung Pioniere auf dem⸗Wege nach Paläſlina. Auſter dem bereits in Jeruſalem bihetenftanen Bataillon ſollen noch einige hundert Marinefoldaten zur Verſtärkung ent⸗ ſandt werden. — 

Proteſte amerikaniſcher uden 
Gegen die engliſche Verwaltüng 

Am Montagabend demonſtrierten in Leuyort 20 000 jüdiſ⸗ amerikaniſche. Staatsbürger, A Wö iche Kriegsteilneh⸗ mer, gegen die Vorkommniffe in Paläſtina. Die Demonſtranten zogen vor däs britif 

  

     

  

Iun Efchenweg branmte es 
Von Einbrechern verurſacht — Geringer⸗ Sachſchaden 

In dem maſſiv gebauten, an der Straße gelegenen Gebäude 
Langfuhr, Eſchenweg 3, brannte heute nacht kurz vor 3 Uhr auf 
dem Trockenboden die Tür und das Rahmenſtück um das Schloß 
herum ſowie zwei Dachſparren und eiwa 'ein Quadratmeter Dach⸗ 
ſchalung. Die Löſchung erfolgte mit einer Eimerſpritze. Das 
Feuer iſt dadurch entſtanden, daß ein Uunbetannter, der einen Ein⸗ 
bruch ausüben wollte, das Schloß in der Tür und das Rahm enſtück 

herausbrannte und dann Feuer 
an den Dachſtuhl legte. Der Täter konnte noch nicht ermittelt werden. „ 

Außerdem brannte geſtern abend um 20.32 Uhr in Neufahr⸗ 
waſſer, Broſchtijſcher Weg 18, ein Schornſtein. 

Schwere Unfülle bei der Erntie 
Die Wirbelfäule verſtaucht 

Der Landwirt Friebrich Wohlert aus Groß⸗Wonlau    
   

Wieſe, um Heu einzufahren. Das Fuder war faſt ſer 
und W. ſtand hoch oben auf dem beladenen Wagen. Plößzlich zogen 
die Pferde an. Hierdurch ſtürzte W. aus beträchtlicher Höhe herab 

  

und ſiel dabei unglücklicherweiſe mit- dem Kol F auf den harten 
Erdboden. Der Bedauernswerte konnie kein lied mehr rithren. Er wurde von den Mitarbeitern in bedenklichem Zuſtande nach Haufe geſchafft, wo der ſchnell hinzugezotene Arzk.neben Verrenkung 
von 90 beiden Schullern und Uemen, eine Verſtauchung der 
Wirbelſäule feſtſtellte. ‚ 

  

Einen AMervenſchoct erlitten 
Ein ſchwerer Unfall, der. ebenſalls durch das unvermutete An⸗ 

ziehen von Pferden zeniſtand, Ereignete ſich in vergangener Woche in Schlangenhalen. Die 36jährige Frau. Frieda Fietkau iſt mit 
ihrem Ehemann in der väterlichen Wirtſchaft beſchäftigt. Beide 
fuhren aufs Feld, um eine Fuhre Gerſte aufzuladen. Während ber 
Ehemann die Garben zureichte, legte die Frau dieſelben auf dem 
Fuder zurecht. In einem Unbewachten Augenblick ruckten die 
Pferde an. Die Frau bekam das Uebergewicht, ſtürzte herunter 
Und. blieb beſiunungslos, liegen. Sie hatte einen ichweren. Nerpen⸗ 
ſchock davongetragen, deſſen Folgen noch nicht votauszuiehen ſind. 

    

     
ſtein Feuer. Turch das Feuer wurde das Wohnhaus ein⸗ geäſchert. Roggenbuck und ſeine Famile waren am Sonntag⸗ morgen nach Banzig gefahren und bei Ausbruch des Feuers noch nicht zurückgekehrt. Die Urſachen des Brandes ſind zur Zeit Gegenſtand der Ermittlungen der Danziger Kriminalpolizei ů   

  
  

  

  

e in Slundesamtsbezirk Danzfiä⸗Lanafuhr. Sohn des Fabrikbeſiders Friedrich, Wilhelm Boſſe, totgeb. Ebefrau Olga Boſſe, geb. Kluge, 28 J. 1 M. — Sohn des Arbeiters Anton Wanſel, tüägeb. — Straßenbahnwagen⸗ führer Emil Afch. 51 J., 10 H. — Sohn des Arbeiters Georg Seefeldt., totgeb. — Bordingſchiffer Joſef Haß, 69 J. 7 M. — Ingenieur Theodor Grobelſkt, 39 J. 9 M. — Ehe⸗ frau Klara Kund, geb. Joſt, 60 J. 11 M. ů 

„nſulat, wo von den ein⸗ 

„IA — ‚ 

Sonniags, n⸗ 6711 kI. Uhr, entſtand- in dem Wohnhaus des Beſitz jarb Roggenbuck in Lamen⸗   

W Rebnern gegen England und. aſllan Verwaltung in aläſtina — „die zum Regieren in Paläſtina unfähig ſei“ — ſchärfſter Proieſt erhoben wurde. Andere Demonſtranten ent⸗ audien Delegationen zum Neuyorker Oberbürgermeiſter mit em Erſuchen, „altive Hilfsmaßnahmen zur Unterſtützung der Juden in Paläſtina einzuleiten. „Die Exelutive der amerikaniſchen Zloniſten hat bereits be⸗ ſchloſſen, große Hllſsfonds zur Unterſtützung der notleidenden und geſchädigtenJuden in Paläſtina bereitzuſtellen. 
Anerlkaniſche Schritte in London 

Die amerikaniſche Regiernng beaufiragte ihren Bolſchaſter in London, im britiſchen Auswärtigen Amt wegen des Schuzes amerikaniſcher Intereſſen in Paläſtina vorſtellig zu, werden. Dle Entſendung ameritauiſcher ben Miidiee nach Valaſtina tſt ledoch, entgegen anders lautenden Meldungen, nicht geplant. Das Wafhingloner Staatsdepartement hatte einen amtlichen Bericht aus Jeruſalem erhallen, nach welchem zwölf jübiſch⸗ amerikaniſche Studenten vom Sobodva⸗College in Hebron ge⸗ tötet und mehrere verwundet worden ſind. b 

Vlutiger Zufammenſtoß mit Streihbrechern 
18 Arbeiter in Lemberg verletzt 

In der Ehſendohmichetlemwertftalg in Zadworze bei Lem⸗ borg traten die dort beſchäftigten 150 Arbeiter wegen Lohn⸗ erhöhung in den Streit. Daraufhin brachte die Fa ritleituug auus der Fremde Streilbrecher, denen die einheimiſchen Ar⸗ beiter die Arbeit verhindern wollten, Es kam dabei zu einem blutigen Zufammenſtoß, wobei 18 Arbeiter ſchwere Verletzun⸗ fi vuvontrügen und in ein Lemberger Kranlenhaus einge⸗ Caleit Mperden. Die Pollzei griff ein und verhaftete hnehrere reikende. 
ͤ——' ꝛ —H————— 

Aubh Herr Weſtary nuß telegraphieren 
Die veutſchnationalen Můülſchen um die Hanger Verhandlungen 

Dos Telegramm Hugenbergs an den Reichsaußenminiſter hal den Rivalen dieſes Patenipatrioten, Herrn Weſtarp, nicht ruhen uſta und ebeuſalls zu elnem Schrill veranlaßt. Er hat an die vier im Haag weilenden Miniſter cinen Brief gerichtet, in bem er das Verlangen nach Veröffentlichung jedes Memo⸗ randums erhebt, das die deutſchen Sachverſtändigen vor dem Abſchluß des Pariſer Planes an die Reichsregierung geſanpt haben. Das deutſche Volt habe im jetzigen Zeilpunkt ein An⸗ recht darauf, genau zu erſahren, wie die Sachverſtändigen in Paris zu der Ueberzeugung getommen ſeien, daß vie über das zweite Angebot hinausgreifenden Forderungen der Alltlerten lptriſchaftlich nicht vertretbar ſeien und nur unter neuen poli⸗ iſchtm Iuſtruktionen angenommen werden könnten. 
eſtärp hat ſeinem Schreiben eine eingehende Stellung⸗ nahme ſeiner Frattion zu den Vorgäugen im Haag beinefügt. 

Wie die Rechispreſſe mitteilt, wird darin an' Kritik an der deutſchen Delegation nicht geſpart, Hugenberg wird vor Neid 
platzen, daß auch Weſtarp ſich auf Demagogie verſteht, 

   

  

unſes Wetterbericht 
Heiter teils wolkig, ſchwachwindig, etwas wärmer 

Allgemeine leverſicht: Der hohe Druck Zeutral⸗ europas verlagert ſich langſam vſtwärts. In ſeinem Be⸗ 
reiche iſt überall ruhiges und heiteres Wetter eingetreten, 
nur im Küſtengebiet verurſachen kühlere Luftmaſſen ſtärkere 
Bewölkung. Von Weſten nähert ſich eine neue Störung den britiſchen Inſeln. 

Vorherſage für morgen: Heiter teils wolkig, ſchwach⸗ 
windig, wärmer. 

Maximum des geſtrigen Tages: 186. — Minimum der 
letzten Nacht: 9,3. 
Seewaſſertemperaturen in Boppot und Bröſen 

16 Grad, in Glettkan und Heubude 17 Grad. 
In den ſtädtiſchen Seebädern wurden geſtern an baden⸗ 

den Perſonen gezählt: Zoppot⸗Nordbad 880, Südbad 703, 
Glettkau 110, Bröſen 368, Heubude 479. 

10 Jahre UL⸗Liehiſpiele 
Wiebererbffnung am Freitag 

Das 10jährige Beſtehen der U.⸗T.vichtſpiele wird am 
Donnerstag, den 20. Aitguſt, durch eine Feſtvorſtellung 
weihevoll begangen werden. Das Theater iſt vollſtändig neu 
renoviert. Die Feſtvorſtellung, zu der Karten im Vorver⸗ 
kauf zu haben ſind, beginnt um 774 Uhr abends. Am Freitag, 
den 30, Auguſt, wird dann die neue Saiſon durch die Bor⸗ 
ſührung des Ufa⸗Großftlms „Manvlescu“ eröffnet. 
Siehe auch Inſeratenteil. 

Hütte er dus geahnt. 
Der Gutsbeſitzer erſchien nicht vor dem Arbeitsgericht — 

——— liber 6100 Gulden 

Ein Gutsvorwalter hatte einen Streit mit ſeinem früheren 
Gütsherrn in Mönchengrebin, einem früheren Landrat, von Putt⸗ 
lammer. Der Gutsverwalter klagte beim Arbeitsgericht auf Zah⸗ 
lung von Gehalt. In dem Vortermin erſchien der Gittsherr und 

beſtritt die Klageforderung des Gutsverwalters. Zu dem Beweis⸗ 
termin aber erſchien er nicht. Der Gulsverwalter flellte den Antrag 
auf Erlaß eines Verſäumnisurteils. Das Arbeitsgericht mußte 
dieſem Antrage nachlommen und verurteilte den Gutsherrn zur 
Zahlung von 6100 Gulden nebſt den Koſten. 

——....m—— 
—Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 

vom 27. Auguſt 1929. 

geſtern heute 
Thorn.....0 0,60 f Ditſchau 
Fordon ....0,70 0,63 Einlage. 
Culm... ＋0,60 0,)51 Schiewenhorſt 
Graudenz.... 0,84 40,70 Schůnau 
Kurzebrack..1.12 -1.00 Galgenberg . 
Montauerſpitze .0,½5 0,34 
Viecel 1037 0,25 

Frakan . am 25. 8.— 2,½0 am 26, S. 
Zawichoſt. am 25. 8. 130 am 26 5. 

Wa i äm 25. 8. P— 1.30 um 26. 8. v 
33 V am 26. 8. 4. 0 76 am 27. 8. 

Herantwortlich für die Redaktlon: Hritz Beber; üür Onſerate 
Nusun⸗eoc ffan. beide in Danzig. Muck und 2 KhonzyMch⸗ 
oruckerei und Verlagsgeſellſchaft m. b. H., Tanzia, Am Spcndbans ö. 

    
  

    

  
   



      

  

  

Das größte Kaufhaus 
des Freistaates und des Ostens 

10530 aqm Verkaufsfläche 

  

Führer dureh unser Haus: 
Im Parterre 

Kurzwaren, Knöpfe Konſektionierte Kleiderstoſſe 
Wolle, Häkelgarn Weißhwaren Seiclenstofle 
Handschuhe Parfümerie Futterstofie 
Strümpfe Krawatten Herrenhüte 
Spitzen, Posamentrie Herren-Artikel Schirme und Stöcke 
Stickereien Trikotagen Lederwaren 
Taschentücher Baumwollwaren Reiseartiltel 

Im 1. Steelk 
Damen-Hüte Wollwaren Damen-Schürzen 
Putz-Zutaten Frottierwaren é Kinder-Schürzen 
Schleier Damen-Wäsche ůj‚ Badewäsche 
Pelzwaren Kinder-Wäsche Turnamüge 
Kinder-Hüte Korsetts, Hüfthalter Schreibwaren, 
Handarbeiten Büstenhalter Böcher 
Berufsbekleidung Strickwaren Reiseandenken 

Im 2. Stoel 
Damen-Konfektion Gardinen Linoleum 
Mädchen-Konfektion Teppiche Klein-Korbwares. 
Knaben-Konfektion Möbelstoffe Korbmöbel 
Unterrõcke Bettstellen Spielwaren 
Morgenrõcke Wachstuche ů 

im Z. Stoc    
Der groſie Sperisl-Abteilunt — 

Nlittagstisch 12—4 Uhr Münzfernsprecher     
— Iim 4. Stecn 

Kontor 2ollbũro x Kühl- und Gefrier- 
Statistik Waren- e Anlagen é 

Buchhaltung Expedition Küchenrãume 

Personal-Abteilung Personal-Kantine Konditorei 
— und Backstuben 

Im B. Stoen 
ü Lagerrãume und Arbeitsstuben 

EE —— 

    

  

     

  

   

  

     

        

Erfrischungsraum Haus- u. Wirtschaftswaren 

Durch einen 
  

ü großen Umbau haben 
  

unsere Innenräume eine 
    

wesentliche Vergrößerung 

erfahren 
—— 

Viele unserer Abteilmgen sind durch Volepdung dieses grohlen 

Umbaues um ein Bedeutendes vergröhett. Um unserer Kund- 

schalt den Einkauſ ⁊zu erleichtern, ist eine bequeme Verkaufsart 

erreicht worden durch den übersichtlichen Auibau der einzelnen 

Sperial.Abteilungen, welche mit einer groben Waren-Aus wahl 

gekennzeichnet worden sind. 

  

Die W/ege durch unser Haus verden in die oberen Stockwerke 

durch moderne Verkehrsmittel erleichtert. Vier Fahrstühle be- 

fördern mit höchstzulässiger Geschwindig!eit in 1 Minute ca. 

100 Personen. Ein Glied an der Keite unserer modernen Ein- 

richtungen ist der Srohzüsige dehagliche Erfrischungsraum im 

3. Stock. Mit ca. 600 angenehmen Sitzplätzen eines der be- 

deutendsten Danziger Verkehrszentren, der Ruhepunkt in der Hast 

des geschäftlichen Getriebes. Ausgeruht und neubelebt kann 

man von hier aus Besichtigungs- und Einkaufsgänge fortsetzen. 

Neben dem Eriiischungsraum gelegen, erhielt die Wirtschafts-· Ab· 

teilung jetat ein desonderes Gepräge. In äuherst übersichtlicher 

Anordnung kommen- dort die schönen preis werten Haushaltwaren 

in Riesenauswahl zur Schau. ů é 

Die Betsrderiigder gekaulten Waren erfolgt durch mehrere Auto- 

mobile schnellstens nach allen Richtungen und Vororten. Auch 

unsere Filiale Langiuhr bietet bei allen Angeboten die gleichen 

öů Vorteile. 

    
  

      

Es geschieht im Kaufhaus Sternfeld 
       

Somit alles nur irgend mögliche — 
    

für den 
7 

Dienst am Kunden ů 
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